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Der Bauer im Kampf um die deutsche Freiheit
Die Schluhkundgebung des Reichsbauerntages in Goslar . ^

( Hermann Göring . )

Darre : Die erfolgreiche Bauernpolitik des deutschen Volkes

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudels Der Ausbau der

bedrohe .

denn es ist ja auch
n sich aus bolsche -

Will man den Weg , so fuhr Rudolf Heß fort , nach ge -
t schloffener und gemeinsamer Abwehr „intolerant " nennen ! .
T Mit der gleichen Berechtigung könnte man das Zusammen -

Fernfprecher ^ ammel -Nr . 69631.
Berliner Büro : Berlin »Wilmersdorf .

Lord Kitchener sprach wenige Jahre vor dem Welt -

i kriege zu einem deutschen Offizier das Wort , daß er die

U kommende Katastrophe des Weltkrieges herannahen sehe ,
;■ aber sie für unabwendbar halte , weil auf allen Seiten die

Abrechnung mit der böswilligen Kritik .

In seiner Rede beschäftigte sich der Reichsbauernführer
R . Walter Darrs zunächst mit den Kritikern an der natio¬

nalsozialistischen Agrarpolitik . Es gibt heute noch unter

unserem Volke Menschen , so führte er aus , welche einen Ge¬

fallen darin finden , zwischen dem Nationalsozialis¬
mus auf der einen Seite und dem Preußentum auf der
anderen Seite einen E ege n s atz zu konstruieren . Die
Erfolge der nationalsozialistischen Ernährungspolitik sind die
durchaus folgerichtige Übertragung der Erund -

Eeschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

Rudolf Hetz schloß seine Rede : Wir danken vor allem
dem Führer ( erneute stürmische Veifallskundgebnngens ,
daß er uns das Gefühl der Geborgenheit gegeben hat in

unserem Lande . In dieser Geborgenheit wird
derdeutscheVauerauchimnächstenJahredem
Volk das tägliche Brot schaffen und so fernen Bei¬

trag leisten für das Leben unseres Boltes .

Das friedliche Schaffen des deutschen Bauern , ja das

friedliche Schaffen des ganzen Volkes ist der Inhalt national¬

sozialistischen Willens und Trachtens . Und der Allmächtige
wird unsere Arbeit segnen , wie er sichtbar gesegnet hat das

ehrliche Streben des deutschen Volkes und seines Führers !"

Kr . 328 .

Moskauer Drohung
gegen die baltischen Staaten .

Diese kleinen Länder sollen sich in acht nehmen --

Moskau , 30 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Leiter der

Kommunistischen Partei des Leningrader Gebiets , einer

der Stellvertreter Stalins im Sekretariat der Eesamt -

partei , Schdanow , richtete am Sonntag in einer

längeren Rede auf dem Rätekongreh , der , wie üblich ,
weniger den Fragen der „ Verfassung

"
, sondern B e -

schimp jungen des „ Faschismus
" gewidmet

war , auffallend scharfe Drohungen gegen die Nachbar¬
länder des Leningrader Gebiets , Lettland , Estland und

Finnland . — In diesen kleinen Ländern , sagte

Schdanow , es geoe „ große Abenteurer "
, die ihr Land

„ faschistischen Großmächten als Operationsbasis gegen
die Sowjetunion zur Verfügung stellen möchten .

"
Diese

kleinen Länder sollen sich in acht nehmen , daß die

Sowjetunion nicht ihr ihnen zugekehrtes Fenster weit

aufmache und „ mit Hilfe der roten Armee nachsehe , roa ?

drüben los sei ! ! "

Große Beachtung in London .

London , 30 . Nov . ( Funkmeldung .) Sämtliche Lon¬

doner Morgenblätter bringen sehr ausführlich die

Reden , die auf dem Sowjetkongreß in Moskau gehalten
worden sind . „ Daily Telegraph

" überschreibt seinen Be¬

richt : „ Rätekongreß droht mit Annektion der baltischen
Staaten .

"
Allgemein wird die angrisfslustige Tendenz

der Roten hervorgehoben .

„ Die deutschen Bauernscheuern müssen die Panzer schränke für das

t stehen der Bürger eines Staates gegen Menschen in ihren
L eigenen Reihen , die sich organisiert haben , um an ihren Mlt -
: bürgern Eingriffe zu verüben , Brandstiftungen vorMnehmen ,

Raubmorde zu begehen , Frauen zu schänden , Kinder zu
E martern — mit der gleichen Berechtigung könnte man die

| Abwehr hiergegen , die Gesetze zum Schutze der Gesellschaft ,
k könnte man die Maßnahmen mit „ Intoleranz

" bezeichnen .

roten Flotte .

gebaut habe , ohne die Zahl der neuen Schisse , die
streng geheim gehalten wird , zu nennen .

Er drückte den Zuwachs der Sowjetslotte im Vergleich
zum Jahre 1933 in Verhältniszahlen aus . Danach
wurde die Unterseebootswaffe um 715 v . H ., die Marine -

fliegerei um 510 o . H ., die Schlachtschiffe um 300 v . H . ,
die Marinelustabwehr - Artillerie um 100 v . H . und die

Küstenartillerie um 75 » . H . im Verhältnis zum Stand
des Jahres 1933 verstärkt .

tägliche Brot des deutschen Volkes sein .
“

rBe$ngsp « ife : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 84 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
ichliegnch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
^ rager und alle Postanstalten . — Sn Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörunaen haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Staatsmänner fehlten , die weitblickend und tatkräftig genug
eien , sie abzuwenden .

In der heutigen Welt gibt es , so stellte Rudolf Hetz unter

lang anhaltendem und stürmischem Beifall fest , einige
Staatsmänner , die weitblickend und tatkräftig genug
sind , alles zu tun , nm für ihre Völker die sichtbar herauf¬
steigende neue Gefahr zu banne « , die Gefahr im Chaos
eines Weltbolschewismus zu versinken . Sie lasten ihre
Völker nicht in eine Katastrophe stolpern , wie die Staats¬
männer von 1914 . Mag die Welt heute noch jene
Staatsmänner verdächtigen — wir sind der Überzeugung ,
datz die Zeit kommt , da sie ihnen Dank wisten wird .

Wir Deutsche danken ihnen schon heute .

Dm Sonntagvormittag fand der Reichsbauerntag
mit einer Kundgebung in der Goslarer Stadthalle
fietnen Abschluß . Die Reden des Reichsministers
Rudolf Hetz , des Reichsbauernführers W . Darre
und des Ministerpräsidenten Hermann Göring
unterstrichen die Bedeutung der Goslarer Beratungen ,
die auch in der Anwesenheit vieler führender Männer
aus Bewegung und Staat ihren Ausdruck fand . Man
sah u . a . die Reichsleiter Buch , Grimm , Rosen¬
berg , Hier ! und Bormann , die Reichsstatthalter
Kaufmann und S a n ck e l , den Chef des Wehr¬
machtamtes im Reichskriegsministerium Generalleut¬
nant Keitel , den Kommandeur der 31 . Division ,
Generalleutnant Fischer , und zahlreiche weitere
Vertreter der Generalität , die Beauftragten des Vier¬
jahresplanes , Gauleiter Wagner , Präsident
S i) r u p , Keppler und Ministerialdirektor Reu -
m a nn , den Adjutanten des Führers Wiedemann ,
die Gauleiter Wagner ( München ) , Meier .
Simon und den stellvertretenden Gauleiter

Schmalz und den Stellvertreter des Reichsjugend -

führers Lauterbacher . Es war ein großer
Tag nicht nur für den Reichsnährstand , der mit der

Anerkennung seiner in der Vergangenheit geleisteten
Arbeit zugleich die Einordnung in die größeren Auf¬
gaben des Vierjahresplanes gefunden hat . Es war
ein großer Tag für das deutsche Volk

überhaupt mit der erneuten Bekundung eines durch
nichts zu zerstörenden Einheitswillens
und mit der feierlichen Verkündung der steten Opfer -

bereitschaft jeden Standes für die Nation und für die

Erfüllung der großen Aufgaben , die uns allen der

Führer gestellt hat .

Rudolf Heh : Die Abwendung
der roten Weltgefahr .

gebauten Friedrichs des Großen auf das Gebiet
der Ernährungswirtschaft . Von einem Gegensatz zwischen
Preußentum und Nationalsozialismus kann hier keine Rede

sein .
Friedrich der Große sagt in den „ Instruktionen

"
für seine

Generals vom Jahre 1747 folgendes :

„ Gedenkt , datz die Grundlage der Armee der

Magen i st . Man muß für die Ernährung der Soldaten

sorgen , am Versammlungsort und am Ziele . Das ist die erste
Pflicht eines Generals "

. In dieser Instruktion heißt es
weiter : „ Das erste Augenmerk , das man auf die Vorrats -

Demonstrative Mitteilungen

auf dem Rätekongreß .

Es ist schwer verständlich , datz es noch immer
Staatsmänner und Politiker gibt , die die Gefahr , die
von Moskau her der ganzen Welt droht , verkennen .
Die nachstehenden Meldungen geben ein Bild von dem
militärischen Machtapparat , der dem Kommunismus

zur Verfügung steht , wenn die Moskauer Gewalthaber
den Zeitpunkt zu einem entscheidenden Angriff auf den

Bestand der Nationen und der Kultur Europas für ge¬
kommen erachten . Deutschland hat den Weg zur Ab¬

wehr gewiesen . Deutschland hat seine Berufung , ein
Warner Europas zu sein , erfüllt .

Moskaü , 29 . Nov . Das unerhörte Ausmaß der sowjet -

russischen Aufrüstungen _ kam auch am Sonntag auf dem

Rätekongreß in sensationeller Weise zum Ausdruck .
Diesmal wurde die gewaltige Entwicklung der roten Luft¬

waffe beleuchtet .
Wie der Fliegergeneral K ripin mitteilte , habe die

sowjetrussische Luftwaffe in den ersten 10 Monaten
des Jahres 1936 im Verhältnis zu derselben Zeit des

Vorjahres einen Zuwachs um 90 v . H . zu ver¬

zeichnen , während die Erzeugung von Flugzeugmotoren
um 146 v . H . gestiegen sei . Einzelne Flugzeugfabriken
hätten , allein in diesem Zeitraum , ihre Produktton um das

Dreifache gesteigert .
Im ganzen betrage die Vermehrung der Be¬

stände der Sowjetluftwaffe seit den letz¬
ten vier Jahren 335 v . H . ( ! ) . Zn dieser Mit¬

teilung des sowjetrnsfischen Generals ist zu bemerken , datz
die sowjetische MUitärfliegerei bereits im Jahre 1932

mehrere tausend kampffähige Flugzeuge zu verzeichnen
hatte .

Die Geschwindigkeit der roten Kampfflugzeug
betrage heute bereits 4 5 0 Stundenkilometer und

werde in kurzer Zeit auf 600 Stundenkilometer gesteigert
werden . Die Zahl der aktiven Piloten würde , wie

Kripin weiter erklärte , in allernächster Zeit auf 100 0 00

gebracht werden Eine einzige Fliegerschule z. B . , in
der nur Jungkommunisten ausgebildet wurden , habe bereits
allein in diesem Jahre 8000 Piloten gestellt .

Der Oberkommandierende der sowjetrujji scheu Seestreit¬
kräfte , „ Flottenflaggmann ersten Ranges , Orlow , machte be¬

merkenswerte Ausführungen über die gewaltigen Auj -

rüstungsmaßnahmen Moskaus auf dem Gebiet der Seestreit -

fräfte .
Orlow führte aus , datz die Sowjetunion im Laufe der

letzten Jahre eine große und starke Flotte

Die spanischen Ereignisse haben der Welt ge -
■ zeigt , welche Gefahren das Wirken der Komintern nicht nur

I für den zunächst betroffenen Staat , sondern für die Ruhe und

; damit für den Frieden zwischen den Nationen überhaupt im

, Gefolge hat . Deshalb ist der Abschluß eines Vertrages zu
"

gemeinsamer und wirkungsvoller Abwehr der lätrofeit der

i Komintern ein bedeutungsvoller Beitrag für die Sicherung
’

des Friedens .
Wir wollen einen Zusammenschluß der

'
Volker gegen Verbrecher , die bewußt Gift in die

i Völker tragen . Ich sage : Verbrecher , denn es ist ja auch

v in Sowjet ruß land nicht das Volk , das von sich aus bolßhe -

; wistifch ist , sondern eine jüdische Clique hat dem Volk

^ terroristisch die Zwangsjacke des Bolschewismus

aufgedrängt . Und deswegen bedauern wir es am

Umeisten , datz sich unsere Abwehr zugleich gegen ein Volk

| richten mutz , das die Verbrecher ihren dunklen Zielen so ganz
‘

dienstbar gemacht haben .

- Heß , dankte in einer Ansprache allen denjenigen , die im
'

Kampfe um die Ernährung des deutschen Volkes auch im

vergangenen Jahre ihren Mann gestanden haben . Hieraus
! gedachte er auch besonders des Einsatzes der deut -

jschen Arbeiterschaft . Sodann behandelte et die deut -
' scheu Maßnahmen zur Sicherung des Friedens vor der Be -

tdrohnng durch die Komintern .
fc „ Wir können dem Führer , so fuhr Rudolf Heß unter dem

stürmischen Beifall der Versammlung fort , „ nicht dankbar ge -
= trug sein , datz er die schwere dauernde bolschewistische
- Bedrohung unserer Nation durch einen Akt von

i hochpolitischer Bedeutung verhindert hat

durch das Antikominternbündnis , das er vor

wenigen Tagen mit der großen Macht im Osten , Japan , ge¬

schlossen hat . Auch Japan Ijat das völkerzersetzende Wirken

der Komintern in seiner ganzen Bedeutung erkannt . Zwei
Stationen hoben sich damit zusammengefunden im gemein -

iamen Inte resse : In der Abwehr der Gefahr , welche beide

Wie Orlow weiter betonte , plant die Sowjetregierung
in der nächsten Zeit ein weiteres gewaltiges Flottenbaupro¬
gramm zu verwirklichen , das Schiffe aller Klaffen und von
höchster technischer Konstruktion umfasse .

WO » AW dkl Smlel - MMW .

Vermehrung der Bestände der Luftwaffe in den letzten zehn Monaten um 90 Prozent .

Anzeigknpreile : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., ionjt laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen lind Plätzen
wird leine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9 ’A Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müßen lpäteftens einen Tag vor dem Erfcheinungstage ausgegeben werden .

P »ftsche<8 »itto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.
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Eine Mahnung an das ausländische
Bauerntum .

theoretischen Erörterungen über die Bedeutung der Lei !
Übungen wird man allerdings einen Bauern nie LberzeuM .
können . Hat sich ein Dorf erst einmal praktisch von ■
Wert der Leibesübungen überzeugt , dann ist es verblüff «
wie schnell das Interesse für die Leibesübungen der Ä
jugend wach wird .

Blutquelle des Volkes . 11
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Senkfüße , 10 v . H . Spreizfüße , 5 v . H . Plattfüße und 2 i . i
Hohlfüße . Bei einem Eau wurden sogar 70 v . H . Platts
festgestellt . Ich erwähne das , weil es erwähnt werden i
Wenn darum Asphaltliteraten die Lehre glauben bestnj
zu können , daß das Landvolk die Blutsquelle der Nation
so ist das keine Beweisführung hiergegen , sondern vielw
ein Beweis dafür , wie man durch das Judentum gegenii
den Lebensgesetzen des eigenen Volkes blind zu werden :
mag . Die Hauptschuld an dieser Entwicklung trägt die ji
zehntelange bewußt betriebene Mißachtung des Äi
pers und der Körperkultur auf dem ßanbe . 1
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Zu dem auslänbischen Bauerntum gerichtet , erklärte > k
Reichsbauernführer Darre : Klipp unb klar muß aug iju ,
fprochen werden , daß sich der Bolschewismus in jedem V < : eine
auch im anständigsten Volk auswirken kann , wenn man

HaupNchriftleitrr : Fritz Gün Iher .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Kari Hein; Ranz .

OetantwortHd , für politlf , Kulturpolitif und rinnst : jritz « üntber ,ür
politiftfcen Nnchnchlendienst : Kari Heinz Knnz ; fit unpolitische BeiträgeDerrn drittes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten, wirtschaft 6 aasund Gewerbe : Willi p Empel ; für Umgebung , pwvinznachnchlen und tri

Sportteil : Hein , Cenhardt : fit den Bilderdienst : die bet . Ressortleiter;für den Anzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden.
Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts-Auflage ® ft. 20438, Sonntags allein : 23sS

vruch und Verlag des Wiesbadener Tagblatts -
f . Schellen berg (rite hofbnchdmckerei , Wiesbaden , Canggaffe2L . Cagblatt .6auä

’'
(StfamÜtunng :

Dr . phil . Gustav Schellenberg und verlagrdirettor Heinrich pab - »

werden erheblich umlernen müssen , denn die beste Haus »
steht hilflos da , wenn sie in ihrer modernen Wohnung zq
ein hygienisches Badezimmer , aber eine völlig unzweckmä »
Speisekammer und einen unzureichenden Kellerraum fitii
Alles menschliche Dasein baut sich auf und erhält sich bui
zwei Urtriebe : Der eine Urtrieb ist der Hunger , d . h . j
Trieb des einzelnen Menschen zur Erhaltung seines Jchs,l
zweite Urtrieb ist die Liebe , d . h . der Gattungstrieb , a
der Trieb der Gatten zur Erhaltung ihrer Art . So ist
klar , daß ein Volk diese beiden Urtriebe beachten und ord >
muß , um Ordnung in seinen Volkskörper hineinzubrinA
Die Blutsfragen werden im Bauerntum vielfach noch j
eine mehr ober minder interessante , vielleicht sogar nee
sächliche Angelegenheit betrachtet . Darüber muß sich 1
Bauerntum klar werden : Im Zeitalter der modernen Tech »
des modernen Verkehrs , moderner Ardeits - und Wirifch «
Methoden besitzt es von „ betriebswirtschaftlichem

"
Stwndpm

aus gesehen so wenig oder so viel Daseinsberechtigung i
das Segelschiff gegenüber dem modernen Dampfschiff .

Folgen wir rein betriebswirtschaftlichen Überlegung
so ist die Vetriebsform und Betriebsgröße unseres Bau «
tums unrentabel . Das Bauertum erhält seine Berechtig
nur aus der Tatsache , die uns die Geschichte lehrt : NämS
daß das Volk sich immer nur aus seins
Bauerngeschlechtern erneuert , und daß Baue «
tum mithin die ewige Blutsquelle des Volks
barstellt , unb daß ein Volk sein Bauerntum lebendig l
halten muß , um sein eigenes Dasein zu erhalten . Unfi
Bauerngeschlechter sind uralt . Freilich müßen wir ai
hören , die paar Jahrhunderte unserer Geschichte als besondq
wichtig zu nehmen .

Zu der Parole : „ Kampf dem Verderb " sehe ich als i
bedingte Voraussetzung die gründliche hauswirtschaj
liche Erziehung unserer Heranwachsenden Mädche
generativn . Auch unsere Architekten beim Häuser !

Alicante und Cartagena mit Bomben belegt .

Burgos , 30 . Noo . ( Funkmeldung .) Der Heeresbericht bet
n a t io na len Truppen gibt bekannt , daß die Nationalen
am Sonntag die Kampftätigkeit wieder aufgenommen haben .

- Arant der Roten wurde westlich von Madrid in
nordischer Richtung durchbrochen . Dabei wurde
das Dorf Pozuelo de Alarzon und die diesen Ort be¬
herrschenden Höhen , die vorn Feind stark befestigt waren , ein¬
genommen . Die Bolschewisten haben allein Lei dem Angriff
einer einzigen Kolonne der nationalen Truppen über 400 Tote
unb 100 Gefangene verloren . Eine andere nationale Kolonne
fügte dem Gegner Lei einem Sturmangriff schwere Verluste zu .

ließen die Bolschewisten über 200 Tote auf dem Kampf¬
platz . Außerdem fielen zahlreiches Waffenmaterial und viel
Munition den nationalen Streiträften in die Hände .

Amtliche Nachrichten von der Nordarmee besagen ferner ,
daß die Nationalen die Ortschaft Humera , westlich von

haben
etW “ 4 ÄiIometei nordwestlich von Madrid , besetzt

In der Nacht zum Sonntag haben Luftstreitkräfte der
nationalen Regierung die Häfen von Alicante unb Cartagena
mit schweren Bomben belegt . Ob¬
wohl bolschewistische Jagdflieger und Schiffe den Bomben -
angris , zu stören versuchten , wurden sichtbare Erfolge erzielt .
. . ^ anonale Flugzeuge Lombardierten am Sonntag ferner
d » Gifenbahnstatwnen Pedro Abad el Carpto und
M o n t o t o , etwa 40 Kilometer östlich von CordoLa , und die
in bei Nahe der Bahnhöfe haltenden Züge , die beschädigt
wurden .

_ Außerdem warfen nationale Flugzeuge über dem Kloster -
Hof Santa Mana de la Cabeza bei Andujar , 70 Kilometer
nordöstlich von Cordoba wo sich etwa 500 nationale Spanier
seit Monaten heldenhaft gegen die bolschewistischen Angreifer
verteidigen , 40 Zentner Lebensrnittel ab .

Die rote Miliz — eine disziplinlose Horde .
Salamanca , 29 . Noo . Wie der nationale Sender mitteilt ,

fand am Freitag in Valencia eine pplitische Versammlung statt ,
bei der u . a . auch Peyro , einer der sogen, „ roten Minister

"

sprach . In seiner Ansprache beklagte sich Peyro in bewegten
Worten über die vollständige Disziplinlosigkeit
" nd den zunehmenden Ungehorsam der roten Miliz die

die Voraussetzungen dafür gibt . Außer Italien , Japan u
uns besitzt kein Volk eine Verfassung , die eine absol «
Immunität gegen den Pestbazillus der jüdischen Zersetz«
sichern würde . Man kann nicht liberal sein o di
demokratisch unb gleichzeitig ein Segn «
des Bolschewismus , sondern wer sich zum Liberali
mus bekennt , ist auch der Schrittmacher des Bolschewismi
Die Konsequenz des Liberalismus ist die jüdische De ®
kratie . Dabei ist gleichgültig , in welcher äußerlichen Staa !
form sich diese Demokratie borbietet .

läge richten muß , betrifft bie richtige Wahl der
obersten Beamten . Sind sie unredliche Leute , so wird
der Herrscher erstaunlich betrogen .“ An anderer Stelle heißt
es dann : „ Es gibt zwei Arten , die notwendigen Lebens¬
rnittel aufzubringen . Die eine besteht darin , das Getreide
vom Lande liefern zu lassen und den Bauern und Edelleutsn
gemäß der Kammerkasse und nach Maßgabe des gelieferten
Getreides Nachlaß von der Kontribution zu gewahren . Zum
anderen Aufbringungsmittel — den Lieferanten — soll man
nur dann Zuflucht nehmen , wenn das erste tatsächlich un¬
durchführbar ist , denn dieLieferantenplünbernun -
barmherzig unb setzen selbstherrlich ungeheure Lebens -
mittelprerse fest ."

In diesen Worten ist , so betonte Dorre , bas ganze Pro¬
gramm über den Sinn : unb Aufbau des Reichsnährstandes ,
soweit es sich um die Ernährungsgrundlage des Volkes
handelt , zusammengefaßt . Wir haben 1933 nur das ver¬
wirklicht , was vor zweihundert Jahren Friedrich der Große
forderte , um einen neuen Staat aufzubauen . Wenn also
Aon gewisse Kreise bas Bedürfnis haben , ihr patentiertes
Originalpreußentum ausschließlich für sich in Anspruch zu
nehmen , dann stellen wir die Frage , warum handelten sie
auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft während des
Weltkrieges nicht gemäß der Forderung des großen Königs ,als sie noch die Möglichkeit dazu hatten ? Was sollen über =
Haupt die ewigen Angriffe gegen die Führung des Reichs¬
nährstandes oder einzelner Bauernführer ? Ich bin diesen
Landwirtschaftssührern der Vergangenheit gegenüber gewiß
großzügig gewesen .

„ r Diese Kreise sollten sich aber klar machen , baß es der
Lebensarbeit eines Friedrich Wilhelm I . und seines großen
Sohnes , des Alten Fritzen , bedurfte , wenn der vorbildliche
Typ des preußisch - deutschen Offiziers herangebildet wurde .
Wenn Preußen groß wurde , bann dock, infolge der Er¬
ziehungsarbeit , die große Führer an den brauchbaren Ver¬
tretern dieser Geschlechter leisteten . Ich möchte den immer
wieder Unruhe auslosenden Kreisen folgendes sagen : Es
kommt für uns Bauern nicht darauf an , was man vorgibt ,für uns tun zu wollen , oder was man angeblich getan hat ,es kommt allein auf den Beweis an , inwieweit man uns
Bauern die Möglichkeit verschafft hat , selbst an der Gestal¬
tung der Probleme unseres Berufes mitzuwirken . Man hat
vor bent Sabre 1933 behauptet , daß das Bauerntum zwar
notwendig fet , Führer aber aus dem Bauerngeschlecht nicht
stellen konnte . Heute kann ich sagen , daß ich nicht nur
Bauernfußrer gesunden habe , ich sage sogar : Der Kern
des Fnhrerkorps im Reichsnährstand besteht aus wasch¬
echten Bauern die ihre Führereigenschaften durch die
Erfolge der nationalsozialistischen Agrarpolitik in den letzten
drei Jahren unter Beweis gestellt haben und die nicht nur
ben Glauben bes Nationalsozialismus an das deutsche
Bauerntum rechtfertigten , sondern ihre Berechtigung zur
Führung damit bereits vor der Geschichte erwiesen haben .

Ein Wort an Moskau .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch einmal nach
Moskau hin sagen , daß man dort nicht so viel davon reden
soll , was man im Sowjetstaate für das russische Landvolk
angeblich getan hat . Man soll uns lieber einmal zeigenunb unter Beweis stellen , wo bet Bauer in Sowjetrußlanb
überhaupt noch mitreden darf . Moskau soll lieber einmal
zeigen , was der eigentliche Bauer in Sowjetrußland noch zu
sagen hat , als über den Moskauer Sendet alberne Redens -
arten von der Agrarpolitik der Sowjetunion zu verkünden .

sich doch nicht ein , auf die Dauer dort den agrar «
politischen Irrsinn verschleiern zu können . Der von Land -
Plagen verknechtete russische Bauer hat heute in Sowjet -
rußland keine Stimme , aber um so lauter werben wir dafür
über diese Dinge zu reden verstehen .

® s war der große Krebsschaden der deutschen Ge¬
schichte . daß sich der Begriff des „ Adels " in einen Gegensatz
zum Begnff des Bauerntums hinein entwickelte . „ Adel "

ist
im Grunde seines Wesens „ Führungsausdruck des Bauern -
tums .

Quertreiber auf den Hochschulen .
In den gegenwärtigen Schicksalsstunden unseres Volkes

habe mch mcht das Recht , meiner Langmut bie Zügel freizu -
geben . Daher erkläre ich hier für bas mir vom Führet unb

„ nidjt nur den schlechtesten Eindruck mache , sondern auch den
Sieg der roten Sache gefährden könne "

. Er berichtete u . a .,
$? 6 kürzlich 600 Mann der roten katalanischen Miliz , die an
bie eubftont geschickt worden waren , nach ihrer Ankunft in
Cartagena sich im Gegensatz zu dem ausdrücklichen Befehl ihrer
Anführer einfach tn die Quartiere begeben haben , anstatt an
die Front zu gehen .

Wechsel im Madrider Sowjet - Kommando .

. Toledo , 29 . Nov . Nach Aussagen von gefangenen Bolsche¬
wisten wurde der Sowjetgeneral , der bisher das Kom¬
mando der roten Horden in Madrid innehatte , seines Postens
enthoben und durch einen anderen Sowjetgeneral ersetzt .
Der Wechsel im roten Kommando wird auf die Unfähigkeit des
bisherigen bolschewistischen Befehlshabers zurückgeführt . —
Oberstleutnant A f e n f i o , der eine von drei nationalen Kolon¬
nen befehligt . die Madrid belagern , wurde in Anbetracht sei¬
ner Verdienste zum Oberst befördert .

Casares Quiroga von seinen eigenen
Genossen verhaftet .

Salamanca , 29 . Nov . Der Rundfunksender Teneriffa
meldet , daß die Anarchisten den ehemaligen spanischen
Innenminister Casares Q u i r o g a , der bei Beginn der
nationalen Erhebung in Spanien Ministerpräsident des
marxistischen Kabinetts war , in Barcelona verhaftet
haben . Casares Quiroga gehörte zu den A n st i f t e r n
der Ermordung des spanischen Monarchisten -
fuhrers C a l v o C o t e l o . Diese Bluttat hatte in der
spanischen Bevölkerung ungeheure Erregung hervorqe -
rufen und war das eigentliche Alarmzeichen für die
nationale Erhebung in Spanien .

Norwegen verbietet Waffentransport
auf norwegischen Schiffen .

Ssto - _ Die norwegische Regierung hat am Frei¬
tag em Verbot erlassen , Waffen , Munition ober Flugzeuge auf
norwegischen Fahrzeugen nach Spanien zu verschiffend Die
Berorbnung tritt sofort in Kraft .

Die UmMW W liflöriö miete oiifteiommen
Erfolgreiche Durchbruchsgefechte der nationalen Truppen .

Reichskanzler verantwortlich übertragene Gebiet der Er¬
nährungswirtschaft und wende mich dabei in erster Linie a n
gewisse Namen auf wissenschaftlichen Lehr¬
stühlen deutscher Hochschulen : „ Drei Jahre lang
war ich langmütig unb habe bie Verhältnisse auf ben Uni¬
versitäten von mir aus nicht gestört . Ich habe geglaubt , daß

Sabre sachlicher Erfolge auf dem Gebiet der Agrar -
wlitik die einfachste Gelegenheit für einen denkenden Meu¬
chen fein würben , um einen Frieben mit uns National -
ozialiften zu finben .

Aber aus Verantwortungsgefühl gegenüber Führer unb
Bolk vermag ich nicht mehr schweigend Dingen zuzusehen , bie
ßch — Gott fei Dank vereinzelt — auf einigen Hochschulen
abfptelen . Es glauben mir noch heute Menschen beweisen zu
müssen , daß ich ben Bauern zu ideal unb zu romantisch sehe .
Ich muß es mir verbitten , daß man mir nach drei Jahren
nationalsozialistischer Erfolge vorwirft , ich sei ein Roman¬
tiker bes deutschen Bauerntums . Das ist keine Kritik mehr
an meiner Person , sondern eine Kritik am Führer ,bet mich 1930 gerade wegen dieser meiner Einstellung zum
Bauerntum rief . Zu den unmittelbaren Aufgaben bes vor
uns liegenden Äahres folgendes :

Wenn auf der einen Seite bie Erzeugnisse des Bodens
durch die

, Marktordnung in ihren Preisen stabil gehalten
werden , kann man logischerweise auch nicht den Boden ,der nicht vom Erbhofgesetz erfaßt ist , als Handelsobjekt dem
freien Spiel der spekulativen Kräfte überlassen . Auch hier
werden wir zu einer Ordnung kommen müssen , um unsere
Aufgabe meistern zu können .

Betrübliche Zahlen über den Gesundheits¬
zustand der Landbevölkerung .

In der Tierzucht habe ich mit vollem Bewußtsein den
Grundsatz der Leistung zur Grundlage der Beurteilung der
? » ZuA " ischen Arbeit gemacht . Damit habe ich mit der bis
1933 beliebten Spielerei von Form und Aufmachung ge¬
brochen . Um die Aufgaben der Crzeugungsschlacht bewäl¬
tigen zu können , muß unser Landvolk auch körper -
lich gesund sein . Hier muß ich allzu betrübliche

o l) l nr6eronnt geben , denn die Redensart von der körper¬
lichen Gesundheit des Landvolkes erweist sich leider
? b e i N e s M ä r ch e n . In einigen Gauen war die ge -
& TtLÄoy >eif ’£ .Itun9 i>er ländlichen Jugend bis zu 75 v . H .
schlecht . Der Atmungsunterschied zwischen Ein - und Aus -
atmung betrug zu 75 v . H. zwischen 2 bis 4 Zentimeter ,während er sich normalerweise zwischen 8 und 9 Zentimeter

iinh eÄenmr r?" 5r3U-
75

:
dl « Rückenbildung schlechtund die Wirbelsäule in irgendeiner Form verkrümmt .

» n
Boni Zustand der Füße konnte festgestellt werben , daßb0 v . H . verbildete Fuße hatten . Hiervon waren 60 v . H .

Darrs begrüßt ausländische Bauernführer .

Nicht weniger als 20 Nationen hatten 150 Vertreter nach Eoslar zum 4 . Reichsbauerntag entsandt .
Hier begrüßt Walter Darrs die italienischen Bauernführer . ( Weltbild , KZ

Man hat mich gefragt , worum dec Nationalsozialist
in so kurzer Zeit bas völlig darniederliegende Lands »
wieder aufrichten unb das Bauerntum retten konnte : ®
der Nationalsozialismus die Lebensgesetze seines Volkes 6
jahte , weckte unb förderte er die schöpferische Tatkraft 6
schöpferischen Blutes , aus welcher noch alle Hoch - und Höch
leistungen der Menschheit stammen unb hervorgingen .

Das Bauerntum Europas muß sich ber Schicks a
Hastigkeit biefer Stunbe bewußt werben . D
europäische Bauerntum muß erwachen , berat es ist bie D
gäbe jedes europäischen Bauernführers , sein Leben in i* r geh
Dienst dieser Erkenntnis zu stellen . Das deutsche Bauernt «1 i fass

Seite 2 . Rr . 328 .

Der Nationalsozialismus , und das ist Adolf Hitler , üt| mcn
die Verkörperung der von Gott gewollten Dtbnunj , ,
innerhalb unseres Volkes , der Bolschewismus ist die hoi
vom Juden und feinen Gesetzen gewollte krebsartige -
Zersetzung aller göttlich gewollten Lebensbedingungei

und Lebensvoraussetzungen unseres Volkes .
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Göring : Appell an Ehre and Pslichtbewuhtfein des deutsche « Bauer » .
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Ein britisches Nahrungsmittelamt .

Zur Sicherung der Ernährung im Kriegsfall .

London , 29 . Noo . 3m Rahmen des Ausrüstungsprogramms

die britische Regierung die Gründung eines Nahrungs -

mdt . 1
K .)

inb 2 8.

Heroische mit dem Feigen , damit das Heroische handeln könne .

Aber auch die bösen , feigen , hinterlistigen , dummen und alber¬

nen Menschen seien Menschen von Fleisch und Blut um > da¬

her eben nicht ohne ihr Milieu , b . h . ihre Berufs - und Charak¬

tereigenschaften vorstellbar . Da es nun einmal diesen und em .

- mal jenen tresfe , den Bauern und Arbeiter , den Angestellten

Berlin , 29 . Rov . Nach der dritten Iahrestagung der

....... -• trat am Samstag der Reichskultursenat
^ hronsaal des Reichspropagandaministeriums zu seiner

dritten Arbeitstagung zusammen . Es waren Männer von

grosser Bedeutung anwesend , bekannte Dichter , Dramatiker ,
Schauspieler , Intendanten , Musiker , Komponisten , Maler ,
Bildhauer , Regisseure , Journalisten .

zu . Er bekannte sich erneut zu dem Grundsatz , daß man in

einem dramatischen Geschehen stets das Gute mit dem Bosen
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[ gepatzt werden .
"

Er wandte sich dabei besonders dem Problem des
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Mittelamtes beschlossen . Seine Ausgabe wird sein , die Zusuhr

und Verteilung von Lebens - und Futtermitteln als Vorberei¬

tung für einen E r n st f a l l zu organisieren und zu über¬

wachen . Das Nahrungsmittelamt soll eng mit dem Minister

für die Koordinierung der Verteidigung Zusammenarbeiten .

Leiter des Amtes , das seinen Sitz im Wirtschaftsministerium

erhält , wird der zweite Sekretär des Landwirtschaftsmini -

steriums , F r e n ch, sein . Die heimische Erzeugung gehört nicht

zu dem unmittelbaren Aufgabenbereich des Nahrungsmittel -

amtes , da diese dem Landwirtschaftsministerium untersteht .

+

Bekanntlich bereitet die Frage einer ausreichenden Versor¬
gung Englands mit Lebensmitteln im Kriegsfälle den zustän¬
digen englischen Stellen schon seit geraumer Zeit ernste Sorge .
U . a . ist an die Einrichtung großer Getreidespeicher gedacht .
Vor einiger Zeit wurde bereits der Vorschlag gemacht , daß
Kanada einen Teil seiner Getreideernte nicht in den kanadischen
Silos , sondern in England einspeichern solle . Wie wett Wer
Plan gediehen ist, ist jetzt noch mchj bekannt .
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t b c . benten der Einzelkammern , ihr besonderes Augenmerk der

ozialen Betreuung der schaffenden Künstler zuzuwenden . Er

wies daraus hin , daß er selbst durch den Ausbau der Schiller -

tiftung und die Gründung der Stiftung „ Künstlerbank
" dem

größten augenblicklichen Übel abgeholfen habe . In der Theater¬

kammer habe er einen Kommissar eingesetzt, bei die soziale Be¬

treuung auf eine seste Basis stellen solle . .
Am Schluß seiner Rede gab Reichsmimster Dr . Goebbels tn

großen Zügen eine Würdigung und Darstellung der von der

Reichskulturkammer in den drei Jahren ihres Bestehens ge¬

leisteten Arbeit .

Wir haben heute die falsche ,
romantische Illusion vom Künstler

als einem unmodernen , unpolitischen und tausendfach gehemm¬

ten Zeitgenossen beseitigt . Ich wünsche , daß aus biesem Kreije

eine neue Vorstellung vom deutschen Künstler auch tn ^ hre Ge¬

folgschaft hineingetragen wird , vom - deutschen Künstler als

einem modernen und aufgeschlossenen Menschen , der mit offe¬

nen , klaren Augen das Leben sieht und es kraft leinet großen

Phantasie und
"
starken Initiative künstlerisch zu gestalten ver -

' Ud,t "
3n seinen Schlußworten gedachte Reichsminister Dr .

Goebbels des Führers . „ Wir haben das große Gluck, _ nls

Führer der Nation einen Mann zu besitzen , von dem wir wissen ,

daß er aufgeschlossen ist für die Künste wie wohl kein anderes

Staatsoberhaupt , daß er ein offenes Herz für die Bedurfniße

der Künstler hat und sich verantwortungsbewußt mit ihren

Fragen und Problemen auseinandersetzt , sodaß man sagen

muß :

Es gibt für den Künstler keine glücklichere Zeit als die

heutige in Deutschland
" .

Empfang - er Kulturschaffenden
im Propagandaministerium .

Berlin , 29 . Nov . Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda , Dr . Goebbels , veranstaltete am Samstag in

den Festräümen seines Ministeriums einen großen Empfang .

Reichsminister Dr . Goebbels , Frau Magba Goebbels und

Staatssekretär Funk hießen die zahlreich erschienen Gaste in bett

Gesellschaftsräumen des Schinkel - Baues am Wilhelmsplatz
willkommen . An dem Empfang nahmen außer den Reichs¬

kultursenatoren viele namhafte deutsche Künstler aus dem

ganzen Reiche teil . Besonders stark waren die Angehörigen

des Berliner Theater - und Filmlebens vertreten . Man be¬

merkte ferner viele der bekanntesten deutschen Maler , Bild¬

hauer , Komponisten Dichter , Musiker und Architekten . Die

Präsidenten , Präsidialräte und Geschäftsführer der Einzel -

kammern der Reichskulturkammer waren fast vollzählig er¬

schienen . Unter den Anwesenden befanden sich seiner zahl¬

reiche Persönlichkeiten des politischen Lebens , barunter Reichs¬

kriegsminister Eeneralselbmarschall v . Blomberg , Reichs -

justizminister Gür tue r und Obergruppenführer v . -oagow .
— Nach den sachlichen Beratungen der Reichskulturkammer und

des Reichskultursenates war dieser Abend der freundschaftlichen
und herzlichen Unterhaltung der deutschen Kunstschaffenden
mit den leitenden Persönlichkeiten der nationalsozialistischen

Kulturführung gewidmet . Mit einem überaus harmonischen

Verlaus war er ein neuer schöner Beweis für die enge Ver¬

bundenheit , die zwischen dem Betreuer des deutschen Kunst -

schasfens , Reichsminister Dr . Goebbels , und den deutschen

Künstlern bestcht .

Die Aufgabe im Rahmen
des Bierjahresplanes .

Ministerpräsident Göring , der Beauftragte für den

Vierjahresplan , erklärte zu Beginn seiner immer wieder von

lautem und langanhaltendem Beifall unterbrochenen Rede ,

daß es ihm eine aufrichtige Freude fei , heute zu dem FLHrer -

korps der deutschen Bauernschaft sprechen zu , können , die jetzt
eine der Hauptlasten in dem neuen großen Plan Aböls

Hitlers trage .

„ Kein Mensch vermag den beut |chen Bauern heute von

seinem Hof zu bringen . Es mögen schwere Zeiten kommen —

feine Schuldenlast , keine wirtschaftliche Not ober Unglucks -

ernte vermag das zu zerbrechen , was aufgebaut worben ist .

Wenn es manchmal schwer für euch wirb , bann bedenkt bas

eine : Wenn ihr das Schicksal eurer Volksgenossen, . , der deut¬

schen Arbeiter , anseht , sie haben noch keine Erbhofstellen aus

ihrem Arbeitsplatz , sie sind den wirtschaftlichen Schwankungen

preisgegeben und noch abhängig von den Konjunkturen . Dann

dankt Gott Und nächst ihm dem
"

Führer , daß ihr davor bewahrt

und behütet seid . ( Stürmische Zustimmung ) . Darum muß

auch das Bauernvolk und vor allem sein Führerkorps ver¬

stehen , daß auf seine Schultern eine schwere Verantwortung

gelegt ist , und daß das deutsche Volk ein Recht hat zu verlan¬

gen,
"

daß die deutsche Bauernschaft auch diese Verantwortung

erklären . , rn
Wenn wir nicht wollen , baß wtr anderen alten Volkern

gegenüber als historische Parvenüs gelten , müßen wir unsere

gesamte deutsche Geschichte als ein einheitliches Ganzes aus¬

fassen und uns ihrer bemächtigen . Wer will sich etwa an¬

maßen , über die Motive großer deutscher Manner der Ver¬

gangenheit zu entscheiden ? Wir haben die glanzvollste Ge -

t schichte
"

, so rief Dr . Goebbels aus , „ und dürfen nicht zulasten ,

: baß dieses kostbare Erbe leichtsinnig zerstört wird !" ( ® tur =

■ mischet Beifall .)

Dr . Goebbels behandelte sodann die Frage der

Organisation der Künstler .

i Er umriß den Begriff der Organisation als Arbeitszusammen -

fasiunq und Arbeitsführung und gab in diesem Sinne dem

Präsidenten der Einzelkammern wertvolle Richtlinien für ihre
'

Arbeit . Er warnte sie vor allem davor , den Organnatlons -

qmarat als Selbstzweck und nicht als Mittel zum Zweck ju

« trachten . 3n tzrnprntgtichen Worten ersuchte er die Prast -

16 aus , hu ,
Dem V « r tuicui umiuu . uu « n ■- . ■
man il f konfrontieren müsse , damit das Gute in Aktion treten , das

trägt . Und ich weiß , ihr werdet eure Pflicht erfüllen als ecksttz
Bauern des Dritten Reiches . ( Erneuter lebhafter Beifall ) -.

Es heißt jetzt , die Nahrungsfreiheit zu bekommen . Alles

kann aber nicht aus dem deutschen Boden gewonnen werden .
Darum muß der Ausgleich der anderen Seite von dem indu¬

striellen Sektor geschaffen werden .

Wenn man fragt , was der deutsche Bauer innerhalb

dieses Bierjahresplanes tun solle , dann kann ich nur

antworten : Ihr habt von eurer Führung bereits die

Richtlinien bekommen . Jahrelang habt ihr eine Erze « -

gungsschlacht nach der anderen gewonnen . Ihr sollt nichts

weiter tun , als auch die nächste Erzengungs »

schlacht mit noch mehr Willen und noch größerem Ein¬

satz als bisher schlagen , damit sie zu einem noch

größeren Erfolge führt . ( Stürmischer Beifall ) .

Ich kenne den Reichsnährstand und ich kenne seinen

Führer . Ich habe zu ihm das Vertrauen , daß er diesen Kampf

durchführen wird , denn der Reichsnährstand ist ein ' e

der festesten Grundlagen unserer Wirtschaft ,
und ich werde niemals erlauben , daß an seinem Gefüge auch

nur das Geringste geändert wird . ( Stürmischer Beisgll ) . 3ch

weiß , daß ohne das
"

deutsche Bauerntum , ohne seinen bereit¬

willigen Einsatz der Sieg nicht denkbar ist .

Wir sind ein Volk im Glück und erst recht in

der Not . Wir gehören alle zusammen , und es ist unmög¬

lich , einen Stand — sei es nujt der Bauernstand oder bie

Arbeiterschaft oder die 3ndustrie — herauszunehmen und ihm

ein besseres Leben vorzugaukeln .

Jetzt in der Zeit des Dritten Reiches , da nur von den

Interessen der ganzen Volksgemeinschaft , des ganzen Reiches

gesprochen wird , ist es verständlich , daß - auch das deutsche

Bauerntum dieses Volk als eine Ganzheit betrachtet , innechalo

der die Interessen des Bauernstandes geordnet werden mußten .

So sind die Verhältnisse der Bauern also nicht tm

eigenen Interesse , sondern als ein tm ganzen Volk wurzelnder

Teil im Gesamtinteresie des Reiches geordnet worden ; denn

es ist nationalsozialistisches Fundamentalgeietz , daß Volk und

Reich nur bann leben kann , wenn fein Urständ , sein Vauern -

volk in Ordnung ist . Aus dieser Einstellung heraus fliegt auch

die nächste grundsätzliche Erkenntnis des Materialismus und

Idealismus . Der Nationalsozialismus hat von Anfang an er¬

klärt , daß ohne die Idee auch das Materwlle nicht geordnet

werden kann . Die Idee ist die leidenschaftliche Kraft , die die

Menschen stählt , bas Materielle ist lediglich die Grunblage für

bas technische , für bas tägliche Leben . Wenn der Tanz um das

qolbene Kalb mieber beginnt , dann mögen vielleicht für einige
materielle Vorteile herausspringen , aber die Allgemeinheit

versinkt in Not und Elend .

Ich achte den deutschen Bauern , stellte Ministerpräfident

Göring unter jubelnder Zustimmung fest , zu hoch , um jm

glauben , daß er ei « schmutziges Angebot , wke es

darin liegt , für ein Zurückhalte « der Ware höhere

Preise zu bekommen , annimmt . Ich bin überzeugt , daß

das geschlossene deutsche Bauerutum eine « Schädling ,

der dies dennoch wagen sollte , selbst ausmerze « wird .

Darum deutsche Bauern , appelliere ich a « eure Ehre , an

eure Berantwortung und an euer Pflichtbewußtsein als

deutsche Bollsgenossen . (Erneuter Beifall .) Sollte es noch

einzelne Schädlinge geben , die nur aus ihren eigene « Vor¬

teil bedacht sind , so müßt ihr zur Selbsthilfe schreite « . Wer

sich an dem heiligsten Gut der Ratio « , a « dem Brotge¬

treide für das deutsche Volk , vergreist , ist ei « Landes¬

verräter und muß vernichtet werden .

Die deutschen Bauernscheuern müssen die sichersten Panzer¬

schränke für bas tägliche Brot des beugen Volles sein . Wu

sind in unserem täglichen Brot unabhängig vom Auslande aber

nur solange , als jeber einzelne deutsche Bauer seine Pflicht tut .

Das möge jeder einzelne begreifen .
"

Für die deutschen Bauern "
, so fuhr Hermann E ö r i n g

fort , „ mutz es ein stolzes Gefühl der Dankbarkeit für den

Führer und die Bewegung sein , daß sie mm auf dem Platz

stehen , auf dem sie heute sind . Daß sie diese Stellung sich tn

der Zukunft erhalten und daß sie im Frieden ihren Pflug

führen können , verdankene sie der starken Wehrmacht , die vom

Führer geschaffen heute das Reich schützt . Das mag sich , so

betonte der Ministerpräsident , „ jeber gesagt sein laßen .

So schwach rvie 1914finbwirheutenicht mehr

fein schwaches Parlament der zerrißenen Parteienherrschaft

lähmt heute noch die Kraft des deutschen Volkes . So sind

wir außenpolitisch wieber zu einer starken Macht geworden

zu einer Macht , auf die Freunde und Feinde gleichermatzen

schauen .
"

Zum Schluß seiner immer wieder mit stürmischem Jubel

und Begeisterung aufgenommenen Rede forderte Minister¬

präsident Göring die deutschen Bauern noch einmal auf , sich
des großen Vertrauens , das das deutsche Volk , der

^
Fichrei

und er ihnen entgegenbringe , würdig zu erweisen . „ In blin¬

dem Vertrauen zum Führer und in tiefem Glauben an bie

ewigen Gesetze wollen wir uns würdig erweisen , datz wir ru

dieser großen herrlichen Zeit leben dürfen , die so Ungeheures

geestaltet und die für unseres Volkes Zukunft schärft . Das

Vertrauen zum Führer ist die Basis , auf der

mir alle bauen und schaffen , und darum , deutsche
Bauern , geht an die neue Arbeit mit gleichem Mut , mit noch

festerer Überzeugung , mit noch größerer Leidenschaft , ergreift
den Pftug mit eurer starken Faust , damit das deutsch «

Volk im Frieden fein $ rot essen kann . Deutsch
land ist unüberwindlich , solange es einig ist , und Deutschland
wird solange einig bleiben , als das Siegeszeichen des Haken¬

kreuzes übet Deutschland weht .
"

Das Schlußwort Darris .

Den Dank der deutschen Bauern für diese Worte des

Ministerpräsidenten erstattete in kurzen Schluyworren

Reichsbauernsührer R . Walther Darrs . © enerafoberft

Göring können versichert sein , datz er sich auf dre deutschen
Bauern verlassen könne . Die deutschen Bauern seren alle in

harten Stunden groß geworden , und es müsse viel gear¬
beitet undgekämpft werden , damit bie Unordnung in

der Welt wieder in Ordnung verwandelt werde . Die deutsche
I Bauernschaft werde nicht ihre Sorge dem Seauftragten des
• Lüchpyes vortragen , MjdMtMit

WIM
,

Ml KllllMMei
Zur Frage der Kunstkritik .

Der Vizepräsident des Reichskultursenats ,
Staatssekretär Funk ,

rösfnete die dritte Arbeitstagung des Reichskultursenates . Er

.b bekannt , daß diese Arbeitstagung ganz im Zeichen des

hemas „ Kunstkritik
" stehen werde .

Er begrüßte auf das herzlichste den neuernannten Kultur -

..ator , Generalintendanten Staatsrat Dr . 3 i e g I er . Der

taatsschauspieler Emil I a n n i n g s war durch Krankheit am

Erscheinen verhindert .
Staatssekretär Funk erteilte daraus dem stellvertretenden

resseches der Reichsregierung , Ministerialrat Berndt , das

rt . Zu seinem Vortrag „ Die Geschichte und das

esen bet Kunstkri11k
"

, bie wir an anderer Stelle

eser Ausgabe veröffentlichen .
Wie immer im Reichskultursenat fand bann eine em -

chenbe Aussprache über bas behanbelte Problem statt , aus

er sich zahlreiche wertvolle Anregungen ergaben . Retchs -

linister Dr . Goebbels nahm dabei Gelegenheit , zu allen

wesentlichen Fragen sosort Stellung zu nehmen .

Reichsminister Dr . Goebbels

eiträge nj £
aft. tzarAin und V*
Heiter ; j

durch einen Adolf Hitler erwacht und ist entschloßen ,
Bolschewismus mit aller Kraft und mit einem eisernen

Sillen von Haus und Hof fernzuhalten . Das Bauerntum

Europas muß sich klar darüber werden , daß cs vor einem

xampf steht , wie er ausgefochten wurde zwischen
der Bauernrepublik Rom und dem punischen
Händlertum Karthagos .

; Abschließend befaßte sich Darrs dann mit dem Latifun -

ftenbesitz . An ihm mag man sich betriebswirtschaftlich be¬

buschen , aber man mutz sich darüber klar sein , daß die Lati -

unbien weniger in ihrer Tatsache als in ihrer geistigen An -

ettennung den Untergang des Bauerntums darstellen , weil

ch Bauerntum und Latifundien in ihrem Wesen gegensätzlich
« enüberstehen . Die ßatifunbie ist der äußerste Ausdruck

Mr , daß die Landwirtschaft ein Gewerbe ist , während
lauern tu in immer und ewig vom Blut , von der Ahuenver -

chrung her verstanden und erklärt werden kann .
: Reichsbauernführer Darrs schloß , in dem er sich beson¬

ders an Generaloberst Göring wandte : Herr M - nisterpräsi -

jjent , als ich diesen Reichsbauerntag in diesem Jahr eröffnete ,
da habe ich die Worte gesagt : So wie ein kleines Kampf -

« fchwaber im Jahre 1918 es als ein Glück empfanb , einen

Hermann Göring zu feinem Kommandeur zu erhalten , so ist
das Führerkorps des Reichsnährstandes glücklich , heute
unter dem Kommandeur Hermann Göring
den zweiten V ie r jah r e s p lan des Führers
durchzuführen . ( Beifall .) Ich bitte Sie herzlichst , zum
Führerkorps des Reichsnährstandes einige Worte zu sprechen .

"

« ahm bann in einer großangelegten Rede noch einmal zu den

schwebenden grundsätzlichen und praktischen Fragen des Kultur -
lö.ue !t lebens unserer Tage Stellung . ." " I Der Reichskultursenat solle em Gremium von Mstverant -

^ wörtlichen Männern des künstlerischen Schafsens ftin , deren

f et " « halbjährliche bzw . alljährliche Arbeitstagungen sichtbare Mark -

i Vauetz ^ ine der kulturellen Entwicklung darstellen .
V o l ■ Eg sei unsere Ausgabe , K u l t u r f u h r u n g z u b e -

' ^ dig treiben , nicht Kultur zu machen . Der Reichskultur -
i- Uns ienat haße die Pflicht , an den aktuellen Zeitfragen die Brauch -

wir a barkeit der Außenrichtlinien nachzuprüfen und bie Notwenbig -

befoniN gelier zu erforschen .
Reichsminister Dr . Goebbels gab auch tn bte |er zusaim

tier , iß | menfaßenden Betrachtung unseres kulturellen Standortes noch
*

einmal eine Begründung seiner Verordnung über das Ver¬

ist di « k hot der Kunstkritik : . _
r Die Kritik war reformbebürfttg , und sie wird nun auf

igungei leine neue Basis gestellt . Sie soll in ihrer ganzen Form , in

s . k ihrem ganzen Charakter und in ihrer ganzen Wesens -

art der geistigen Struktur des heutigen deutschen Lebens an -

S c g n <
überall Lmat jenen uw oumui
icwismi I und Kaufmann , brauche sich niemand beleidigt zu fühlen , Denn

je Den - £ fca5 „ leiche sich im Laufe des Jahres ungefähr wieder aus .

rt Staat 3jtan mü ^ e 6er Kunst in diesen Dingen ihren freien tauf

lassen , denn sie sei oft eine Art von Zeitkritik gewesen .

Einheitliche Geschichtsauffassung .

tte : W „ Mit stärkstem Nachdruck unterstrich Reichsminister Dr .

lolkes Goebbels die Erkenntnis : Da - deutsche Volk ist das

Ergebnis feiner Gefchichte !" Er wandte sich da -

gegen , daß gewiße Kreise bie Deutsche Geschichte nach ihrem

, Belieben einteilen unb sie teils für deutsch , teils für unbeutsch
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Das Schöne pflegen ,
das Ideale hüten .

Ministerialrat Berndt über Kunstkritik .

Der stellvertretende Pressechef der Reichs¬
regierung , Ministerialrat Alsred - Jngemar Berndt ,
sprach auf der 3 . Tagung des Reichskultursenats im
Festsaal des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda über das Thema „ Vom Kunst¬
lichter zum Kunstdiener "

. Ministerialrat Berndt
knüpfte an die Verfügung des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda über das Verbot
der Kunstkritik an und erörterte zunächst die Be¬
deutung des Begriffes „ Kritik " an sich . Er mies
darauf hin , daß bisher landläufig Kritik als Kunst -
richtertum gegolten habe und nun der Begriff
„ Kritik "

auf das zurückgeschraubt werden solle , was
er nach der richtigen Übersetzung des Wortes aus
dem Griechischen bedeute : nämlich „ unter¬
scheiden " oder „ auseinandersetzen

"
, aber nicht

„ entscheide n "
.

Kunstkritik ehemals .

. . Kunstkritik in unserem Sinne gibt es erst seit Goti¬
sche d und L e s s i n g . Sie ist ein K i n d der beginnen -
d e n A u f k l a r u n g , und es ist bezeichnend , daß das Wort
„ Kritik "

erst auf dem Umweg über die französische Sprache
zu uns gekommen ist . Gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts
wurde das Amt des Kritikers , das bis dahin meist die
Großen der deutschen Dichtung versahen , aus einer Be¬
rufung zu einem Beruf , der seinen Mann ernährt . Und
es entwickelte sich die Kunstkritik , die eigentlich Dienst an der
Kunst sein sollte , zu einer eigenen Kunstform , der das be¬
schriebene Kunstwerk nur noch Ausgangspunkt war . Anstatt
daß die Kritik Dienst an der Kunst ist , wird die Kunst zum
Dienst an der Kritik erniedrigt . Am ausgeprägtesten zeigt
sich das schließlich bei dem jüdischen Kritiker Alfred Kerr , der
an einer Stelle sagt : „ Das Verdienst mancher besprochenen
Schauspiele war : Anlaß meiner Kritik zu werden .

"

. . .. Sn bett ersten Jahrzehnten der Kunstkritik übten sie
schöpferische Kräfte aus , die selbst der Kunst dienten . Lesiing ,
der als der erste große Kritiker gelten kann , hatte immerhin
schon eme Reihe von beachtlichen Werken veröffentlicht , als
er in Hamburg begann , Theaterkritiken zu schreiben .
L e s s i n g s ch e Kritiken zu lesen , ist auch heute noch ein
Vergnügen . Denn wenn man seine Kritiken aus jener Zeit
liest , dann spürt,man , mit welcher Liebe , welchem Ver¬
antwortungsbewußtsein und welcher Sorgsamkeit er fremdes
Schaffen beurteilte .

Zur gleichen Zeit mit Lessing hat auch Herder eine
künstlerische Rezensionstätigkeit ausgeübt und sich auch mit
den Aufgaben und dem Wesen der Kritik beschäftigt . Seine
Auffassung vom Begriff Kritik ist eine andere als die
Lessings . Sie ist noch positiver und lehnt im Gegensatz zu
Lessina bereits das Kunstrichtertum ab . Denn Herder schreibt :
„ Ich bin einmal so gebaut , daß ich allenthalben am liebsten
aufsuche und bemerke , was liebenswert ist , nicht was Tadel
verdient "

.
Heinrich von Kleist stellte 1810 die Theaterkritik in

den Mittelpunkt der von ihm gegründeten „ Berliner Abend¬
blätter "

. Für ihn war die Kritik nicht nur eine k ü n st¬
ier i s ch e , sondern auch eine p 0 l i t i s ch e Aufgabe ,
genau so wie sie in der Zeit nach dem Weltkriege für den
Nationalsozialismus zu einer politischen Aufgabe wurde .
Kleist will mit Hilfe der Theaterkritik zur politischen
Meinungsbildung irrt staatsethischen Sinne bewußt bei -

. tragen .

Im Residenz - Theater :

wildes „ Ein idealer Gatte .
"

• Inszeniert von Carl Hagemann .

Sir Robert Chiltern , Unterstaatssekretär int Auswärti¬
gen Amt , hat sein großes Vermögen auf Grund eines pein¬
lichen Vertrauensbruches erworben . Seine beängstigende
Vergangenheit vereitelt aber nicht seine beherrschte , ängstlich
behütete Gegenwart und es winkt ihm eine großartige Zu¬
kunft . Den « niemand merkt etwas . Und da er durchaus
auch sonst Haltung wahrt , verehrt ihn seine Frau als idealen
Gatten . Hier sitzt ein Geschwür in der society und darum
ein Fall für Wilde . Er wetzt sein Seziermesser , die große
Lebenslüge aufzuschneiden . Die selbst belastete Mrs . Chevelei )
weiß von allem , von der Dunkelheit , der Chiltern die Helle
verdankt , sie droht mit Enthüllung . Strindberg , Ibsen und
Tolstoi hätten dieses Seziermesser zu tragischem Schnitt an¬
gesetzt . Aber Wilde , während er schneidet , wird lustig . Das
Geschwür ist gar nicht mehr die Hauptsache , sondern das
Sezieren . Was man mit diesem feinen Messerchen alles
machen könnte und machen kann . Ja schließlich , daß man es
gar nicht brauchen kann . Mrs . Cheveley , lüstern und rach¬
süchtig und dazu schön , hat selbst eine dunkle Vergangenheit .
Nachdem er dieses Instrument lange und virtuos geschwun¬
gen , es hat blitzen und ängstigen lassen , steckt Wilde es wieder
in den Jnstrumentenkasten . Das Geschwür wird nicht be -

St , genug , daß wir darum , um die society und die
rrnden Messer Wildes wissen . Der Richter , nicht der

Angeklagte , die Form , nicht die Sache war ihm die Haupt¬
sache .

Ein Stück also um Wildes willen und seiner geistreichen
Florettkunft des Wortes und des Aphorismus , in drei Akten
erzählt und in einem vierten Akte nicht mehr recht vorwärts¬
getrieben . Es spricht für den Bearbeiter und Regisseur
Hagemann , daß man int vierten Akte keine Langeweile
empfand . Hagemanns erfahrene Wilde -Inszenierung ging
dckrauf hinaus , das Milieu zu treffen , dieHaltung ! Das
ist sein eigener Jnszenierungsstil . Er geht nicht aufs Florett
aus . Er will zwar das Wort glänzen lassen , aber es liegt
ihm vor allem daran , bett Akzent doch auf die saubere
Herausschälung der Handlung zu legen und dann die ein¬
zelnen Figuren unermüdlich hin - und herzuwenden , um sie
an ihren Konturen aufblitzen zu lassen . Ein leichtes , lichtes
Zimmer ( Bühnenbild Holmberg ) wird für das erste , zweite
und letzte Bild der Resonanzboden des Wortes , wie das
schwerere ernstere dritte den dramatischen Vorgängen sein
Gewicht leiht . In der Hagemannschen Ausfassung und in den
Holmberaer Zimmern bewegen sich gestrafft , diszipliniert
( hier besonders der Regisseur spürbar ) die Figuren . Lord
Goring ( Clemens W i l m e n r 0 d ) : der lässige , elegante und
doch auch wieder geistreiche Nichtstuer , das Sprachrohr Wil »

Der erste Kampf gegen die Kritik .

Zu Kleists Zeiten bäumte sich zum ersten Male das
Theater gegen die Theaterkritiker mit allen Mitteln auf .
3 ff land führte als - Leiter des Berliner Königlichen
Schauspielhauses einen fanatischen Kampf gegen die Theater -
krrttk und erreichte schließlich , daß Heinrich von Kleists
„ Berliner Abendblätter "

durch die Zensur die Theaterkritik
verboten wurde . Welche Bedeutung die Theaterkritik zu
lener Zeit hatte , mag daraus zu ersehen sein , daß dieses
Verbot das Schicksal der „ Berliner Abendblätter "

besiegelte ,
^ ffland führte schließlich die Verordnung vom 18 . Okt . 1819
herbei , durch die eine tadelnde Kritik eines neuen Schau¬
spiels der Königlichen Bühnen in öffentlichen Blättern nur
dann zulässig sei , wenn es entweder in Berlin dreimal oder
wenn es in einem Zeitraum von 14 Tagen seit der ersten
Aufführung überall nicht dreimal gegeben worden sei .

Der erste jüdische Kritiker .

Ludwig Börne , der richtig Löb Baruch hieß , ist der
erste jüdische Kritiker , der sich etnen Namen machte . Er ist
auch der erste , der die Kunstkritik auf einen Weg führte , der
allmählich zu einem völligen Verfall führen mußte . Denn bei
ihm ist nicht mehr das Kunstwerk , sind nicht mehr die Dar¬
steller Mittelpunkt der Kritik , sondern sein eigenes Ichseine
persönliche Auffassung von den Dingen . Seine
schrankenlose Subjektivität wurde schon zu seinen Zeiten als
Verantwortungslosigkeit gebrandmarkt . Er lehnte
jede Bindung des dramatischen Schaffens an ethische Begriffe ,
an Volk und Nation ab und verlangte völlige Voraus¬
setzungslosigkeit für die Kunst . Er bezeichnete das als Frei¬
heit . Seine Kritik ist ebenso wie die seines Rassegenossen
Heinrich Heine zersetzend und zerstörend .

Gewissenhaftigkeit der Kritik .

Die letzten großen Kritiker , die aus den Gefilden
der Kunst selbst zur Kritik kamen , sind Gustav F r e y t a g ,
Otto Ludwig und Theodor Fontane . Die Fontaneschen
Kritiken in der „ Vossischen Zeitung

" in der Zeit vor und
nach der Reichsgründung waren von einer beispiellosen Ge¬
wissenhaftigkeit . Das Gefühl , anderen wehe tun zu wollen ,
peinigte Fontane persönlich aufs stärkste . Er las seine Kri¬
tiken hinterher mit Beklommenheit und einem Samariter¬
herzen für die , denen er Wunden geschlagen hatte . Er lehnte
die „ Sprache eines absoluten Besserwissers

"
energisch ab .

Fontane selbst hat für seine kritische Tätigkeit den Grundsatz
auf gestellt : „ Das Schöne zu pflegen , dem Idealen
einHüter zu sei n “

. Nicht die ästethische , sondern die
ethische Seite des Kunstwerkes sei es , die man würdigen
müsse .

Aus und ab .

Nach Börne kamen die Juden Paul Lindau und Oskar
Blumenthal . Sie schoben die Kritik vollkommen auf die Ebene
des Persönlichen und machten eine Skandalchronik aus ihr .
Es kam weiter Heinrich Laube , der abwechselnd Kritiker
und Theaterdirektor war , und es kam der Jude Otto
B r a h m , der eigentlich Otto Abrahamsohn hieß und eben¬
falls nach einer langjährigen kritischen Tätigkeit zum
Theater ging und das Deutsche Theater in Berlin übernahm .
Seine Kritiken sind Musterbeispiele für negative Kritik .

Die Juden Maximilian Harden , Alfred Kerr ,
Siegfried Jacobsohn und Felix Holländer be¬
herrschten dann von der Jahrhundertwende ab die Kritik in
Berlin , dazu die Juden Julius V a b , Kurt P i n t h u s ,
Arthur El0esser , Stephan Großmann und Alfred
Polgar .

des , der selbst nicht weiß , soll er ( und wir mit ihm ) ihn ernst
nehmen . Wäre er in seinen Aphorismen voller Lebens¬
weisheit und wäre seine kluge Lebenshaltung nicht voll dum¬
mer Eitelkeit , wir würden seinen Dienst an Robert und Lady
Chiltern als ritterlich empfinden . Aber Dandys sind keine
Ritter , sondern Kavaliere . Das ist ein Unterschied , den Herr
Wilmenrod stark und eindringlich hervorhob . Herzlos nennt
ihn der weißhaarige , betriebsame und ein wenig Vorsehung
spielende Vater Lord Caversham ( Konrad Lassen ) . Er
kommt Dandy immer ungelegen und sein Pochen auf den ge¬
sunden Menschenverstand wurde immer so vorgetragen , daß
gelinde Zweifel an dieser Gesundheit allseits entstanden .
Auch andere Väter hätten wohl erstaunt und ratlos ein
solches Kuckucksei wie Dandy ertragen . Der ideale Gatte ,
Sir Robert Chiltern , war Josef Eschenbrücher . So sehen
in allen Träumen die idealen Gatten aus . Elegant , reinen
Kuß auf reine Stirne , groß — zum Anbeten . Würdig ist
Eschenbrücher - Chiltern , vornehm beherrscht , die größte Ge¬
mütsbewegung äußert sich bloß in den Fingern und in den
Augen . Er steht immer gerade . Er legitimiert sich in allem
als Gentleman . Und er fesselt , wo er sich von seiner Ver¬
gangenheit loskauft . Sinnigerweise gab ihm das Publikum
als Ausdruck des Gefallens am Schluffe einen Adventskranz .
Die Chilternfche Ehe ist ja wieder hergestellt . Der Kranz
wird in der Stube des kommenden Ministers brennen . Sehr
englisch empfanden wir Gudrun Gartz als Lady Chiltern .
Alle Gefühle beherrscht , voller Vorurteile , mit echt fraulichen
Tönen im dramatischen Zuspruch an Sir Robert . Bei ihrem
Zusammenbruche kein Theater . Das war echt . Lou Seitz
betonte als Mrs . Cheveley die leise Verruchtheit des Wesens
schon in der Extravaganz der Kleidung . So reizte sie schon
durch die Kleidung und wirkte wie eine Drohung . Sie nahm
die Hochstaplerin als verfängliches Dämchen , das [eine Logik
vortrefflich kalt , feine Lasterhaftigkeit erbarmungslos offen
vortrug . Dandy - Goring findet sie daher vortrefflich gekleidet ,
aber als Kanaille . Der prachtvolle Blumenstrauß galt der
Schauspielerin Lou Seitz , obwohl der bittere Nachgeschmack
einer schillernden Schlange namens Cheveley uns noch auf der
Zunge [ aß . Nach der anderen Seite hin schien die kleine
Mabel Chiltern die Liturgie der Haltung sprengen zu
wollen . Sie bewegte sich zwischen den Säulen der Diener¬
schaft , die erfrorene Feierlichkeit bedeuteten ( MLnich ,
Manders ) und den auch im Tratsch noch voll gesellschaft¬
lichen Tones sündigenden Ladys ( Carbeit , Tillmann ,
H a n se n ) wie ein übermütiges Füllen : frisch, fromm , fröh¬
lich , frei .

Man ermüdete nicht . Regisseur und Schauspieler sorgten
dafür , daß man den Standort des Stückes um die Jahr¬
hundertwende übersah , und man keinen Staub verspürte . So
gingen Blumen um Blumen auf die Bühne , der Vorhang
auf und nieder und der Eindruck eines schönen Ensemble¬
spiels durch das Publikum .

Dr . Heinrich Reichert .

Nach dem Kriege finden wir die folgenden jüdisch « ,
Theater - Kritiker in Berlin : Alfred Kerr , Fritz Engel , Er «Theater - Kritiker in Berlin : Alfred Kerr , Fritz (Engi
Hamburger , Viktor Band , Lutz Weltmann , Julius Bab , Kur
Pinthus , Felix Holländer , Richard Wilde , Arthur Eloess «
Monty Jacobs , Artur Michel , Max Marschalk , Erwi ,
Neruda ( Rosenberg ) , Alfred Klaar ( Karpeles ) , Moritz Loed
Max Osborn , Norbert Falk , Elise Münzer , Erich Urbar
Karl Escher , Manfred Georg ( Cphn ) , Hanns Lustig , Rol
Nürnberg , Paul Marcus , Prof . Steinthal , Emil Faktor
Oskar Bie , Julius Knopf , Max Hochdorf , Ernst Henborr
Erwin Kornisch .

Diese Liste erhebt jedoch keinerlei Anspruch auf Voll ,
ständigkeit . Sie ist vielmehr aus dem Bereich der Musik - uni
Filmkritik noch sehr stark zu ergänzen .-

Jhre völlige egozentrische Einstellung , die in ihrer
eigenen Person und nicht in dem zu besprechenden Kunstwer !
die Hauptsache sah , entwickelte sich zu einer Pest für bas
deutsche Theater . Die ernste Kritik verschwand voll¬
kommen . An ihre Stelle trat die jüdische Witzelei , die ohne
Bedenken um einer Pointe oder eines Kalauers wegen ein
Stück tot schlug und einen hoffnungsvollen Dichter unmög¬
lich machte .

Die Gefühle aller Kunstschaffenden , die von dieser Pch
nicht angesteckt waren , faßte Hermann Sudermann im
Jahre 1902 zu einer Schrift zusammen „ Die Verrohung
in der Theaterkritik "

Angriffe auf die Kritik waren
immer [ehr gefährlich , denn die gesamte Kritikerschast
jüdischer Provenienz fühlte sich stets mitgetroffen , scharte sich
zusammen und übte gemeinsam Rache an dem Unverschämten ,
der es wagte , Kritik mit Kritik zu beantworten .

Die Verjudung der Theaterkritik .

Ministerialrat Berndt zeigte dann die völlige Ver - i
judung der Theaterkritik von der Jahrhundertwende ab aus , |
in der es nicht mehr um eine gediegene und sachliche Be » -
urteilung künstlerischer Leistungen gegangen sei , sondern nui ,
noch um zersetzende jüdische Witze . Die jüdische Krittk habe |
selbst Schlafzimmenintimitäten in die Öffentlichkeit gezogen I
und weder Dichter noch Schauspieler geschont . An die Stelle
geistreicher Einfälle trat die Geistreichelei .

Nehmen wir uns einmal den Juden Siegfried Jakob - ;
s 0 hn vor , der einige Jahre vor der Machtergreifung starb L
Er begann im Alter von 20 Jahren an der Berliner „ Wel k
am Montag "

feine Tätigkeit als ständiger Kritiker . Mi s
Bitterkeit und Ironie sagt Sudermann von ihm : „ Von bei f
Höhe seiner reichen Lebens - unb Kunsterfahrung herab , im
Alter von 20 Jahren , schleudert er Verdammungsurteile

"
. i

Bezeichnend « für Siegfried Jakobsohns Auffassung für feint i

Einstellung zur Kunst ist sein , aus echt jüdischem Geist ge» :
borener Satz , daß die Kunst eine Ware fei , die das !
Theater verschleißt "

.
Und dann kommt der Jude Alfred Kerr . Kerr löste i

seine geistreich fein sollenden Kritiken in eine Reihe vo « s
einzelnen Sätzen und Abschnitten auf und versah diese mit :
römischen Ziffern . Er veralberte bie deutsche Sprache oft bi « r
zur Unkenntlichkeit unb viele seiner Sätze verraten bei s
Eeisteszustanb eines Geisteskranken . Die Maniriertheit biese |
äußeren Form seiner Kritik führte sogar bazu , baß er sie in j
seinem Prozeß mit bem Wiener Schriftsteller Krauß auf bie
gerichtlichen Schriftsätze anroanbte unb biese in bie Form
seiner Theaterkritiken Heibete . Kerr ist schließlich so weit
gegangen , baß er bas Theater als Nebengeräusch ber Kritik
bezeichnete . „ Der Dichter ist ein Konstruktor ! Der Kritiker !

ist ein Konstruktor von Konstruktoren !"
Typisch ist folgender

Satz : „ Für den Kritiker bleibt es im letzten Grunde bei - -
nahe gleichgültig , ob er von einem rühmenswerten oder
schwachen Drama spricht . Das rühmenswerte wie bas schwache
sind ein Vorwand , um zu sprechen

"
. Jedes Heldentum ist ihm

.....■ ....... .g I

Die palucca tanzt .

Sie ist immer wieder ein Erlebnis , so oft r
man sie auch schon gesehen haben mag . Ihre federnd « s
Leichtigkeit , ihre unfehlbare Sicherheit , ihre Musikalität uni
nicht zuletzt ihre geistige Durchdringung der Tänze sind hin - !’

reißend . So war es auch am Samstag bei ihrem Gastspiel ’

im großen Kurhaussaal . Die Palucca verschmäht !

jeden Kostümprunk , wie ihr auch alle billigen Mätzchen fremi -
sind . Die Gewänder unterscheiden sich kaum int Schnitt , uni r
bie Schönheit liegt lediglich in den fließenden Falten , dir :
den Körper nicht verhüllen , sondern alle Bewegungen als
Echo nachklingen lassen . Diese Bewegungen gleiten s« -
leicht dahin wie ein Lufthauch . Es ist , als würden Akkord « t
sichtbar gemacht . Gebärden gibt es , die sich wiegen wie
Blütenzweige im Frühlingswind . Andere züngeln empor
gleich Flammen ober haben das Müde fallenden Laubes . Und -
immer herrscht die gleiche , von aller Schwere befreite , saß
körperlose Anmut , vom ersten Klang , wenn die Mädchen - t

süße mit feinen Knöcheln zum Tanz anfetzen , bis zum Schluß - '

akkord . Die Palucca tanzt nicht nur mit den Beinen , sonders |
mit dem ganzen Körper , mit den Zehen unb den Finger¬
spitzen . Ihre Art ist seit einiger Zeit lyrisch geworben . Nur g
gelegentlich bricht bas alte , ungestüme , fast slawische Tem - |
perament durch . Unerwartet rast die Tänzerin daher wi «
eine Bacchantin , ballt die Fäuste , stößt mit den (Ellenboges
und stampft den Boden , baß die Bühne erzittert . — Arn An -'

P
fang des Abends stand Beethoven mit jenen sechs Klavier - ■

kontretänzen , in denen das von dem Meister nicht weniger
als viermal verwertete Thema aus dem Schlußsatz bei
„ Eroica " vorkommt . Die Palucca zeichnete die Sätze in klassss |
schen Linien nach , wie sie auch später für Gluck den hier gI
botenen strengen Stil fand . Von zarter Poesie erfüllt, , |
waren die neun Präludien von Chopin , kleine , lose Blumes , r
unb Blätter , ein Spiel mit anmutigen Gedanken . Durch ! I;
kräftigeren Farbenauftrag zeichneten sich die Fantasien von - t
Albeniz unb die Walzer von Granados aus , unb das häufiger ! |
verwertete Rot bet Gewänder ließ erkennen , daß hier der [
Tanz zu einer jauchzenden Entfesselung ber Glieder sichre» ! |
würde . In dieser Hinsicht bedeuteten die Melodien vo « ' s
Dvorak einen Höhepunkt . Die ganze Veranstaltung war auf ; h
den Ton absoluter Kunst abgestimmt , unb erst bei einer betj i
vom Publikum verlangten Zugaben entschloß sich bie Palucca - F

zu einem kleinen Zugeständnis an bas Unterhaltungsbedürf - ! l
nie . Es war eine hier schon früher vorgeführte ® röteste,f |
die aus dem Winken der Hand und dem Wippen des Fußes ! |
eine humoristische Tanznovelle entwickelte . Viktor Schwing - ! --
Hammer am Flügel erwies sich als ein Pianist von sehr ! |
beachtlichen Qualitäten . Die zahlreich erschienenen Zuschauer ! |
spendeten unermüdlichen Beifall .

Dr . W . Waldfchmidt » |
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setzung für das Amt eines Musikkritikers , daß er
Partituren lesen könne und ein gründliches Fachwissen

; über alle Äußerungen des Musiklebens besitze . Dieses Fach -

wissen habe jedoch bei vielen Musikkritikern der letzten
. 50 Jahre gefehlt und es sei ohne Zweifel , daß viel¬

versprechende Talente schließlich resigniert hätten , weil die
Musikkritik ihnen jeden Erfolg unmöglich machte .

Ministerialrat Berndt behandelte dann den Kampf , der ■
in der Musikkritik im vorigen Jahrhundert um Richard

: Wagner und Anton Bruckner in geradezu beispielloser Form
geführt worden sei . Indessen habe Richard Wagner alle seine
großen Kritiker überlebt , an die sich heute kaum noch jemand

-b , Äug
Tloessei ,

(Erwin
itz Loeb , |

Urb « / |
g , RoW
Faktes

Auf dem Gebiete der Musikkritik , die noch um einige
Jahrzehnte älter ist als die Theaterkritik , hat es in den
letzten 50 Jahren nicht viel besser ausaesehen . Auch hier sind" '

gewesen , die sich der Musikkritik zu -
A . Hoffmann , Friedrich Reichardt ,

ein Greuel . So spricht er von „ Heldenschafsköpfen
" : „ Ich

weiß schon : Lever dood as Slaav . Gegen diesen Saß ist
nichts einzuwenden , als höchstens das , daß kein wahres Wort
enthält . Ich selbst würde lieber Sklave sein als tot , lieber
dreimal Sklave als tot "

.
Auch der Jude Felix Holländer hielt sich für ein

Universalgenie . Er kritisierte wie Jakobsohn alles , was ihm
unter die Finger kam : Bom Schauspiel bis zur Malerei .
Auch ihm war die Kunst nur Mittel zum Zweck . Als sein
Rassegenosse Jessner den „ Hamlet im Frack

" inszenierte , in
völliger Verbalhornung und unter rücksichtsloser Schändung
des Shakespearischen Dramas Hamlet zum Reichsbanner¬
häuptling machte , da spendete naturgemäß Felix Holländer
begeistert Beifall .

Musikkritik .

e vutn ’ I wandten , so z . V . E . T . U

mnn i Robert Schumann , in Einzelfällen auch Carl Maria von
Weber und Richard Wagner . Zu der gleichen Zeit , zu der
die reinen Fachkritikersich der Musikkritik bemächtigten , be¬
gann der Abstieg der Musikkritik .

Genau so wie beim Theaterkritiker — so betonte
Ministerialrat Berndt — sei es selbstverständliche Voraus -

Ministerialrat Berndt gab dann ein Beispiel für die

ige Ahnungslosigkeit gewisser Musikkritiker auf

Kritiker I Rolle gespielt : Herr Cahn -Speyer , Herr navio , yerr inte, ,

lacnder £ seid , Herr Einstein , Herr Jacobs , Herr Eisenmann , H >

de bei - Wolfsheim , Herr Stahl , Herr Band , Herr Seidl ,

rr löste
ihe von

>err
>err

m oder
Ichwache
ist ihm

das Programm geändert worden war .

Beweis für die

Verjudung der deutschen Musikkritik

Morgenrot !) , Herr Rosenberger .
Herr Cahn - Speyer hat 1925 sogar verlangt , daß die

Musikkritiker bei der Lösung aller Personalfragen des

völlige Ähnungslosig _ ______
musikalischem Gebiet : „ Im Jahre 1926 gab Frederic Lamond
in Aiannheim einen Klavierabend . Im Programm stand
Beethovens „ Appassionata

"
. In Wirklichkeit spielte Lamond

in Änderung seines Programms die „Waldstein - Sonate "
. Die

große Überraschung des nächsten Morgens war , daß die ge¬
samte Presse in Mannheim und Ludwigshafen wacker die

„ Appassionata
" kritisierte und garnicht gemerkt hatte , daß

je Ver -
ab auf ; |

che Be - f
ern nur ,
ckk habe f
gezoge « |
e Stelle l

erinnere .
Am heftigsten ist die Kritik der Juden an Richard

Wagner gewesen , weil Richard Wagner antisemitische
Äußerungen gemacht habe . In den zeitgenössischen Kritiken
über Richard Wagner findet , man u . a . folgende musikalische

„ Fachausdrücke
" :

„ Hirnverbrannter blühender Unsinn
"

, stinkende Musik
"

,
„ Henker der modernen Kunst "

, „musikalischer Hochstapler
"

,
„ musikalischer Humbug

"
, „ Größenwahnsinn und Gehirn¬

erweichung
"

, „ trostloses Getute "
, „ Gequassel und Gequatsche

"
,

„ Deliriumsmusik
"

. Die Oper „ Rheingold
" wird als „ Huren -

aquarium " bezeichnet . „ Kaffemühlen - und Teekannenmusik
"

,
„ Kasserollengerassel

"
, „ Katzenserenade

"
, „ Laubfroschweise

"
,

„ Lindwurmgebrüll
"

, „ Nervenfieber
"

, „ Ohrenschinder
"

,
„ Porzellanscherbeneffekte

"
, „ Quallenmusik

"
, „ Schafskopf

"
,

„ Scharlatan "
, das alles sind Ausdrücke aus einer riesenhaften

Fülle von Beschimpfungen , die die Kritik , insbesondere die

jüdische Kritik , Wagner widmete .

ese mit • große
oft bis ' — * '
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ist ein Blick in die Taqungsprotokolle des 1933 aufgelösten

„ Verbandes deutscher Musikkritiker
"

. Es hatten damals eine

Rolle gespielt : Herr Cahn - Speyer , Herr David , Herr Riesen -
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Weihnachts - Ausstellung
Wiesbadener Liinstler .

Eine Qualitätsschau einheimischer Kunst im Nassauischen
Landesmuseum .

Professor Dr . Voß , der verdiente Direktor des Landes¬

museums , konnte die diesjährige Weihnachtsausstellung mit

einem berechtigten Stolze einleiten . In der Tat , die Reich¬

haltigkeit und
'

die künstlerische Qualität ber
, einheimischen

Werke ist erstaunlich , das Niveau des Schaffens und des

Ringens um die Form ist gestiegen . Die seitherigen Veran¬

staltungen haben befruchtend gewirkt .

Sie waren in einem guten Augenblicke veranlaßt
worden . 2n der Krise der deutschen Malerei , in jenem

Augenblick , wo der Expressionismus abgewirtschaftet hatte

und der schablonenhafte Impressionismus nicht mehr als
’

geeignet erkannt wurde , das neue deutsche Formgefühl zu er¬

sehen , das im wesentlichen und in ber Hochzeit deutsqer
Malerei immer in der Linie und Zeichnung bestanden hat .

Dieses Selbstbesinnen aus die deutsche Wesenshaltung ist ein

Verdienst des neuen Geistes .

Cs ist allerdings nicht so , daß alles , was angeboten
wurde , dem Urteil der Jury hätte standhalten können . Es

wurde Auswahl getroffen , und schon diese Vor - Aussuchung

stempelt das Aufgenommene zur Qualität . Dilettanttsmus
und Mittelmäßigkeit sollte ausgeschaltet werden . Was aus¬

gestellt ist , ist in irgend einer Weise gut und darauf be¬

rechnet , das Vertrauen des Publikums nicht zu täuschen .

Kreispresseamtsleiter Schneider , der namens der

NS .- Kulturgemeinde die Weihnachtsmeye e r ö f f n e t e , er¬

gänzte die Worte des Direktors nach der praktischen Seite .

Es solle die Weihnachtsmesse nicht bloß die Gelegenheit zum

Käufe eines Kunstwerkes , sondern darüber hinaus der Aus¬

gangspunkt zum künstlerischen Auftrag sein .

Es liegt nicht im Sinne der nachfolgenden Zeilen , irgend
ein Werk auf Kosten eines anderen zu würdigen ; es ist die

Aufführung einiger Werke willkürlich und aus der persön¬

lichen Geschmacksrichtung des Berichterstatters und eines

ersten Eindrucks entstanden . Aber er möchte den Ernst des

Werkes an einem Beispiele erläutern , das für alle denselben

Anspruch auf eine ebenso genaue Würdigung erhebt . Aus

den Plakaten ist des Wiesbademers Thomas Roser Frauen¬
bildnis abgebildet . Eine blonde Italienerin Botticellischer
Art . Ein Werk , das den Ernst und das Ringen des Künst¬

lers in einer aufschlußreichen Weise offenbart . Roser hat

sich offensichtlich am alte Vorbilder gehalten . Man kann in

der Zeichnung an Roger van der Weyden ober Dürer

ibt
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musikalischen Lebens mitzuwirken hätten , ein typisches Bei¬

spiel jüdischen Herrschaftsanspruchs .

Filmkritiker .

Der Film ist das jüngste Kind der barftellenben Muse .
Er wurde zu Anfang mehr artistisch als künstlerisch gewertet
und hat sich als selbständige Kunstfarm eigentlich erst nach
dem Weltkriege durchzusetzen begannen , also zu einer Zeit , als
das Judentum die letzten Bastionen künstlerischer Betätigung
in Deutschland zu erstürmen begann . War das Filmschaffen
selbst zu 90 v . H . und mehr verjudet , so wurde auch die Film¬
kritik eine rein jüdische Domäne . Der Verband ber Film¬
kritiker bestand bis aus wenige Ausnahmen fast nur aus
Juden . Datz in dieser Zeit jeder Film verrissen wurde , und

oft nicht einmal einen Verleiher fand , ber ben jübischen
Filmgeschäftsleuten nicht in ben Kram paßte , kann als be¬

kannt gelten . Rosenthal , Heinz Pollak , ber sich Pol nannte ,
Tannenbaum , Cohn , Levai Tasiernka , Mühsam , Glück , Lustig ,
Hamburger , Polgar , das sind Beispiele aus der Reihe der

Namen der Filmkritik bis 1933 . Nichtjüdische Kritiker waren

Bom Kunstrichter
Die gesamte Kunstkritik ist seit 1933 genau so wie die

übrige Presse entjubet worben . Sie mürbe badurch allein noch

zu keinem Jbeal . Die Umstellung von ber subjektiven An¬

schauung des Kritikers zur sozialistischen des neuen Staates ,
der als Maßstab weltanschauliche Worte verlangte , hat sich
nur sehr langsam und vereinzelt vollzogen .

Solange es eine Kunstkritik gibt , gibt es auch eine Kritik

ber Kritik
'
. Denn bereits die erste Kritik hat Widersprüche

Ijerausgeforbert , und so ist es geblieben bis auf ben heutigen

Tag . Es gibt keinen großen deutschen Dichter , ber nicht auch
mit der Frage der Kunstkritik sich auseinandergesetzt hätte .

1905 ist sogar eine Zeitschrift erschienen „ Kritik ber Kritik "
,

in der sich namhafte Künstler gegen das Diktatorentum der

Kritiker zur Wehr setzten . , .
„ In dieser Zeitschrift „ Kritik der Kritik " wird beionbers

scharf die Nachtkritik unter die Lupe genommen , die 1827

von dem Juden Saphyr einqesührt wurde und die Ausge¬
burt eines Schnelligkeitswahnsinns war , viele

künstlerische Existenzen auf dem Gewissen hat und die Reichs -

minijter Dr . Goebbels im Jahre 1935 durch eine Verfügung
verbot .

Der erste Kritiker , der mit ber jübischen Nachtkritik brach ,
war Theobor Fontane , weil sich biese Art von Kritik mit

seinem Verantwortungsbewußtsein nicht vertrug .

In einer Umfrage ber genannten Zeitschrift äußern sich

eine Fülle von Kunstschaffenden zu ber Frage ber Kritik .

Selbst ber Jude Max Nordau nennt die Kritik eine

galante Hanswursteiei ober ein hochtrabendes Gefasel ein

schäumendes Gebräu von deklamatorischem Schwulst , blühen¬

dem Unsinn , ein mystische Schwiemelei . Richard Dehmel be¬

zeichnet als Hauptmangel aller Kritik sehr richtig den Mangel

an allgemeingültigen Maßstäben , ein Mangel , der heute nicht

mehr besteht,
'
nachdem zum ersten Male bas deutsche Volk eine

gemeinsame Weltanschauung hat . Hans Psitzner verlangt :

. ..... Künstler sollen Kritiker werben , Anti - und Selbst¬

kritiker . Das werden die Besten nicht wollen . Und Kritiker

sotten Künstler werden ! Das werben bie meisten nicht können .

Max Grube meint , baß die Kritik der Kritik das Kunstwerk

selber ist . Und Friedrich Kayßler : „ Sollten einmal in Deuffch -

lanb keine Werturteile mehr , sondern Ratschläge stammver¬

wandten Geistes in ber Theaterkritik für ben Schauspieler zu

lesen sein , bann werbe ich mit Freuben Zeitungen lesen , solange

bin ich es nicht imstande
"

.

Kann Kritik entbehrt werden ?

Denen , die der Meinung sind , daß Kunstkritik keinesfalls

entbehrt werden könne , muß ich eines entgegenhalten :

Die Geschichte ber Menschheit weist aus allen Jahrtausen¬
den eine Fülle großer Kunstschöpfungen auf , vor denen wir

uns noch heute ehrfürchtig neigen . Und alle diese Kunstschop -

fungen bis vor 150 Jahren sind ohne jede Kritik entstanden

und haben trotzdem viele Jahrhunderte oder Jahrtausende
überdauert . ________________

so selten , daß sie nicht ins Gewicht fielen . Der gute deutsch «

Film mußte sich bis 1933 seinen Weg selbst suchen . Förderung
durch die Filmkritik hatte er nicht zu erwarten .

Die Kritiker der bildenden Kunst

waren bis 1933 gleichfalls vielfach Juden . Das Scheidewasser
ihrer Kritik war das Geschäftsinteresse des ihnen ver¬

schwägerten jüdischen Kunsthandels . Was er glaubte , gu |
verkaufen zu können , das wurde auch gut kritisiert .
Der jüdische Kritiker war sozusagen der preisbildende
Mittler für den Geschäftsmann , der emporlobte was ver¬

kauft , in Grund und Boden verdammte , was billig gekauft
werden sollte . Maler und Bildhauer ohne Beziehungen , ins¬

besondere ohne Beziehungen zum jüdischen Kunsthandel ,
hatten keine gute Kritik zu erwarten . Jüdische Künstler
hatten diese Beziehungen über die Synagogengemeinde oder

die Logen ohne
'

Einschränkung . Und so sind denn bis

1933 die tollsten Bilder jüdischer Maler zu wahnsinnigen
Preisen an die Museen des Reiches , der Länder , der Ge¬

meinden usw . verkauft worden .

zum Kunsldiener .

Wenn heute endgültig ein Strich unter 150 Jahre Kunst¬
kritik gemacht und nach 150 Jahren des „ Ich

"
auch in ber

Kunstbesprechung bas „ W i r "
zum Maßstab genommen wird ,

bann wird es zweifellos an Angriffen auf diese Auffassung

nicht fehlen . Man wird vorn Maulkorb sprechen , von Polizei¬

maßnahmen auf dem Gebiete bet Kunst , von einem Verbot der

letzten Möglichkeit „ freier geistiger Betätigung
" in Deutschlanb .

Diesen ausländischen ober emigrierten Kunstjuden sei hier

gleich eines entgegengehalten . Niemand hat schärfer gegen bie

Immer abends a/s Letztes

Chlorodont

vom Staate ausgeübte Zensur gekämpft als sie und ihres¬

gleichen . Sie haben die staatliche Zensur als Eingriff in die

Freiheit des Volkes abgelehnt . Was war aber ihr Kunst -

richtertum denn anderes als eine Zensur ? Brachten denn die

Kunstkritiken eine Meinung des Volkes zum Ausdruck ? Auch
die Kunstkritik war weiter nichts als eine Zensur .

Der neue Gesichtspunkt .

Es war ein Grundsatz des Richiertums zu allen Zeiten ,

baß es an einen Auftrag gebunden fein mutz . Diesen Auf¬

trag vermag nur eine Gemeinschaft , ein Volk , ein Staatswesen

zu
'
erteilen .

'
Das Kunstrichtertum ber letzten 150 Jahre han¬

delte ohne Auftrag . Ohne Auftrag wenigstens derer , für die

es zu richten vorgab .

Man soll also nicht schreien , wenn heute ber nationalsozia¬

listische Staat einen Auftrag , zu richten und zu zensieren , annltt -

lierte , den niemand erteilte , sondern ben eine bestimmte Schicht

und eine bestimmte Rasse sich angemaßt hatte .

Richtertum setzt eine sehr gründliche Ausbildung vor¬

aus . Die Kunst richt er ohne Auftrag der letzten 100

Jahre haben zum größeren Teil diese Ausbildung nicht ge¬

nossen , sondern sich ihr Richtertum angemaßt .

Richtertum ist an feste Gesetze unb Strafbejtim -

münzen gebunden . Ehe ein Richter Urteile über Schicksale

spricht , hat er oft tagelang sorgfältig sich selbst und die Dinge

zu prüfen . Es sind ihm Schöffen zur Seite gesetzt , die mit ihm

beraten . Unsere Kunstrichter richteten ohne Recht und Gesetz .

Sie richteten nach eigenem Gutdünken und ohne Schossen . Sie

richteten leichtfertig und schnell , noch für das Morgenblatt ,

denken . Das Signum der Arbeit ist ganz Dürer . Zeichnung
und Leuchtkrast der Farbe fallen in die Augen . Eine schlichte

Frau , retn in ihrem Frauentum , zeitlos gedacht . Die Zeich¬

nung ist das Wesentliche . Und auch das Gemälde entstand
aus einer Zeichnung . Zwei Vorarbeiten zeigen das Wachsen
des Künstlers in seine Ausgabe . Selbst auf dem Gemälde

ist die Stiftzeichnung noch sichtbar . Aber nun wuchs die

Technik an dem Problem . Eine feinkörnigste Leinwand wird

auf Holz gespannt , das Holz , um Einwirkungen ber Feuchtig¬
keit aufzuheben , von beiden Seiten bestrichen . Und nun hebt

sich Schicht um Schicht in 61 und Tempera bie Farbe , bis

sie jenen Grad der Leuchtkraft hat , der das Bild auszeichnet .

Man begegnet in der Ausstellung fast nur alten , be¬

kannten Namen , aber sie sind alle mit neuen Werken ver¬

treten . Die Plastik fehlt fast ganz . Eine Hitlerbüste Bier¬

brauers ist lediglich zu dekorativen Zwecken aufgestellt .

Einen breiten Raum nehmen die kunsthandwerklichen Ar¬

beiten ein , Werke der Lehrwerkstätte für Metallbearbeitung

( Leitung Kunstschlossermeister A . Runde ! ) und Modelle

der Fachabteilung Mode ( Leitung Professor Böttiger ) .

Die Auswahl der übrigen Werke ist groß . Blumenstucke

( Ottilie v . Dallwitz ) , Seelandschaft ( Emma v . Heerns -

kerck ) , Tag der alten Kämpfer , ein Entwurf ganz aus der

Gegenwart von V L1 ck e r und das prachtvoll in feiner

Farbe , feiner Zeichnung und dem Temperament der Meeres¬

wogen wirkende Bild einer italienischen Stadt desselben

Künstlers , B e k k e r s Bildern und Wandteppichen merkt man

die Herkunft von der Thentermalerei an . man sieht Dah¬
lens Farbigkeit , M u l o t s klare Ausschnitte und Formen
und Farben , Wolff - Malms Figuren - Kompofttion ,
Professor Poggs sichere Effekte , Schauertes geläuter¬
ten Geschmack in der Komposition der Farben,,die im direkten

Lichte stehen , während Hans Wagner seine blühende

Farbigkeit auf das durchscheinende Licht zündet , Kalt¬

wassers technisch und stimmungsmäßig getonntes „ Schilf -

stück "
, Saffigs breit , zart und tonig gehaltene Farbigkeit ,

H y s naiv , zeichnerisch und tief gesehene „ Kaiserstraße
"

,
Veits erzählerische Art . die in Farben schwelgt ,
Presbers stimmungsvolle Naturausschnitte , Duls¬

bergs Blick für die Verbindung der Technik des Verkehrs
vor der Romantik der Gegend , Frankenbachs pietätvolle
Bilder der heimischen Typen , Clemens Schmidts religiöse
Kleinkunst bestehend in Schrift , Farbe und Komposition ,
Maria Groß

'
wesentlich gesehene „ Garben "

, die zeichnerische
Qualität von Emmy Labes , die Schabkunst und Fein¬
arbeit von Martha U n g e r in vier Schabblättern und vieles

mehr .
Wie gesagt , ein erfteulicher Ausschnitt des einheimischen

künstlerischen Schaffens , dem die Ausstellungsleitung eine

wirkungsvolle Unterbringung angedeihen ließ und dem man
von Publikumsseite Würdigung . Verständnis und Erwerbung
wünschen möchte . Dr . Heinrich Reichert .

Aus Aunft und Leben .

* Uraufführung in der Kölner Oper . Der Spielplan der

Weihnachtszeit hat durch die Uraufführung von Eugen
Bodarts „ Hirtenlegende

"
, die der in Köln als Kapell¬

meister wirkende Komponist in neuer , umgearbeiteter Fassung

vorlegt , eine passende Bereicherung erfahren . Der Text stützt

sich auf das Spiel von der Geburt Christi von Lope de Vega
in der Übersetzung von Friedrich Walther und bringt in fünf
Bildern einem Vorspiel und vier Szenen aus der Weih¬

nachtsgeschichte , eine poetische und stimmungsreiche , dazu

sprachlich - edle Nachgestaltung der biblischen Geschichte .
Bodarts Musik gründet sich auf die vielfältigen Erfahrungen
eines Kapellmeisters und Theaterpraktikers ; stilistisch knüpft
er an die Grundsätze des Musikdramas an , ohne aber thema¬

tische Einfälle aus jener Zeit zu entlehnen ; seine Sprache hat

im Gegenteil durchaus eigenen Charatter und mit Fein¬

gefühl für die sparsamen dramatischen Möglichkeiten inner¬

halb des vorwiegend lyrischen Textbuches sind die wichtigen

Spannungen und Steigerungen verteilt . Die Ausführung

sparte keine Mühe ; Generalmusikdirektor Zaun hatte die

musikalische und Intendant A . Spring selbst die szenische Lei¬

tung inne . Dazu waren in den Damen E . Oehme - Foerster ,
O . Tschörner , M . Henderichs sowie den Herren I . Santo ,
I . Schocke , F . Knäpper und P . Nohl tüchtige Darsteller mit

stimmlichen Qualitäten zur Stelle .
Dr . Ernst Laaff .

* Reue Hörspiele . Der Reichssender Berlin bringt am

6 . Dez . R . Dillingers Funkballade „ Nebel überm See “
zur

Sendung . Die Spielleitung hat Max Bing . Der Dichter
wird selbst den Prolog sprechen . Konrad Bestes erfolgreiche
Bauernkomödie . „ Seine Wenigkeit

" bringt der Deuffchland -

sender in einer Funkbearbeitung von Johannes Paul Woz¬
niak am 7 . Dezember zur Ursendung . Die Regie fichrt der

Bearbeiter . Franz Weber vom Staatstheater spielt die

Hauptrolle . Mit Franz Zeises Beethoven - Monolog „ Sturm -

wanderung
"

, der um 11 . Dezember int Deutschlandsender zur

Ursendung kommt , beginnt der Deutschlandsender eine Folge
von Monologspielen , die unter dem Titel „ Große Deutsche

zusammengefaßt werden und jeweils eine dramatische
Anekdote aus dem Leben eines großen Deutschen für den

Funk gestalten . Zwei frühere Spiele „ Bismarck " von Eber¬

hard Wolfgang Möller und „ Friedrichs Amt " von Ernst
Geyer haben die Suggeftionstraft von Slorcologen im Funk
erwiesen . In der „ Sturmwanderung

" schildert Franz Zeise
die Entstehung von Beethovens „ Eroica "

zu Heiligenstadt
bei Wien im

'
Jahre 1802 . Den Beethoven spricht Heinrich

George .
* Deutschland - Gastspiel des Stockholmer Opernballetts .

Auf Einladung ber Nordischen Gesellschaft veranstaltet die

Schwedische Märchentanzgruppe , die sich zum großen Teil aus
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und ihr Eerichtssaal war nicht selten die Telephonzelle , an
deren Scheiben die Wartenden klopften .

Unsere heutige Auffassung ist nicht aus der Meinung ge¬
boren , daß jede kritische Würdigung eines Kunstwerkes unter¬
bleiben müsse , sondern daraus entstanden , daß unser Jahr¬
hundert an Geistesheroen so arm und an großen Aufgaben so
reich ist , daß dem Genie eine vielfältige Wirkungsmöglichkeit

Seboten
ist , die jede Möglichkeit zur kritischen Betätigung aus -

hließt .
Wir räumen nun den Schutt von 150 Jahren fort und

machen Schluß mit der Auffassung , Laß der Kritiker wichtiger
oder genau so wichtig wie das Kunstwerk sei . Mittler soll er
sein zwischen Kunstwerk und Volk , nicht Richter in einer Zeit ,
in der keine anonymnen Kräfte mehr das Recht der Einwir¬
kung auf das Volk haben .

Betrachtung eines Kunstwerks :

Die neue Aufgabe .

„ Die Betrachtung von Kunstwerken ist ein sehr verant¬
wortungsvolles Aufgabengebiet . Es setzt sehr viel voraus :
Gesinnung , Charakter , innere Vornehmheit , Bildung , Takt ,
Respekt vor der fremden Leistung , Gewissenhaftigkeit , Güte ,
Herzenswärme und eine sorgsame Hand . Aufgabe der Kunst¬
besprechung ist es , jede junge Pflanz zu hegen und pflegen ,
bis sich zeigt , ob sie ein stolzer Baum wird oder von selbst ein¬
geht , und nicht Salzsäure darüber gießen , weil sich das als un¬
bekömmlich erwiesen hat . Gewiß muß — um im Bilde zu
bleiben — auch das Unkraut gejätet werden . Wir sind aber
in der Pflanzenkunde unserer Jahre noch nicht so weit vor¬
gedrungen , um unmißverständlich schon an jedem ersten grünen
Blättchen eine Wertbestimmung des Keimenden vornehmen zu
können .

Man wird vielleicht fragen , w i e denn nun in Zukunft
eine Besprechung künstlerischer Leistungen aussehen solle , denn
selbst eine Würdigung schließt schon eine gewisse Wertung
ein . Ich verkenne nicht, daß eine Vegriffsu

'
nterscheidung hier

schwieriger als anderswo ist ;

den » wir wollen nicht den Schritt von der Kritik zur reinen
Reportage tun , die z. B . das rein Äußerliche einer
Theatervorstellung wiedergibt , ohne Dichter , Dichtung und
Darsteller zu nennen . Dichter , Darsteller und Musiker
wären dabei die ersten , die dagegen Sturm lausen würden .
Ihnen ist es vielfach lieber , schlecht kritisiert und genannt

als gar nicht kritisiert und nicht genannt zu werden .

Vergegenwärtigen Sie sich, in welchem Matze oft große
Schöpfungen der Dichtung oder der Musik vom Publikum und
von der Kritikerschast abgelehnt worden sind und wie die
gleichen Kritiker sich schon nach 5 Jahren beschämt berichtigen
mußten , weil das Kunstwerk Recht behalten hatte .

Wir wollen den Kunstschriftleiter im nationalsozialistischen
Staat einer solchen Möglichkeit nicht aussetzen . Und darum
haben wir die neuen Grundsätze für die Kunstbetrachtung auf¬
gestellt .

Sie soll alles enthalten , was zu sagen ist , aber sie soll
nicht richten .

Für die Beurteilung eines Kunstwerkes kann im nationalsozia¬
listischen Staat nur die nationalsozialistische Kul¬
turauffassung maßgebend jein . Rur Partei und Staat
sind in der Lage , aus dieser nationalsozialistischen Kunstauf¬
fassung heraus Werte zu bestimmen . Ist eine Wertbestimmung
durch diejenigen , die einen Auftrag zum Richtertum haben , ge¬
geben , dann selbstverständlich steht es dem Kunstschriftsteller
frei , mit diesem Wert zu messen . Das wird aber immer nur
von Fall zu Fall geschehen können . Jedes Reue braucht seine
Zeit , um sich zu entwickeln .

Und so wird auch die neue Form der Besprechung sich aus
der Praxis langsam entwickeln .

Partei und Staat werden dem Kunstschriftleiter dabei in jeder
Beziehung helfen und ihre schützende Hand über ihn halten .
Und wir wollen hier nicht verkennen , daß es auch schon heute
eine Anzahl von Männern gibt , die nur noch die herkömmliche
Bezeichnung „ Kritiker " als Amtsbezeichnung tragen , die aber
bereits innerlich und äußerlich nach nationalsozialistischen
Grundsätzen sich ausgerichtet haben , niemals auf dem Richter¬
stuhl saßen , sondern ihre Arbeit als Dienst am Volke und
Dienst an der Kunst versahen , so wie jede Arbeit in Deutsch¬
land Dienst am Volk und Dienst an der Sache sein soll . So ist
das Amt des Kunstschriftleiters , wie es der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , in seinen
Richtlinien umrissen hat , eine Gemeinschaftsaufgabe von höch¬
ster Verantwortlichkeit , denn in die Hand des Kunstschriftleiters
ist es gelegt , Mittler auch zwischen Kunst und Volk zu sein
und der Kunst und dem Volke zu dienen .

Angehörigen des Balletts der Stockholmer Kgl . Oper zu¬
sammensetzt , zurzeit eine Kunstreise durch Deutschland . Das
Gastspiel nahm in Kiel seinen Anfang . Zur Vorstellung
wurde das „ Spiel von dem Urtroll Dundergubben "

gebracht ,
die künstlerische Ausdeutung einer alten skandinavischen
Volkssage . Die erste deutsche Ausführung der schwedischen
Tanzgruppe erzielte einen stürmischen Erfolg .

„ (Eröe .
“

( Zur Neuinszenierung im Deutschen Theater .)

Eine Komödie des Lebens nennt der österreichische
Dichter Karl Schönherr dieses Werk , das tief im Boden
feiner Tiroler Heimat verwurzelt erscheint . Um Blut und
Acker geht es . Aus seiner Erde hat der alte Grutz scheinbar
unverwüstliche Lebenskräfte gesogen . Er will nicht sterben .
Seine Wurzeln treibt er so breit und stark , daß kein Platz
ist für die neben ihm . Der eigene Sohn , schon früh gealtert ,
könnte längst Bauer sein ; neben dem Alten bleibt er
Knecht und krankt an der Sehnsucht nach Weib und Kind ,
nach „ Weiterleben " im eigenen Fleisch und Blut . So ver¬
dorre » neben dem „ unsterblichen "

Grutz auch die Frauen , die
welke Trine und die böse gewordene Mena . Aber die guten
Knechte stehen zu Grutz , dem Bauern . Mit beinahe komö -
diarrtisther Lust treibt der Dichter in meisterlicher Entwicklung
seine Menschen umeinander und gegeneinander . Hinter einem
urkräftigen Humor steht der tiefe Ernst der ewigen Kräfte
Leben und Tod . Grutz , durch einen Hufschlag schon beinahe
am Ende , erhebt sich zuletzt wieder sieghaft lachend gegen das
Sterben . Auch sonst triumphiert die Lebensmelodie . Mena
geht von dem lebensschwachen Hannes fort zum Eishof -
bäuerlr , um ihren Boden und ihren Fleck Erde zu finden .
Da kann und wird sie wieder $u sich selber kommen .

In dieser erdhaften Dichtung , die vor bald 30 Jahren
geschrieben wurde , schwingen Motive , die uns heute tiefer be¬
wogen . Der Form und dem Wesen nach ein Volksstück : pracht¬
voll gesehen , eigemvüchsige Menschentypen , Tragik und be¬
törendes Lachen dicht beieinander und über allem des
Dvhters Liebe zu „ seinem Land Tirol "

. F . S .

______
Wiesbadener Tagblatt

Stadtnachricfiten .

Es geht um die Ehre der Nation .

Aufruf zum 4. Reichsberufswettkampf .
Der Führer hat auf dem Reichsparteitag der Ehre dem

deutschen Volk seinen Bierjahresplan verkündet . Alle « atiir -
lichen Mängel sollen in Deutschland durch Genialität und
Fleiß ausgeglichen werden .

In diesem Sinne rufen wir die Jugend der Stirn und
der Faust zum

4. Reichsberufswettkampf .
Kommt alle aus den Betrieben , den Dörfern und Städten

und bekennt euch mit Freuden im Gegensatz zum antreiberischen
Stachanowsystem in Rußland zum freiwilligen Leistnngs -
wettbewerb .

Es geht um die Ehre der Ration !
Der Reichsleiter der DAF . Der Reichsjugendführer

gez . : Dr . R . Ley . gez . : Baldur o . Schi rach .

Eine ruchlose Tat .
Gemeine Schändung der Gedenkstätte Karl Ludwigs .

Zum Gedenken des von feiger Mörderhand in der
Kampfzeit getroffenen und an den Folgen dieses Überfalles
verstorbenen SA .- Mannes Karl L u d w i g hat die Bewegung
an der Mordstelle , in der früheren Drudenstratze , jetzt Karl -
Ludwlg - Strage 4 , einen schlichten Gedenkstein errichtet ,der ewig Künder sein wird von dem Opfertod des Kame -

' 9 ’ der sein junges Leben lassen mutzte für
Deutschland weil gewissenlose Burschen annahmen , durch
lSJ.” e Ermordung der Bewegung schaden zu können . In die
Lucke , die Karl Ludwig ließ , traten neue Kämpfer für die
Idee des Führers . Die Reihen der SA . schlossen sich von
Jahr zu Jahr fester , gläubig folgten die Männer im Braun¬
hemd dem Führer , ließen in der Kampfzeit Rot und
« orge an sich herankommen . Verachtung durch die Gegner
war ihnen Ansporn zu verstärktem Einsatz . Ihr Kampfes -
wnle hat auch nach der Machtergreifung durch den Führer
nicht nachgelassen . Der Kampfgeist der Alten Garde ist bis
auf den heutigen Tag in den Reihen der SA . lebendig ge¬
blieben und wird es in alle Zukunft bleiben .

In den jetzt vier Jahren Regierungstätigkeit Adolf
Hitlers hat das ganze deutsche Volk erkennen müssen , daß
das Programm der Partei , in der Kampfzeit immer und
immer wieder gepredigt , nicht auf leeren Worten aufgebaut
ist . Schritt für Schritt geht es aufwärts im neuen Deutsch¬
land . Daß die Erfolge sichtbar werden , haben wir nicht nur
allein dem Führer und seinen getreuen Mitarbeitern zu
danken , sondern auch den 400 in der Kampfzeit Ermordeten
der Bewegung . Sie marschieren in der „ Standarte Horst
Wessel im Geiste in unseren Reihen mit , unter ihnen auch
unser Wiesbadener Kamerad Karl Ludwig . Als am
9 . November der Führer in München die Ermordeten der
Bewegung ehrte , da wurden auch in Wiesbaden am Ge¬
denkstein Karl Ludwigs Kränze niedergelegt . Vubenhände
haben es nun fertig gebracht , von einem der Kränze die
Hakenkreuzschleife zu stehlen und sie in einen Kanal zu
werfen . Diese ruchlose Tat ruft bei allen Volksgenossen tiefste
Empörung hervor . Der . oder die Täter sollen es sich gesagt
sein lassen , daß sie sich durch diese Schändung einer national¬
sozialistischen Gedenkstätte außerhalb der Volksgemeinschaft
gestellt haben . Sie sollen es sich ferner gesagt sein lassen ,
daß chie SA . auf der Wacht ist , und daß der siegreiche Vor¬
marsch der Bewegung für Deutschland durch eine solche ver -
abscheuungswürdige Tat nicht ausgehalten wird .

Vor Beginn des Sonntagsdienstes marschierte der Sturm
1/80 „ Karl Ludwig

" vor der Gedenkstätte auf , wobei Sturm¬
hauptführer Kötschau seine Kameraden von dem
Schurkenstreich in Kenntnis setzte . Seine knappen Worte
bildeten eine Warnung an alle die , die sich erdreisten sollten ,
gegen die Bewegung des Führers Sabotage treiben zu
wollen . d

— Der letzte Novembersonntag schenkte uns , wie schon
sein Vorgänger , wieder ziemlich klares Wetter . Hoch wölbte
sich am Morgen ein fast wolkenloser Himmel über der Welt¬
kurstadt und bildete so eine freundliche Aufforderung für
die Wanderer , hinaus zu ziehen in die Natur . Wer den Weg
auf die Höhen des Taunus nahm , konnte die wunderschöne
Rauhreifbildung bewundern , die allerdings nach der
kräftigen Sonneneinstrahlung des Vormittags langsam in
ein Nichts verschwand . Wenn auch zum Nachmittag etwas
dunstigeres Wetter mit starker Wolkenbildung aufzog , so
war es doch immer noch schön genug zu einem Spaziergang .
Am Abend wurde dann noch ein Bummel durch die Geschifts -
straßen unternommen , deren bereits weihnachtlich ge¬
schmückte Ladenschaufenster das große Interesse der Passanten
fanden . Diesmal fiel der erste Advent bereits in den
November , während wir ihn in den vergangenen Jahren
immer erst Anfang Dezember begingen . Aus diesem Grunde
war in den letzten Novembertagen schon alles von einer fest¬
lichen Vorweihnachtsstimmung erfüllt , die sich im ganzen
Stadtbild bemerkbar machte . Ihren stärksten Ausdruck fand
sie in der Aufstellung der riesigen Weihnachtstannen am
R e i s i n g e r b r u n n e n und vor der R i n g k i r ch e. Als
die Dunkelheit langsam heraufzog , da erstrahlten die hohen
Tannen im Glanze der elektrischen Beleuchtung und viele
erfreuten sich an dem prächtigen Bild .

— Konzert der Wehrmacht für das WHW . Die
Regimentsmusik des Infanterie -Regiments 87 veranstaltete
am Sonntag von 12 — 13 Uhr auf dem freien Mittelplatz
vor der Vrunnenkolonnade ein Platzkonzert zum Besten des
Winterhilfswerks . Bei dem schönen Wetter war der Besuch
außerordentlich groß , zumal die Kapelle wieder ein künstle¬
risch wertvolles Programm bot . Während des Konzertes
sammelten Pimpfe sehr fleißig für das WHW . Die Büchsen
klapperten lustig und jeder tat gern ein Scherflein hinein .
So nahm das vortreffliche Platzkonzert , unter der schneidigen
Leitung von Stabsmusikmeister Krauße , einen wohl -
gelungenen Verlauf .

— Ausländische Studenten in Wiesbaden . Eine größere
Anzahl Studenten aus 15 ausländischen Staaten , die in
Deutschland ihren Studien obliegen , weilten hier , um die
Heil - und Kureinrichtungen Wiesbadens zu besichtigen und
kennenzulernen . Die Gäste besuchten den Kochbrunnen , das
Kaiser -Friedrich - Bad , den Neroberg und das Forschungs¬
institut für Bäderkunde und Stoffwechsel . Die ausländischen
Studenten waren hochbefriedigt und viele schieden mit dem
Versprechen , im nächsten Frühjahr oder Sommer für längere
Zeit nach Wiesbaden zu kommen , um dann die Wiesbadener
Landschaft in ihrer gänzlich entfalteten Schönheit kennen¬
zulernen .

Montag , 30 . November 1836 .

Wie man es nicht machen soll
bei der Verdunkelungsübung .

1 . Viele Volksgenossen entziehen sich der Mitwirkung
indem sie vor der Übung ins Bett gehen .

2 . Andere verlassen rechtzeitig die Wohnung .
d - Afteoer andere schalten einfach das Licht aus und

drangen sich während der Übung in einem an der

,
H !? Eerfront gelegenen Zimmer zusammen .

4 . Hauftg wird die Abblendung der Hinterfront nicht
durchgeführt . ( Wer soll das merken ? heißt es ) .
Oft kommt es vor , daß Ladenbesitzer nicht oder
Nicht richtig abblenden .

6 . Bei Gaststätten ist es gelegentlich vorgekommen
dag der Wirt selbständig „ Schluß macht

"
, weil er

furchtet , daß ihm die Kunden wegbleiben .
7 . Noch immer gibt es viele Menschen , die die Fenster

nicht geschlossen halten , sondern heraussehen .
8 . Die Abblendung bet Abortfenster , Mansarden -

und Kellerfenster und der Fenster von Speise¬
kammern ist oft vergessen worden .

9 . Auch Glasdächer und Oberlichter dürfen nicht über -
sehen werden . Sie müssen abgeblendet werden

10 . Gasbeleuchtung ist oft nicht abgestellt worden
Dies war falsch .

11 . Die Abblendung der Lichter in den oberen Stock¬
werken war häufig mangelhaft . Da diese Lichter
sehr leicht zu erkennen sind , muß die Abblendung
besonders gewissenhaft durchgeführt werden .

— Fast unveränderte Großhandelspreise . Die Kennziffer
der Großhandelspreise stellt sich für den 25 . November 1936
9uf 104,4 ( 1913 — 100 ) . Sie ist gegenüber der Vorwoche
( 104,3 ) nur leicht angestiegen . Die Kennziffern der Souph
gruppen lauten : Agrarstoffe 103,0 ( minus 0,1 % ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 95,3 (plus 0,2 % ) und industrielle
Fertigwaren 122,9 ( plus 0,1 % ) .

Y
— WHW . -Plaketten für Dezember . Die Winterhilfs -

k ^ etten für Dezember können bei der Kreisamtsleitung
der NSV ., Abteilung Kasse , Boseplatz , abgeholt werden .

— Auszeichnungsseier des Taunusbundes . Alljährlich ,
wenn das Wanderjahr zu Ende geht , koisimt die große
^ amilre der „ Tauniden "

zusammen , um Rückschau zu halten
und btejenigen gebührend zu ehren , die der Wandersache
treue Gefolgschaft geleistet haben . Rund 100 Frauen und
Manner konnten am Samstagabend bei der Feier im
„ Kasino "

durch den Führer des Taunusbundes , Ortsgruppe
Wiesbaden , Franz Freund , geehrt werden . An der Spitze
dreier Wanderschar marschiert Frau Auguste Triboulet ,die für 250 Wanderungen ausgezeichnet wurde . Die ehrenden
Worte , die der Vereinsführer für diese Verbundenheit mit
der deutschen Wandersache an Frau Triboulet richtete , fanden
lebhaften Widerhall in den Herzen der Wanderfreunde . Für
150 Wanderungen konnten fünf Mitglieder , für 100 Wande¬
rungen drei , für 50 Wanderungen neun und für 25 Wande¬
rungen 10 Mitglieder ausgezeichnet werden . 12 Mitglieder
konnten als „ Goldene Erstlinge

" 1936 geehrt werden . Der
Vereinsführer nahm auch Veranlassung , sieben Wander -

— Wie alt sind Sie ! —
\

Man ist so alt , wie man sich fühlt . . . So schreibt z. B . Herr Stell¬
machermeister Hermann Bahn , Reupzig am 26. April 1936: „Mit ganz
besonderer Freude teile ich Ihnen mit , bah ich mich mit meinen 70 Iah .
ren wieder jünger fühle . Ihr Heidekraft hält wirklich, was es versprichtWo ich nur Gelegenheit finde , werde ich es weiterempfehlen .' Dieses
Dankschreiben ist eines von den vielen , die uns täglich zuaehen . Je¬
der , der sich schlaff und müde fühlt und keine rechte ArbeUs - und
Lebensfreude empfindet , sollte das aus 26 wirksamen Kräutern und
Erdsalzen gewonnene Umstimmungsmiltel Heidekrast erproben . DieOriai -
nalparkung , ca . 40 Tage reichend , kostet RM . l .90, Doppelpackung RM . 3.50.
Heidekraft ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

---- Heidekraft — — J
Heidekrast stets frisch und bestimmt zu haben bei :

R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie , Vahnhosstr . .13 , Ruf 24944 .

Heidekraft stets frisch
im Reform - und Kräuterhaus Meyrer , Rheinstraße 71 .

Zu haben bei : Drogerie Witzel , Michelsberg 11 .

freunde für 25jährige Mitgliedschaft und die Herren Minor
und Unverzagt für 50 Jahre Bundeszugehörigkeit zu beglück¬
wünschen und ihnen Ehrennadeln zu überreichen . Herr
Unverzagt war persönlich anwesend und wurde durch den
Vereinsführer besonders,geehrt . Auch die Herren Schiebeler
und Ulrici , die schon so oft die Wanderfreunde hinausgeführt
haben in die schöne deutsche Heimat , wurden mit dem
Führerabzeichen ausgezeichnet und erhielten als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit einen Wanderstock verliehen . Die
Ehrung der verdienstvollen Mitglieder wurde durch eine
bunte Vortragsfolge umrahmt . Die Eesangsabteilung
des Bundes , unter Leitung von I . Krönung brachte ver¬
schiedene Chöre klangschön zu Gehör . Ein Sextett jugendlicher
Männerstimmen „ Die junge Garde "

sang Volkslieder
und heitere Gesänge . Sechs Damen des Turn - und Sport¬
vereins „ Eintracht "

tanzten mit viel Temperament und
Grazie unter Leitung von Turnlehrer Krumm einen
Walzer und eine Groteske , und Walter Fritz erntete mit
seinen humorvollen Vorträgen viel Beifall . Angesagt wurde
das Programm in gewandter Weise durch Erich Fritz . Die
Kapelle Rudi Seibel sorgte für musikalische Unterhaltung
und spielte auch später zum Tanz auf , der den schönen Abend
im Kreise begeisterter Wanderfreunde beschloß .

— Der Evangelische Bund hielt am Sonntag in der
Ringkirche seine Adventsfeier ab . 2n ihrem Mittel¬
punkt stand ein ausgedehnter , auf sorgfältigen Studien be¬
ruhender Vortrag von Pfarrer Döpper ( Bad Soden )
über : „ Luther , der deutsche Prophet “

. Neben Ee -
meindegesang zu Anfang und nach dem Schlußwort des Vor -
itzenden , Dekan M u l o t , wurde der Vortrag eingerahmt

unter der Gesamtleitung von Paul Kraft durch musikalische
Darbietungen des Ringkirchenorchesters und Solisten . Das
Orchester spielte ein Concerto grosso G - Moll ( Larghetto —
Allegro — Finale ) , vor dem Vortrag und nach demselben
Joh . Seb . Bachs Arie aus der Advents -Kantate „ Süßer
Trost , mein Jesus kommt "

für Sopran ( Aenne Uihlein aus
Mainz ) , Solo - Flöte ( Richard Simon ) und Orchester . An der
Orgel saß , einfühlend leitend , Organist Herbert Beutel .

— Annahme von Forstanwärter « . Die preußische Forst -
verwaltung stellt wieder eine geringe Anzahl Forstanwärter
ür den Verwaltungsdienst ( Forstmeisterlaufbahn ) ein . Die

Bewerber müssen sich bis zum 10 . Dezember 1936 bei dem -
cnigen Landforstmeister ( Regierungsforstamt ) melden , in

dessen Bezirk sie die praktische Ausbildungszeit ableifte «
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Einladuw
dort am

in nicht genügendem Eingehen auf

Am Abend des 1 . Dezember sind alle Volksgenossen
zu Hause . Jeder beteiligt sich an der Übung !

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ llnterhaltuugsblatt "

, sowie „ Alt - Nassau " Nr . 1L
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Die Weihnachtswerbung des Einzelhandels
Die erste Arbeitsgemeinschaft des Wiesbadener Einzelhandels .

— Berta Obholzer vom Deutschen Theater folgt einer
Einladung der Generalintendanz der Staatsoper München ,dort am 8 . Dezember die Leonore in „ Fidelio

"
zu singen .

— Eröffnung der Schulung der Gärtnergefolgschaft . Am
Samstagabend fand im Hotel „ Einhorn " die Eröffnungsver¬
anstaltung für die Schulungsabende der Fachschaft Gärtner -
gefolgschaft statt .

'
Nach der Begrüßung durch den Kreis -

gcfolgschaftswart Vreßler , der auf den Zweck der Schulungs¬
abende hinwies , sprach Bannführer Koch über das Thema :
„ Die Idee der Rasse

"
. Die Schulung soll in weiteren Ver¬

anstaltungen mit Themen aus dem fachlichen Wissen des
Gärtners und seines Berufes fortgesetzt werden .

Musikalisch « Abendseier $u Gunsten des WHW . Die
Ortsgruvve Sonnenberg in Verbindung mit dem Stand -

orcheiler der HI . , den Singscharen der HI . ( Bann 80 ) . des
BdM . ( Untergau 80 ) und des Jungvolks ( Jung - Bann 80 )
veranstaltete am Sonntagabend tm „ Nassauer Hof . m
Sonnenberg ( Bel . R . Jung ) eine musikalische Abendserer -
stunde . deren aufrüttelnder Eindringlichkeit sich wohl keiner
der zahlreichen Zubörer entziehen , konnte Der Ortsgruvven -
leiter der NSDAP . Heise eronnete die dreier , in deren
Mittelpunkt die zündende Rede des Bannsübrers Koch

*
Morgenfeier im Thalia - Theater . Gelegentlich seiner

ersten diesjährigen Morgenveranstaltung brachte das
Thalia - Theater mit dem Film „ Italien marschiert "
ein eindrucksvolles , zusammenfassendes Bilddokument des
abessinischen Feldzuges . Die Stärke des ausschließlich
Orlginalaufnahmen enthaltenden Filmwerks liegt in der
kraftvollen Wiedergabe völkischen Aufbruchs , in dem mächtig
zu fühlenden Einheitswillen einer Nation , die allen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz ihren Platz an der Sonne erstreitet .
Schematische Zeichnungen unterrichten zunächst über Erößen -
verhältnis und Einwohnerdichte des italienischen Mutter¬
landes und der neugewonnenen Kolonie Äthiopien . Wir
werden Zeugen jener mit unbeschreiblicher Begeisterung aus¬
genommenen Rede Mussolinis am Vorabend des Krieges ,
sehen dann das italienische Volk in opferwilliger Bereit¬
schaft zur Abwehr der verhängten Sanktionen . Wir folgen
den Truppentransporten durch den Suez - Kanal nach dem
Hafen Masiua , wo die Vorbereitungen für die ungeheueren
Schwierigkeiten eines Kolonialkrieges in die Wege geleitet
werden . 2m Bild erscheinen Orte , die vor wenigen Monaten
im Mittelpunkt weltpolitischen Interesses standen , die Ebene
von Adua , die heilige Stadt Aksum , die heitzumstrittenen
Höhenzüge von Aradam , Eoudar , Dessie , Tanasee . Besonders
packend wird die Schilderung des Kampfes mit wilder , un¬
gebändigter Natur , die Unsumme von Arbeit zur Sicher¬
stellung des Nachschubs , der Vormarsch durch pfadlose Stein¬
wüsten . Militärisch fesselt der Einsatz technischer Waffen , di «
Sturmvorbereitung der Artillerie und der Bomber , der Ein¬
satz von Tanks und motorisierter Kolonnen . Wir gewinnen
ein gutes Bild jenes zähen , erst in sieben Monaten erbitter¬
ten Kleinkrieges niedergezwungenen Widerstandes , der end¬
lich den Weg zur Hauptstadt Addis Abeba freigab . Aber noch
drohen Überfälle der streitbaren Abessinier die in Fels¬
höhlen immer neue Verstecke finden , die Kaiserstratze ist ge¬
sprengt , trotzdem erzwingen motorisierte Truppen den Vor¬
marsch zur Hauptstadt . Dort haben nach der Flucht des
Negus plündernde Eingeborene schlimm gehaust , wir erleben
auch den Einzug Marschall Badoglios in das halbzerstörte
Addis Abeba , eine Parade der siegreichen Regimenter , der
Schwarzhemden , der Alpenjäger , der Somalileute . Und
schließlich folgt die Siegesfeier in Rom , die Verkündung des
neuerstandcnen römischen Imperiums durch den Duce ,
Szenen , die der in lebensvoller Echtheit packenden Bilder¬
folge grandichen Abschluß geben . Leis .

stand , der dem richtunggebenden Kultur - und Aufbauwillen
der heutigen Jugend , die das ganze Volk für ihre Ideale
mitbeaeistern will . Ausdruck verlieh und das große , um¬
wälzende Neue des Umbruchs mit plastischer Deutlichkeit klar
heraushob . Die Jugend selbst legte , künstlerisch gestaltet , ihr
Bekenntnis ab durch Svrechporträge „ Anruf " und „ Ausruf
an die Dichter und vor allem durch die wundervollen
Kantaten „ Ewiges Volk "

von Svitta ( Worte von Brockmeier )
und . .Die Welt gehört dem Führenden "

von Heyden Beide
Werke wurden mit straffer Wucht in Wort und Gesang zu
Gehör gebracht . Das Standortorchester der HI ., das aus¬
gezeichnet begleitet batte , svielte noch die einleitende Musik
zu . , .x><i6r uberm Pflug

'
von Svitta , wobei es sein reifes

Können bewies . Zum Schluß sangen die klaren frischen
Stimmen der Buben und Mädel den Geist der neuen Jugend
verkörpernde HJ .- Lreder „ Unsere Fahne flattert uns voran "

.

Wiesbadener Lichtspiele .

* Thalia - Theater . Nach dem Roman von Rudolf Hans
Bartsch wurde in Wiener Werkstätten der Film
„ Hanner ! und ihre Liebhaber "

gedreht . Und
wienerisch ist der Film auch in seiner etwas weichen Stim¬
mung , wie in dem Wesen der Gestalten , welche die Handlung
tragen . Zwei Welten berühren einander : Die des netten
kleinen Wiener Mädels , das mit heimlicher Sehnsucht auf
das große Erlebnis der Liebe wartet , auf einen Mann von
Bedeutung und bezwingender Persönlichkeit , und die des
mächtigen Jndustrieführers , der seinerseits , von der Hohlheit
gesellschaftlikcher Formen abgestotzen , ein schlichtes , treues
und ehrliches Herz sucht . Die zufällige Begegnung im Prater
scheint seinen Wunsch zu erfüllen , doch Mißverständnisse be¬
drohen die aufkeimende Neigung . Der Direktor meint , auf
zwei seiner Mitarbeiter eifersüchtig sein zu sollen , und der
mit dem Diebstahl wichtiger Pläne dem Werk drohende
Skandal verstärkt noch seine Empfindlichkeit . Man merkt
dem Stoff noch im Film seine epische Herkunft deutlich an .
Ziemlich breit wird die Liebesgeschichte behandelt , der ein
zweites , komisches Liebespaar hetteres Gegenspiel bietet . Der
Dialog nimmt eine wesentliche Stelle ein , dabei droht die
etwas zu vordringliche Begleitmusik ( von Anton P r o f e s
und Bruno ll h e rj bisweilen das Wort zu überdecken . Den
Höhepunkt bedeutet die große Auseinandersetzung im Werk ,
des Direktors und seines Ingenieurs , der sich von dem Vor¬
gesetzten benachteiligt glaubt und in sinnloser Verbitterung
daran ist , die gemeinsame Arbeit zu verraten . Hier bieten
auch die Darsteller das Stärkste , Albrecht Schönhals in
männlicher Herbe und echter Seelengröße , die den Hatz be¬
siegt , Anton P o i n t n e r gleich glaubhaft in aufschäumender
Wut wie in reuevoller Zerknirschung . In den Liebesszenen
trifft Schönhals feinfühlig den Ton starken , doch verhaltenen
Gefühls , DUi ) von 51 i n auch gesanglich begabt , stattet
das Hannett mit den Reizen ihrer Anmut aus . Hans
Moser bringt mit dem um sein Pflegekind besorgten Onkel
den ihm so eigenen Typ des immer aufgeregten , nuschelnden
älteren Herrn , und er versteht sich auch diesmal auf die

Wirkung kräftiger Charakterkomik . Olga Tschechowa ha *
die liebenswürdige Überlegenheit der reifen Frau , Hans
Holt verkörpert den jugendlich unbekümmerten Drauf¬
gänger . Jane Tilden und Rudolf Carl sind in den
Episoden des lustigen Paares eingesetzt . Bildmäßig sehr
hübsch eingefangen ist das ausgelassene Treiben auf d«n

Rummelplätzen im Prater . — Im Beiprogramm sehen wir
einen schönen Film von niedersächsischer Landschaft und einen
zweiten aus dem Chiemgau , der ein Volksfest , volkstümliche
Gesänge und Lieder zur Zither , dazu kernigen Schuhplattler -
und Holzhackertanz der bayerischen Jungen in Bild und Ton

glücklich wiedergibt . Die Wochenschau zeigt zum 70 . Geburts¬

tag Oskar Megters , des Begründers der deutschen Kino¬

technik , eine Reihö interessanter Bildstreifen der Frühzeit
mit wichttgen Erinnerungen aus Vorkriegstagen .

Leis .

technisches Verständnis und die Kenntnis der psychologischen
Vorgänge beim Zeitungsleser . Für die Schaffung geeigneter
Texte sind der Werbetexter und der Werbeberater zuständig

Reichsfachschaft deutscher Werbefachleute
( RSRDW .) organisiert sind . Sie besorgen auch die ge¬
eigneten Blickfänge und Bilder . Eigenentwürfe für be -
wndere Firmen betonte Aufgaben liefern die Mitglieder des
Bundes deutscher Gebrauchsgraphiker . Auch die Zeitungen
haben in ihren Setzkästen genügend Material , um einer
Wmhnachtsanzeige bildmäßig die Weihnachtsftimmunq zu
verleihen . Sie sind außerdem für ihre Kunden bemüht , in¬
dem sie zahlreiche Abdrucke von Klischees für alle Geschäfts¬
zweige zur kurzfristigen Lieferung von Bildstöcken oder
Matern zur Verfügung halten . Darüber hinaus sorgen die
Schnftlettungen für Erzeugung weihnachtlicher Stimmung
durch entsprechende Aufsätze und Einkaufsanregungen . Jeden¬
falls sind die Zeitungen bemüht , dem Einzelhändler zum Er -
folg seiner Anzeigenwerbung zu verhelfen . Leider muß fest -
gestellt werden , daß gerade tm Einzelhandel noch wenig Ge¬
brauch von den vorhandenen Einrichtungen gemacht wird
Eine Reihe instruktiver Richtlinien , von dem Redner ein¬
gehend erklärt , zeigte , wie Weihnachtsanzeigen aussehen
sollen und mit wie geringen Mitteln dies zu erreichen ist .

Das Schaufenster in der Werbung .
Über dieses Thema sprach Ortsfachgruppenleiter Ge¬

brauchswerber RSRDW . Ferdinand Wagend ach Er be¬
handelte die Möglichkeiten , dem Schaufenster vor Weih¬
nachten ein anregendes Bild zu geben , das auf Weihnachts -
ftimmung eingestellt ist und damit die Schenkfreude und die
Kauflust anregt . Es stehen so viel Mittel zur Verfügung ,die Ware in ansprechender weihnachtlicher Form anzubreten
daß es auch dem kleinsten Geschäftsmann möglich sein dürste ,
gch tn den Rahmen weihnachtlich werbender Einzelhändler
einzufugen . Das Schaufenster ist für den Einzelhändler das
nächstliegende Werbemittel , das durch Vorzeigen der Ware
in ihrem Aussehen und in ihrer Anwendung eine gute Auf¬
klärung über sie gibt und damit den Verkaufsvorgang vor¬
züglich einleitet . Es bildet gemeinsam mit der An¬
zeige die tragenden Säulen des Einzelhandelsgeschäftes .
Es gibt den Vorübergehenden und betrachtend Stehen -
bleibenden bereits einen deutlichen Eindruck vom GefMfts -
charakter und von dem , was den Käufer im Laden selbst er¬
wartet . Die Anregungen , die der Redner hierzu gab , wurden
durch zahlreiche Lichtbilder erläutert , die Entwürfe , Dekova -
tionspläne , fertige Schaufenster und die Wirkung ganzer
Schaufensterfronten zeigten ; auch die Gesamtwirkung aller
Werbemittel in weihnachtlicher Einheitlichkeit ( Schaufenster ,
Anzeige Prospekt , Preisschild , Weihnachtspackung ) konnte im
Lichtbild gezeigt werden .

Zum Schluß der aufschlußreichen Arbeitstagung berich¬
tete Geschäftsführer Schüler über

lausende Einzelhandelssragen
insbesondere über die Geschäftszeit an den Weihnachts¬
sonntagen und an den vier letzten Werktagen vor Weih¬
nachten , über die Werbung für die Wechnachtspäckchen .
Ferner wurde zur regen Beteiligung am Winterhilfswerk
aufgerufen und für gemeinsame Warenspenden der Fach¬
gruppe eingetreten , die sich bisher schon als erfolgreich er¬
wiesen haben . Auf die Broschüre „ Anzeigen beleben ihr Ge¬
schäft " wurde empfehlend hingewiesen und deren Anschaffung
empfohlen . Weiter wurde u . a . tn . die Errichtung der Einzel¬
handelstreuhandstellen bekanntgegeben .

7?? " e Meldungen beim Reichsforstamt sind zweck¬los Auskunft über bte Vorbedingungen zur Annahme er¬
teilen die Regierungsforstämter .

„
— Weiße Farbstriche an den Sandsteinen der Gehwege .

< a £cn für die Verdunkelungsübung
bte Bandstreiken der Gehwege besonders an den Stratzen -
ecken an den Torfahrten und sonstigen für den Verkehr ge¬
fährlichen stellen mrt weitzer Farbe überstrichen , damit sieb

.
et

,
et !Ler . s? ßenverdunkelung für den Fahrer sichtbar sind .

Auch Steinsockel und die unteren Teile der Straßenlaternen
wurden dementsprechend angestrichen .

. ^ . A " ben " « brauchbar gewordene Urlaubsmarken um -
getauscht ? Im Anschluß an die Verordnung des Reichs -
? .sbeitsminigers über die Einführung von Urlaubsmarten
für Bauarbeiter haben die Postanstalten am 1 . September
mit dem Vertrieb dieser Marken und Karten und der Aus -
zahlung des Urlaubsgeldes begonnen . Für den Fall , daß
Urlaubsmarken in den Händen der Käufer unbrauchbar
werden , hat das Reichspostministerium angeordnet , daß Ur¬
laubsmarken auf schriftlichen Antrag bei den Postanstalten
gegen unversehrte Urlaubsmarken umgetauscht werden
können . Erne Erstattung des Wertes der Marken kommt
nicht , in Frage . Für den Umtausch ist eine Gebühr von 1 Pfq .
sur rede Urlaubsmarke zu entrichten . Ein Umtausch bleibt
icdoch ausgeschloffen , wenn die Marken mutwillig beschädigt
worden sind in irgendeiner Weise mit ihnen Mißbrauch ge¬
trieben worden ist , oder wenn angeblich irrtümlich entwertete
Marken vorgelegt werden , die von Urlaubskarten abgelöst
oder aus ihnen ausgeschnitten worden sind .

— Bei Bauarbeiten verletzt . Im Verlaufe von Bau -
arberten tn Hausern an der Waldstraße fiel am Samstag
dem 23 Jahre alten Schlaffer Eugen B . ein Eisenträger auf
den linken Fuß , so daß er statte Quetschungen erlitt und ins
Paulinensttft gebracht werden mußte .

— Sturz vom Lastkraftwagen . Am Sonntag gegen
3 .45 Uhr , fielen zwei Insassen von einem auf dem Kaiser -
Friedrich - Rma tn Richtung Hauptbahnhof fahrenden Last -
krastwagen . Sie blieben schwerverletzt aus dem Bürgersteig
lregen , da der Führer des Wagens weiterfuhr , ohne sich um
die Verletzten zu kümmern . Die beiden Verletzten wurden
durch die Sanitätswache in die Städtischen Krankenanstalten
verbracht .

— Sturz auf die Straße . 3tt einem unbeauftigten
Augenblick fiel am Samstagmittag die fünf Jahre alte
X̂ nemarte E . aus einem Fenster des dritten Stockwerks der
Adelheidstraße auf das Straßenpflaster . Das Kind das
neben schweren inneren Verletzungen einen Schädelbruch er¬
litt , wurde sofort ins Krankenhaus gebracht .

c ,
— Rus unserem Leserkreis . Frau Lederbogen , Hansa -

Hotel , bezieht seit 25 Jahren das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

— Deutsches Theater . Am Dienstag , den 1 . Dezember ,
- gelangt in Stammreihe A Karl Schönherr

'
s Komödie des

' Lebens „ E r d e " in neuer Inszenierung zur Aufführung .
* Die Besetzung ist folgende : „ Der alte Erntz " : Rudolf Reif ,

„ Hannes ' : Frank Falkner , „ Mene " : Hilde Hellberg .
„ Trine " : Martha Bruns , „ Eishofbäuerle

" : Bogislav von
Heyden , „ Totenweibele " : Adele Lindemer , „ Totengräber

" :
Rudolf Blaeß . „ Tischler

" : Gustav Albert , „ Arzt . Karl
Sibold . „ Oberknecht

" : Martin Jäger -Westphal , „ Rotzknecht
" :

Guido Lehrmann , „ Mittlerer Knecht " : Heinz Laube , „ Jung¬
knecht

" : Helmut Wiedermann . Inszenierung : Friedrich
Sebrecht , Bühnenbild : Friedrich Schleim .

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel wird in
bett kommenden Wochen ihre Berufskameraden in
Arbeitstagungen mit den Fragen des Berufsstandes ,mit dem Einsatz beim Vierjahresplan u . a . bekannt
machen . Der erste Abend dieser Arbeitsgemein -
schaften , der unter dem Vorsitz des Leiters der
Kreisgruppe Wiesbaden , Pg . Gerhardt , statt -
fanb beschäftigte sich mit den Fragen der Weih¬
nachtswerbung .

Über den
Wert der Werbung

~ ^ er
, Ortsfachschaftsleiter Betriebswerber RSRDW .

Will , Egelsbach Im Gegensatz zur Wirtschaftswerbung
im Geiste liberalistischer Wirtschaftsanschauung , die allzu oft
zum Schaden der wirtschaftlich schwächeren Wettbewerber und
dadurch zum Nachteil der deutschen Eesamtwirtschaft sich aus -
" " ^ te . soll die Wirtschaftswerbung - nach dem national¬
sozialistischen Grundsatz , „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz "

, sich
nach dem Willen des Werberats der deutschen Wirtschaft be¬
tätigen und auswirken . Heute sollen die einzelnen Gruppen
im nationalsozialistischen Geist das Ziel ihrer Werbung in
engster Zusammenarbeit zu erreichen suchen . Jeder bleibt in
der Betätigung seiner Werbung frei , hat aber die Aufgabe ,
sie auf em höheres sittliches Niveau zu bringen . Der Werbe -
Jat SS1 auch die Aufsicht über die zuständige Organisation
der Werbefachleute , die Reichsfachschaft deutscher Werbefach¬
leute übernommen und es ist durch die Prüfung aller tätigen
Werbesachleute , worunter die Betriebswerber , die Gebrauchs¬
werber und die Fremdenverkehrswerber zu verstehen sind ,eine Gewähr dafür gegeben , daß nur solche Leute beschäftigt
werden dürfen , die tatsächlich die Ansorderungen ihres Be¬
rufes erfüllen .

Über die

Werbung durch Anzeigen
sprach Betriebswerber Werbeberater RSRDW . Paul
Heuzeroth . Gerade für den Einzelhandel ist unter viel¬
fachen Werbemitteln die Anzeige als erfolgver¬
sprechendes Werbemittel tn erster Linie zu er¬
wähnen , denn es gibt nur sehr wenige Geschäfte , die nach der
Art ihrer Waren und ihrem beschränktem Wirkungskreis die
Anzeige als für sich unzweckmäßig entbehren können . Da in
der Weihnachtszeit die Kauflust der Verbraucher entschieden
am größten ist , wird man in dieser Zeit in verstärktem
Maße auf die Zeitungsanzeige zurückgreisen . Viele ,
und nicht gerade die kleinen Geschäfte , beweisen durch ihre
dauernde Inanspruchnahme der Anzeigenwerbung , daß sie den
Erfolg dieser Werbeart kennen . Wo aber einmal ein Erfolg
ausgeblieben ist , wird der Fehler fast immer nicht in dem
Werbemittel Anzeige zu suchen fein , sondern in mangelhafter
Abfassung und Gestaltung , in nicht genügendem Eingehen auf
den Eedankengang des Leserkreises und vor allem nicht ge¬
nügender Wiederholung des Angebots . Wirklichen Erfolg
hat nur , wer zielbewutzt auf längere Zeit die An¬
zeige in seinen Werbeplan einsetzt . So verlangt auch eine
Weihnachtswerbung durch Anzeigen mehrmaliges Auftreten
des Angebots oder zum mindesten der anbietenden Firma
in gleicher oder ähnlicher Form . Vor allem muß in Weih¬
nachtsanzeigen , sollen sie Erfolg haben , auf die Erzeugung
von Weihnachtsstimmung Wert gelegt werden sei es durch
weihnachtlichen Bildschmuck , ansprechende Schlagwortzeilen
oder überzeugenden Text . Jedenfalls bedeutet die Schaffung
einer guten Weihnachtsanzeige ernsthafte Überlegung , druck -

Wiesbadener Vororte .

Biebrich .

Die Halle der Teerproduktenfabrik abgebrannt . In der
Nacht auf heute , Montag , gegen 3 Uhr , brach in der Bieb -
richer Teerproduktenfabrtk aus noch unbekannter Ursache
3euer aus . Und zwar schlugen die Flammen aus einer
großen Holzhalle , in der Dachpappe geteert und gesandet
wird . Die Wiesbadener Berussfeuerweht und die Blebricher
Bereitschaftswache unter der Leitung von Branddirektor
Diel griffen die Flammen sofort tatkräftig mit zwei
Motorspritzen an . Später erschien auch noch der Schiersteiner
Löschzug . Der Lichtschein der Flammen war weithin sichtbar .
Das Feuer hatte innerhalb der Holzhalle schon so stark ge¬
wütet , daß hier nichts mehr zu retten war . Die Halle brannte
völlig nieder . Ein Fabrikauto wurde zerstört . Von % 5 bis
8 Uhr blieb bann eine Brandwache zurück , die der Löschzug
Schierstein stellte . Die eigentliche Fabrik war nicht ge¬
fährdet . In der Halle sollen stck> große Lagerbestände im
Augenblick nicht befunden haben , da erst kürzlich eine Liefe¬
rung ab gegangen ist . Der Arbeitsdienst , der ebenfalls er¬
schiene ^ war , brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten .

Musikalischer Abend . Der Bann 80 der HI . veranstaltete
am Samstagabend eine wohlgelungene musikalische Abend¬
feier im Festsaale der Riehlschule . Standortführer Bann¬
führer Koch behandelte in seiner Ansprache das Thema :
„ HI . und Kultur "

. Die Sing - und Spielchöre der HI .,
DJ . und BdM ., sowie das Standottorchester Wiesbaden
brachten Werke alter und neuer Meister der Dichtkunst und
der Musik , u . a . von Hölderlin , Brockmeier , Menzel , Bach ,
usw . zu .Gehör .

70 Jckhre alt wird am 1. Dezember Herr Heinrich
Schneider . Rathausstraße 70 , langjähriger Vertreter der
Firma August Engel Hoflieferanten .

Ehejubiläum . Die Eheleute Theo Klingelhöfer
und Frau Margarete , geb . Zammett , Heppenheimer Str . 4 ,
begingen gestern ihr 40jähriges Ehejubiläum .

Jahrgang 1880 . Bei herrlichstem Weiter unternahm am

gestrigen Sonntag der Jahrgang 1880 einen Ausflug nach
Winkel a . Rh . zur „ Tropfsteinhöhle

"
, der zur vollsten Zu¬

friedenheit aller Teilnehmer verlief .

Sonnenberg .
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Ich habe meine Praxis

wieder aufgenommen .
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Spielwaren ! !
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serem Hause sind schon
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Unsere Wehrmacht !
£ Sonder - Ausstellung
H . Schweitzer , Ellenbogengasse
Ältestes Spezial - Spielwarengeschäft am Platze

SdiatlpMUn

Uattekspleker I

3en =(Ufiejwier ]
UlaMi

Am 9 . Dezember 1936 . vormittags 914 Ubr wird
an der Gerichtsstelle . Gerichtsstratzc 2 . 1 . Stock ,
Zimmer 61 . das in Wiesbaden -Biebrich belesene
Hausgrundstück . Römerweg 2 , zwangsweise ver -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntweh
ist ein hochwertiges Einreibungsinittel von kräftij
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht
Ischias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftig !

tine große StywahL
bUdAcnoneg lebecuwahJvr 'Modeue

Am 2 . Dezember 1936 . vormittags 10 Ubr wird
an der Gerichtsstelle , Gericktsstrahe 2 .- 1 . Stock .
Zimmer 61 , das in Wiesbaden belesene Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten , Amielberg 9 .
zwangsweise versteigert . Eigentümer General¬
direktor Benno Borzvkowiki in Bad Herzberg

L SCHELLENBERG
’

SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI

WIESBADENER TAGBLATT
LANGGASSE 21 » TEL 6 » 631

Autorisierte Verkaufsstelle :

StadicSlff & r

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

Wiesbadener Tagblatt ’
s

Schenken heißt

Kaufen und

Verkaufen !
Schöne

wechnachts - UnMchen ssnd die

richtigen Mittler ium passenden

festgeschenk . weidnochts - vnich -

sachen von hoher werdekrost

liefern wir flott und preiswett .

W . Kurt Heiber , Wilhelmftr . 4
Ecke Rheinstraße .

| > ACKARTIKEL
beste Qualitäten und preiswert

DM Drogerie KRÄH • Wellritzstr . 27

Statt Karten .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die schönen Kranz -
und Blumenspenden beim Hinscheiden
unserer lieben sonnigen

Elfriede
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Philipp Falk .

■Wiesbaden , 29 . Nov . 1936
Knausstraße 4 .

MärklinÄps
_

in großer Auswahl

spez . eleklr . Bahnen und Zubehör

Trix - Expreß , das patentierteelektr .2 -Zug -

Miniatur - System , komplette Bahn ab RM . 22 . 50

Am Sonntag , den 29 . Nov ., vormittags
verschied nach einem arbeitsreichen Leben
mein liebe " Mann unser guter Vater ,
Schwiegervarer . Erotzoater , Urgroßvater ,
Schwager und Onkel

Heinrich Hömberger
im 85 . Lebensjahr .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Eva Hömberger , geb . Eng . Wwe .

und Angehörise .
'

Wiesbaden , den 30 . November 1936 .
Platter Straße 48 .

Die Einäscherung sindet am Mittwoch ,
den 2 . Dezember 1936 , vormittags 10 Uhr aus
dem Südsriedbof statt . — Es wird gebeten ,
von Kranzspenden absehen zu wollen .

*

Fise
einen
aber

| die 6

I leit f)
I werk

KrügerBrondt
vorm . 8 . Blumenthal & Co . / Wiesbaden , Kirchgasse 39 - 41

+ Gterbef2lle in

Wiesbaden .

Otto Kortb , Kammer¬
musiker i . R . , 89 Jahre ,
Feldstrabe 8 , t 28 . 11 .

Karolrue Berti « , geb .
Kelschenbach . Wwe . , 68 I . .
3immeimannftr .7 . t 28 . 11 .

Anna Fercke . geb . Schwab .
Wwe . . 73 3 . . Albrecht -
straße 12 , t 28 . 11 .

von

ÄtflMtsSrnnM
ttfttutn jedes Ker ; !

Geschenke frühzeitig kaufen !

Warum im Andrang der letz¬

ten Einkaufstage schnell er¬

ledigen , was vorher in behag¬
licher Muse besorgt werden

kann . Darum kaufen Sie recht¬

zeitig ! Ein Gang durch unser

weihnachtlich geschmücktes
Haus , und Sie werden bald

wissen , was Sie all Ihren

Lieben schenken wollen . Krampfadern oder

gesdiwollcnc Beine
behindern jeden Berufstätige «

Hier wirken Gummistrümpfe
wohltuend . Diese sind in verschiedenen
Qualitäten und Preislagen vorrätig und
sind unsichtbar unter dem feinste ^
Florstrumpf zu tragen . — Kommen
Sie in das gute , alte Fachgeschäft

zu

PA StOSS Nadll .

Taunusstraße 2 / Inh . Max Helfferich

„Zum
Mac !

der K

erschic

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem

Preis liefert
F . Säusler , Moritzstrahe 60 , Etg

Atelier für Haararveiten .

Zu den nächsten

Versteigerungen
werden noch zum Mitversteigern
angenommen : Möbel . Tevviche ,
Haushalt - und Eebrauchsgegen -
itände aller Art . Wäsche , Kleid .-
Stücke . Spielsachen usw . — Gute
Bewert . , schöne Ausstell .- Möglichk .

Jede Woche Versteigerung .
Wilh . Klapper ,

Taunusstrabe 40 . Telephon 28459 .
Versteigerer und Schätzer .

Drogerie „ figgiea
"

Tauber
Ecke Moritz - und Adeiheidstraße 34 , Telephon 22121 Ff

Teppiche Tapefengescha ^

ROb . WETZ
Luisenslraße 24

wunderbar überangestrengte Nerven und Musku _
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie ,
zur Massage . Vorrätig in Originalflaschen 75 PL _ . ,

1 . 40 Mk ., 2 . 70 Mk . sowie lose ausgewogen , i

wünschen
sich die I

Heute verschied nach schwerem , mit Geduld ertragenem Leide

im Alter von 73 Jahren unsere inmgstgeliebte gute Mutter , Schwieger¬

mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Albrechtstraße 12 .

Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 2 . Dezember , nachmittags
3 Uhr aut dem Südfriedhof statt .

In tieter Trauer :

Die Hinterbliebenen

Frau Anna Fsrcke
,

wwe
geb . Schwab .

estp !

» sei
«schi
un 1

Den Haag ( Holland ) , z . Z . Wiesbaden
(Rheinstraße 34 ) , den 30 . November 1936 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Tode meiner lieben Mutter

Frau Rosa Baumbach
geb . Hoppe

sagen wir allen herzlichen Dank .

Familie Klein - Baumbach .
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Kopfe verletzt , daß es in lebensgefährlichem Zustande
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Der Täter

flüchtete unter Zurücklassung seines Rockes , der seine

Ausweispapiere enthielt , stellte sich aber bald nach der

Tat der Polizei .

Brand in einer Dackpappenfabrik .
— Mainz . 28 . Nov . In den Abendstunden des Domiers -

taa aeneten in einem Schornstein einer Dachpappenfabrtt
aus der Ingelheimer Aue in Mainz Teerreste in Brand . Das

Feuer konnte erst nach zweistündiger angestrengter Tangrert
der Feuerwehr eingedämmt werden . Die Entstehungs -

ursache ist noch unbekannt .

Rhein und Nahe .

r

ne
igen

pfe
lenen
’ und
asten
imen
haft

Senkung der Preise von Fettschweinen .

Schaffung von Saisonpreisen .

Mit der Anordnung Nr . 74 vom 26 . Nov . 1936 gibt die
Hauvtvereinigung der deutschen Viehwirt¬
schaft eine Änderung der Preise für Schlachtschweine be¬
kannt . Danach werden die Preise für Fettschweine gesenkt .
Zugleich trägt die Preisänderung den für jede Jahreszeit üb¬
lichen Erzeugungs - und Versorgungsverhältnissen Rechnung .

Für die Senkung der Preise für Fettsckweine war die
gegenwärtige Futterversorgungslage maßgebend . Es mußte
dafür gesorgt werden , daß mit dem knapp vorhandenen

Zn seinen Ausführungen gab er einen Überblick über die

fßeschichte der Pfarrgemeinde und ihre Entwicklung bis
'

m heutigen Tag . Die Glückwünsche für das Dekanat

St . Goarshausen , zu dem die evangelische Pfarrge -

[ meinhc des oberen Rheigaues zählt , übermittelte Dekan
^Müller - Kaub . Den Festgottesdienst umrahmte der

Mrchenchor unter der Leitung seines Chormeisters
lSommer - W .- Schierstein . Die weltliche Feier des

iMjährigen Eemeindebestehens , die in einer sinnvollen

Verknüpfung die Jubelfeier mit einer Adventfeier ver¬

sand , fand am Sonntagabend im Saale des Gasthauses

„jum Walfisch "
statt . Bei ihr sprach Pfarrer Zorn -

fLrbach zu seiner Gemeinde . Auch am Abend hatten sich
stzer Kirchenchor wieder in den Dienst der zahlreich er¬

schienenen Gemeinde gestellt .

Futter der größtmöglichste,Nutzeffekt erzielt wird . Dre höchste
Futterausnutzung ergibt sich aber bei der Ausnutzung der
Schweine auf ein Gewicht von etwa 100 bis 120 Kilo Lebend¬
gewicht Die Preise für diese Schweine sind deshalb unverändert
geblieben . Die Preise für Schweine im Gewicht über 150 Kilo
werden um 3 RM . je 50 Kilo Lebendgewicht , für Schweine
im Gewicht von 135 bis 150 Kilo um 2 RM . und für Schweine
irnEewicht von 120 bis 135 Kilo um 1 RM . je 50 Kilo Lebend¬
gewicht gesenkt . Die Sauenvreise sowie die Preise für Eber
und Altschneider sind gleichfalls gesenkt worden . Es wird
demnächst zu beobachten sein , daß die Austriebe au Fleisch¬
schweinen stark zunebmen und die Auftriebe an <yett =
schweineu zurückgehen . Um dem Erzeuger jedoch die Möglich¬
keit zu geben , die zurzeit noch auf schwere Mast gestellten
Tiere den Mästungskosten entsprechend zu verwerten und ihm
eine ausreichende Zeitspanne zur Verlagerung der Mast auf
das Fleischschwein zu geben , treten die neuen Preise erst am
1 . Januar 1937 in Kraft . Von dieser Preisregeluna werden
die kürzlich festgesetzten Kleinhandelshöchstpreise für Schweine¬
fleisch nickt berührt .

Bei einer Vergrößerung der Futterbasis wird gegebenen¬
falls die Mast schwerer Schweine wieder in den Vordergrund
des Interesses rücken und eine entsprechende Änderung der
Erzeugerpreise Platz greifen .

Neu ist außerdem die Festsetzung eines jahreszeitlichen
Zu - und Abschlages zum Durchschnittsschweinepreis . Mit
diesen Zu - und Abschlägen soll den jahreszeitlichen Unter¬
schieden der Erzeugungs - und Versorgungsverhältnisse Rech -
nun getragen werden . Der Durchschnittspreis wird in den
Monaten Januar bis Mai um 1 .50 RM . je 50 Kilo Lebend¬
gewicht gesenkt , dafür im Juli um 1 .50 RM .. im August um
3 RM . . im September um 2 RM . und im Oktober um 1 RM .
je 50 Kilo Lebendgewicht erhöht . Mit der Einführung dieser
Zu - und Abschläge soll mit dazu beigetragen werden , eine
gleichmäßige Versorgung der Märkte auch in den Sommer¬
monaten zu erreichen , die für die Schweinemast mit größerem
Risiko verbunden sind . Da der Jahresdurchschnittspreis für
Schweine unverändert bleibt , eugibt sich aus der Einführung
der Zu - und Abschläge fein Anlaß zur Änderung der Klein -
bandelshöchstvreise für Schweinefleisch .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Dienstag !

Berlin : 16 .30 Hans Bund spielt . 17 .30 Die Welt des
jungen Beethoven . 19 .00 Wettkampf und ärztliche Beratung .
19 .15 Wir spielen Hausmusik .

Hamburg : 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .20 Musik
für Saxophon und Klavier . 16 .00 Unterhaltungskonzert .
17 .15 Bunte Stunde . 18 .00 Opernvorspiele . 19 .00 „ Es war
ein Deutscher

"
. Ein Zwiegespräch . 19 .15 Musik auf zwei

Klavieren . 20 .10 „ Der Wächter im Sachsenwald
"

. Drama¬
tische Chronik . 21 .10 Musik um den getreuen Ekkehard . 22 .30
Unterhaltungs - und Volksmusik .

Köln : 12 .00 Musik zur Werkpause . 13 .15 Konzert . 16 .00
Unterhaltungskonzert . 16 .40 Der Dichter Hanns Lohst . 17 .10
Konzert . 18 .40 Das funkische Kalenderblatt . 20 .45 Kleines
Kapitel über den guten Geschmack . 21 .00 Musikantenabend .

Königsberg : 14 .25 Schallplatten . 18 .30 Unsere
Hausmusik . 19 .20 Ostpreußischer Monatskalender . 20 .10
Tanzabend .

Leipzig : 12 .00 Konzert . 15 .40 Deutsche Literatur in
Entwickkungsreihen . 16 .00 Kurzweil mit Schallplatten . 17 .40
Vom Meißner Kanzleistil zum Hochdeutsch . 18 .00 Volkslieder
und Tänze . 19 .00 Kulinarischer Dämmerschoppen . 20 .10
Lustiger bayerischer Abend . 22 .30 Unterhaltungs - und Tanz¬
musik .

Stuttgart : 19 .00 Im Dreiviertel Takt . 20 .10 Violin¬
konzert von Beethoven . 21 .00 Bunte Stunde des Arbeits¬
dienstes . 24 .00 Musik von Schumann und Hoffmann .

Taunus und Rheingau .

Der Taunus ein — Wintermärchentraum .

# Hahn i . Ts . , 29 . Nov . Wer am Sonntag über die

Fiferne Hand
"

nach Hahn wanderte , konnte sich in

lZnen Zauberwald versetzt glauben . In tausend und

aber tausend Rauhreifkri st allen spiegelte sich
JHe Sonne , die Landwirtschaft in traumhafte llnwirklich -

(etf hüllend . Jeder Baum , feder Zweig war ein Meister¬
werk feinster Filigranarbeit . Das herrliche Landschafts¬
bild hatte zahlreiche Spaziergänger in den Wald und

auf die Anhöhen gelockt .

100 Jahre Evangelische Kirchengemeinde des
oberen Rheingaus .

lagoormittag in Erbach , dem evangelischen Psarrsitz für
"
Iden oberen Rheingau , ein Festgottesdienst statt . Die

UFestpredigt hielt Landesbischof i . R . D . Kortheuer .

-- = Erbach ( Rhg . ) , 29 . Nov . Zur Erinnerung an den

ersten Adventsonntag des Jahres 1836 , an dem im Bet -

win i- ° l des Kelterhauses vom heutigen Schloß Reinhardts -
Clll : hausen in Erbach der erste evangelische Gottesdienst für

1S mit den oberen Rheingau abgehalten wurde , fand am Sonn¬

ff, = Nordenstadt . 29 . Nov . Die hiesigen Holzsällungs -
tfceiten . die in diesem Jahre von Volksgenossen aus Wild -
chsen crusgesührt werden , nehmen am Montag , den 30 . Nov . ,
mm Anfang .
K „ Hausen v . d . H . , 29 . Nov . Da in Bärstadt z . Z .

lancklisationsarbeiten durchgeführt werden , mußte die

on Hausen v . d . H . über Bärstadt nach Wambach
tzrende Straße gesperrt werden . Die Umleitung

Wlgt über Fischbach — Bad Schwalbach .

tirinz und Rheinhessen .

Raubüberfall auf eine Frau .

r — Mainz , 29 . Nov . In der Zanggasse wurde ein
^eudenmädchen von einem in seiner Wohnung weilen -

m Mann überfallen . Durch mehrere Schläge mit einem

chraubenfchlüssel hat er das Mädchen so schwer am

3500 Mark im Klumpfuß .

= Jdar - Oberstein , 29 . Nov . Auf dem Bahnhof in

Aachen wurde ein Mann aus Jdar -Oberstein ange¬

halten , der einen Klumpfuß hat . Er kam von Brüssel

und stand im Verdacht , Geld eingeschmuggelt zu haben .

Eine Durchsuchung war zunächst ergebnislos . Schließ¬

lich bestand der Beamte jedoch darauf , auch den Klump¬

fuß zu untersuchen . Dabei faüd er , in raffinierter Weise

versteckt , 3500 Mark . Der Schmuggler wurde verhaftet .

Main und Neckar * .

Weitere Ausgrabungen in der Heidelberger Hriliggeistkirche .

— Heidelberg , 28 . Nov . Bei der endgültigen Abgrabung
des großen Maueraufbaus im Chor der Heiliageistkiiche . wur¬
den im ganzen 12 oder 13 zumeist größere Grabplatten mit In -

toriften ausgedeckt , die bisher unbekannt gewesen sind .
Einige davon sind kunstgeschichtlich intereüant . Dreie Grab¬
platten werden alle von ihrem jetzigen Platz entfernt und
zusammen mit kleineren Fundstücken und Verzterungen water
an der Seitenwand des Chors aufgestellt werden .

Stankenbung und Oberhessen .

— Gießen 28 . Nov . Geheimrat Prof . Dr . R . S o m m e r
in Gießen wurde auf Grund seiner Verdienste auf dem Ge¬
biet der Familienforsckung und wegen Schaffung des
Liebig - Museums von der Kaiferl . Leovold .- Carolin . Denifchen
Akademie der Naturforscher in Halle zum Mitglied ernannt .
— Dozent Dr . Valentin Horn wurde vom Reichserziehnngs -
miniiter zum nichtbeamteten außerordentlichen Professor er¬
nannt . Zugleich hat Professor dorn einen Ruf auf den
ordentlichen Lehrstuhl für Agrikulturchemie bei der landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Ankara ( Türkei ) erhalten und an¬
genommen . _______________

D . o . ÖAipcnvcrcln

Donnerstag , 3 . Dez . , 20 Uhr ,
im Nass . Landesmuseum

Lichtbildervortrag von Oberstltn .
a . D . Reg . -R . Wilh . Lohmüller .
Nürnberg „ Oie Eroberung des Hoch¬

gebirges für den Ski “ Berner Oberland
IGäste h . Zutritt . Beitr , z.d. Kosten erw .)

Anmeldung
für Die Sexten :

a . des humanistischen Gymnasiums ,
M • das in VI mit Lateinisch ,

■ b . des Realgymnasiums , das in Zukunft
in VI mit Englisch beginnt .

Anmeldung vorn 1 . Dezember ab in der schule .

Beizu fügen : Geburts - und Impfschein .

Der Direktor Dr . Hoernecke .

korechzcit : Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr .

rSkk

rz
> 24

Staatliches Gymnasium

| und Realgymnasium
Mosbacher Straße 1

AUF IHRE ANZEIGE

im Wiesbadener Tagblatt kommthäufig noch amTage des Erscheinens , I
denn ab 14,30 Uhr wird das „ Wiesbadener

Tagblatt " bereits ausgetragen , um 16 Uhr

haben viele bereits den Anzeigenteil durch¬

sucht um sofort ihr Angebot zu machen .

Und am Erscheinungstage können Sie

noch Ihre Anzeige aufgeben , also was

Ihnen nach beendeter Arbeit oder über

Nacht eingefallen ist , kann gleich morgens

früh zu einer für Sie arbeitenden Anzeige
im „ Wiesbadener Tagblatt " aufgegeben
werden . — Beaditen Sie - jedoch bitte :

Anzeigen - Annahmeschluß

an unseren Schaltern

Uhr vormittags

Das Echo

Bessere

I Werbewitkung
für Ihre Weihnachtsanzeigen er¬

reichen Sie durch ein flottes Bild .
“ Mstöcke in großer Zahl für fast alle Geschäftszweige haben wir

Brrätig , oder besorgen sie Ihnen in 2 Tagen nach vorliegenden Ab -

Bkmgen . Die Mehrkosten sind unerheblich .

Wiesbadener Taablatt
I Reigen - Abteilung

Jftaaula
tiZiiii

Stückware qm
Teppiche ! 1 35
Vorlagen RM.
riesige Au s wa h 1
Borngieeser
SchwaIbacherjtr . 83

Eint Spesen ,
hlHioe Preise !
Beispiele für

Emaille
Kaffeeflasche . - .50
Nachttöpfe . . - .50
Milchträger
1y2 Liter . - .75
Spülschüssel
35 cm . . . - .95
Eimer . . 1 . - - . 85
Toiletteneimer 1 . 75
Wasserkessel 1 .80
Einkochapparat 5 .60

Moliath
Schalberg 2

Makulatur
zu baden

Tagbl . - Verlag ,

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden

Oie kranke Uhr
heilt

I schnell und gut

| Uhrmachermeister

Sie haben doch

Außenstände !
Selbige werden , bei individueller

Bearbeitung eines jed . Einzelfalles
im In - u . Ausland , eingezogen durch

PaulEncke
Revision und Kreditschutz ,
Wiesbaden , Albrechtstr . 38
Vertreterbesuch unverbindl
Als Inkassobüro zugelassen

Geschenke vonbleibendemWert

Juwelen Uhren , Gold - u . Silberwaren

vom Fachgeschäft

Juwelier
Lambert

Goldgasse 18 , bei d . Langgasse

Eigene Werkstätte

LchwalbacherTtr . 59 , Tel . 27414

Weizen -Aus,ug -
Puder 500 Gramm . ,

bedeutet eine Erleichterung
der Weibnachtsbäckeref .

denn durch
nochmalige Siebung
in meinem Geschäft

wird es zart und locker und
läßt sich daher besonders leicht
verarbeiten , gleichzeitig ist es

hygienisch einwandfrei .
Für Feingebäck und Kuchen

Weizenauszug 99
Typ 405 . 500 Gramm “ “

2, # ® cuftl 1 . 10

Kchenmchl 90 10
Typ 563 u . 790 ^ ” “ * "

hMslMIl !

Schwanke
'

s

Mehl

Hefe stets frisch
Backpulver . . . . 3 Beutel 20

Reue Sultaninen Qfj
500 Gramm 44 , 34 und

Neue Korinthen 500 g 36
Neue Haselnußkerne 500 g 97
Neue Mandeln 500 g 1 .50,1 . 32
Zitronat 125 g 28 , Orangeat 26

Blockschokolade 500 g 1 .10
Weit . Zutaten gleich preiswert

SÖHBflBlenmf .

Eks- Wche
LinpsehlilWN

Günstig , vreisw .
Angeb . i . mod .
Couch , u . Roßh . -
Matr . ab Werk¬
stätte . 31. Ochß ,
-Dotzh . Str . 11 .

(VerWeiienes

Briefmarken¬
sammler

( Europa )
sucht Tausch nach

Michel - Basis .
Ang . u . D . 254
an Tagbl . - Verl .

Niet - Pianos
monatl . ab 5 —
Sedanvlatz 7,1 r .

mgelmann
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3 Zimmer

Dotzh . Str . 18 , 2 L
möbl . Zim . frei

Stellen -

Gesuche

ISiwerriichesP -chMl

Polsterer
« t . Säuisch ,

eidstr . 53 .

NNMHH

Ton « . Frontsp .-
Wobn ., 3 Z . u .
K . . zum 1 . 1 . 37
zu verm . Mtl .
47 Mk . Ang . u .
K . 262 an T .-V .
— — — — —

3 - Zimmer -

Villenwohnung
abgeschlossen , mit allem Zubehör ,
Zentralheizung , Warmwasserver¬
sorgung . sofort zu vermieten Fritz -
Kalle - Strabe 14 , Bahnhofsnähe .

^ «qitMm -Sfsuche )

MlllbMW
m . etw . Kapital
gesucht . Ang . u .
O . 262 an T .- V .

DER WEG
zum
Erfolg
ist eine
Anteige
im

Wiesbadener
Tagblatt
Tagblatt -Haus
Langgasse 31

13inmobilien=$ ertänfe |

2 - Familien -

Billa
in schöner Lage
von Wiesbaden ,
mit Valk .. Bad ,
Garten zu oerk .
Anzahl . 10 - bis

20000 RM .
Ang . u . M . 262
an Tagbl .- Verl .

ISroncliiL-aaufoeWl
Zu kauf , gesucht

Saus
mit 2— 3 -Zim .-

Wohnungen
auch Geschäfts¬
haus . Ang . unt .
B . 262 T .- Verl .

| $ riBQt»Sertcnfe |
Klubharmonika

3chör . , m . Regist .
zu verk , Adler -
str . 63 , StB . 1 ,
Anzus . n . 5 Uhr

wir weisen Stellungs¬
suchende darauf hin,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Griginal -Aeugniffr
beizufügen . «ringe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Übschriften,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
and Anschrift des Be¬
werber » tragen .

Der Verlag .

Verkäuferin
möglichst mit Svrachkennt -
nissen . welche Verständnis u .
Lust zu Handarbeiten bat ,
für hiesiges Geschäft sof . oder
sväter in Dauerstellung ges .
Ang . mit Eehaltsansvrüchen ,
Lebenslauf u . T . 261 an den
Tagbl . - Verlag .

Eleg . möbl .
Wohnschlafz .

( 1— 2 Pers .)
zu v . Adols -
strabe 10 , 3 .

Setmlino
u . Trschmangel

b . vk . Heimann -
strage 30 , 1 r .

la Wiesenheu
verkauft

Televdon 23896 .
Wink ,

Dotzh , Str , 12L

Sev . gut möbl .
Z . an Berufst ,
zu vm . Schwalb .
Str . 10 . 3 rechts .
2 behagl . einger .
Zim . m . Winter¬
gart . u . 2 Ball .,
in Villa , Hochv . ,

Bahnhofsnähe ,
an alleinst . ält .
Herrn zu verm .
Ang . u . H . 261
an Tagbl .- Verl .

Leere Zimmer
und Mansarden

Leeres Zimmer ,
Kochh . , an einz .
Person sof . zu
verm . Luisen -
str . 5 . Mtb . P . l .

Ein neues
Erammovbo «

50 Mess .- Trevv .-
Stangen . eine
Küchenanrichte .

1 Fliegenschrank
billig abzugeben
Adelheidstr .66,P .

W . lackiertes
Kinderbett

m . Svrungrahm .
u . mod . guterh .

Puvvruw .
vreisw . zu verk .

Bester , Dotzh .
Str . 107 , Gth . 1 .

Eich . -Ständerl ^
Serrenz . -Tilch .

weih . Waschtisch
m . Garn . . Nacht¬
tisch , fast neuer

Petroleumoken
vrw . Wagner ,
Klerftstrahe 23 .

Gut möbliertes
separ . Zimmer

mit Bad . auf
Wunsch Verpsl . ,
Moritzstr . 13 , 2 r .

Gut möbl . Zim .
sofort »u verm .

Niederwald -
strabe 12 , 2 r .

Best . möbl .
Wohnschlafz . .

sevar . Ging . , zu
verm . Oranien -
strabe 54 , 2 lks .
Gut möbl . Zim .
zu verm . Rhein -
sirabe 38 , 2 .
Mbl . Mans . , neu
berg ., m . Kochof .
Rheinstr . 54 . 1 .

Alleinst . Ebep .
sucht sofort mod .

2— 3 -Zimmer -
Wohnung .

Ang . u . A . 751
an Tagbl .- Verl .
Alleinst . Mann

sucht
eins . möbl . Zim .

mit Kaffee .
Ang . mit Preis
S . 262 T .-Verl .
Kleiner Raum
mit Of . u . Licht
sucht Schubmach .
zu miet . Preis -
ang . u . O . 260
an Tagbl .-Verl .

Möbl . Zim . frei
Albrechtstrabe 4 ,
3 . Stock .
Möbl . Zim . mit
eia . Kochgeleg .
zu verm . Babn -
hofstrahe 39 .
Mbl . 3 . Bill , zu
vm . Dotzheimer
Str . 37 b . Selb .
Gut möbl . Zim .
mit Bad an
Berusst , zu vm .

Rinn ,
Emser Str . 46 .

2 Zimmer

2 Zim . u . Küche
i . Part , an kl .
Sam . z . 1 . 1 . 37
au vm . Franken¬
str . 16 . 1 . St . , l .

a möbl . M
i - und

"

Schlaf, , mit 1 o .
2 Bett . frei , mit
od . ohne . Vervkl .

frankfurter
Stratze 34 .

Gut « bl . Z . fr .
Hellmundstr .42,1
In gutem Hause

möbl . 3immer
zu verm . Herrn -
gartenstr . 4 , P .

wotoiMW
Gut mbl . 3 . z . v .

Kais .- Friedr .-
Rg . 62 , 3 , Mitte
OMMQim
Eck . 2bett . 3 »m .

bill . ,
sch. möbl . Mans ,
frei Mauritius -

Heleneuftr . 2 .2 r .
mbl . 3im . z. vm .
Jahnstrabe 6 , 1 ,
mbl . Zim . zu v .
Marktttr . 8 . 2 I „
mbl . 3inu l,o .
2 B . , frei , Kochg .
Orauienstr . 8,1 l .
an d . Rbeinstr . .
grob . sch . möbl .
Zim ., 1 — 2 Bett .

Lcknersteiuor
e * . 9 , Part . l ..
L Bat möbliert .
Zimmer frei .
Schulberg 25 , P .
gut möbl . Zim . ,
sev . Eing . , zu v .
Taunusstr . 47 , 1
eins , möbl . Zim .

Wektendstr . 10 ,
2 r . . gut möbl .
Zimmer an Be -
rufst . sof . zu vm .
5rbl . mbl . sep .

Balkonzimmer
zu vermieten .

L . Kipper . Kl .
Burgftr , 1 . 2 , l .

Möblierte
Wohnungen

MöDi . Zim .
u . Küche z .verm .
Nassauerstr . 52

WÄIitz «

fttmnnän. Persoml ^

Nettes junges
Fräulein

sehr tüchtig im
Verkauf , sucht
vast . Stellung .

Ang . u . T . 260
an Tagbl .-Verl .

ISeMtbWsPcriöiiäll
Mädchen ,

30 2 . . sucht tags¬
über Beschäftig .,
Bügeln , Wasch .,
Flicken , Kochen ,
auch alle vor¬
komm . Hausarb . ,
Krankenpfl . ers .
Ang . $ .262 T .-V .

| HWpetlM |

Fleih . zuverläst .
Mädchen

erfahr , in Koch . ,
Nähen und allen
Hausarb ., sucht
Stell . Ang . unt .
L . 262 T .-Verl .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Arndtstr . 2 , P . r „
möbl . Zim . zu v .

Stellen -

Angebote

Weibliche $ erföneä
~

ganfmäii . yerlänöT

Verkäuferin
Fr . od . Frl . . tn
Metzgerei Sur
Aushilfe , evtl .
Dauerstelle , sof .
gesucht . ,

Heinrich .» leck ,
W . -Biebrich .

Wilhelm - Kalle -
Strabe 24 .

Aushilfe
üb . Weihnachten
für ganz - oder

halbtags in
Wäsche . Wolle
u . Handarbeits¬
geschäft gesucht .
Ang , ll .262 T .-V

I Gewerbliches Personals

Jg . geschickt . Frl .
v . Dame abends
v . 8— 8 % Uhr
f . leichte Pflege
gesucht . Vorzust .
von 4 — 5 und
10 bis 11 Uhr
Emser Str . 15 .

hmsMsoml

Waschhilfe
ges . für Haus¬
halt Jahnstr . 15 ,
3 rechts .________
sMMichs Personen

| Perireiungen

Beitreter
5. Besuch v .
Private für

• gutgehenden
Artikel sofort
gesucht . Tägl .
Geld . Fach -
kenntn . keine ,
da angelernt .
Bis zur Ein¬
arbeitung w .
Unterstützung

gewährt .
Vorzustellen

Montag und
Dienstag v .
18 b . 20 Uhr

Reltaur . i .
Landeshaus ,
Moritzstr . 72

Beleuchtungskörper
(Messing und Glas ) billig zu
verkaufen . Nachfr . Tagblatt -

Haus (Kontor ) in der Zeit von
11 bis 12 Uhr vormittags . *

Einige Lieferwagen
mit geschloss . Kasten

Kleinautos (Cabriolets )
und eine steuerfreie

Limousine
günstig abzugeben .

Werner & Mertz A . - G .
Erda fabrik , Mainz .

Sonnl . - Klepper -
2s . - Faltboot mit
Segeleinricht . u .
Bootswagen 60 .
gut . Fahrrad , n .
ber . . m . el . Bel .
18 M . . Sitzbade¬
wanne 5 M . vk .
Anz . ab 19 Uhr
Winkel . St . 10 ,3 r .

Kettenzug
fast neu .
2000 kg

billigst zu verk .
Menche ,

Bleichstrabe 13

| Händler - Verkäufe |

2 klein .

M - Mel
erstkl . Firma ,

wie neu . bitt ,
abrugeben .

Schock ,
Jahnstrabe 34 .

MM VM .

GEMÄLDE kaufe lauf . b .
Barzahlung

SCHÜTTE « , Taunusstr . 5

Euterbaltene
steuerfreie

maschinell ein¬
wandfreie
Limousine

gesucht . Ang . mit
Preis u . L . 260
an Tagbl . - Verl .

Weihn . - Wunsch .
30 Jahre altes
beimatkos . Mädel
einfach , solide ,
möchte gerne dch .
Ehe einem solid ,

kathol . Mann
Gattin sein .
Witwer mit

Kind , erwünscht .
Ang . u . 5 . 262
an Tagbl . - Verl .

Leibriemen
auch Wirkriem ..
80 cm breit , ca .
10 m lang , gut
erhalt . , zu kauf ,

gesucht .
Köhr u . Co .«

Mainz . Str . 103

■ « nun «

Kaufe schöne
antike

Kommoden
wenn auch

revaratur -
bedürftig .
Schütten ,

Taunusstr . 5
Tel . 25883 .

Harmonikas
in gr . Auswahl , alle Marken

Hobner , Galotta u . a .
Ganz bei . emv ! . meine Svezial -
marken „ Nbeingolü " und ^ Wies¬
baden '" in höchster Vollendung zu

mäbigen Preisen , sowie alle

Mnfik - Jnstrumente
Seibel

Instrumentenbau — Tel . 23263
Jabnttr . 34 , 1 . Et . , u . Werkstätte .

| Küchen
die Sie unbedingt

besichtigen sollten !

I „ Anna "
kompl . 95 . -

I „ Rekord "
, , 118 . -

I „ Frieda "
„ 158 . -

I „ Isolde " 1 75 . -

I „ Klara " 195 . -

I „ Stuttgart "
» 245 . -

Wellritzsfraße 51

Ehestandsdarlehen

GUTE \

Sauber und werbekräfttg

muß Ihre Drucksache sein .

Unsere modern ausgestattete

Druckerei bietet Ihnen die

Gewähr für die beste Aus¬

führung Ihrer Werbe - Druck -

sacben , die Visitenkarten für

Ihre Firma sind » Wann darf

unser Vertreter kommen ?

L . SCHELLEXBEBG ’ SCHE

HOFBUCHDBVCKEREI

WIESBADENER TAGBLATT
LANGGASSE 21 » TEL . 59631

MfgMe ]
BOULE¬

UHR
zu kauf . ges .

SCHÜTTEN
Taunusstr . 5

Zu kauf , gesucht

WWs
MGelverbe

jeglicher Art , in
Porzellan .

Stein , Metall ,
Textilien .

Ikonen
und Bilder .

Alice Schröter ,
Berlin W 30 ,

Freistngsr -
strabe 16 .

Gittes
Rundfunkgerät

zu kauf , gesucht .
Zu erfragen

Kais .- Friedr .-
Ring 29 . 1 Tr .

Altpapier O Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer
,

Werdersir. 3
Telephon 24588 Telephon 2458h

mOBEL

BAUER

Büfett 35 , sonst .
Möbel . Sofas ,

Chaiselongues ,
Matr .. Betten ,

Ausziehtisch
verkauft bill .

Klapper .
Taunusstr . 55 .

Achtung , zugreif .
Schlafzimmer ,

Eiche m . Nubb . ,
Schrank 180 cm ,

295 Mk ..
Schlafzimmer ,

ganz Eiche ,
schönes Modell ,

395 Mk .,
Schlafzimmer ,
ganz poliert ,

Schrank 200 cm ,
495 Mk .,

Speisezimmer ,
kompl . , m . Tisch
und 4 Stühlen ,

220 Mk . .
Speisezimmer -

Büfett 100 ML ,
Küche . 160 cm ,

mit Tisch
120 ML .

Stühle m . Linol .
4 ML

SchuchbardL
Schiersteiner

Strabe 3 .
DerJmmerbrand

HeiaeluftherdD. R P.
muss auch m Ihre Küche
Daslistige Feueranzdnd
Istunnötig, der Grudeherd
brennt Tag u Nacht bei' bis 2 Ctr Brennstoff im
Monat(Gas teilt fort)Gasherdeu Kohlenherde

nehme.ichzu hohem Preis
in Zahlung. Kostenlose i
Vorführungu Beratung:
G . Hänisch' Adelheidstrasse 53 !

Ecke OranienStrasse

Grudeherd ,
weih emailL .

z. verkaufe « , auf
Wunsch zwölf
Monatsraten .
Schuchhardt ,
Schiersteiner

Strabe 3 .

Herde . . 65 .-
Gasherde . 85 .-
Oefcn . ab 18 . -
Grudeh . „ 1OO. -

G . Hänisch
Adelheidstr . 53

Ecke Oranienstr .

Weiber Herd ,
fast neu .

vreisw . zu verL
Schuckbarüt .
Schiersteiner

Strane 3 .

Makulatur
zu haben

Tagbl - Verlag
Schalterhalle

rechts .

.1

. 50

Gastspiel
der weltberühmten ital . Clowns

W

| Drei Zachini
Drei Stunden

. . . lachen . . . schreien . . . brüllen . . .

. . . alle Sorgen vergessen . . .

I Dazu ein fabelhaftes

I Weltstadt - Programm
I

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf 1

Premiere : Morgen Dienstag 8 . 15 Uhr

[Scala Variete

die Göre aus „ Krach im Hinterhaus1

&

Der Boxkampf um Die

WITT Vollendung

Kulturfilm : „ Urlaubstrnuden “ / Die neueste Wochenschi

vom Potsdamer - Platz

SleMLT& lUigu Weg-J
Rkmnnjtigtn müffen 'ä fein -
Suchst Tu was , tü <T eine ein !
Willst D » Srfolee . übeeten
Zum » Wiesbadener Tagblatt -

stets Dein 5

Rotraut Richter , das kesse , aber mit He
und Gemüt ausgestattete Veilchen entwich «
sich zur Charakterkomikerin besten Stil

Siehst Tu dies Zeichen. Mensch sei helle.
Hier droht Dir 'ne Gefahrenstelle .
Schau rechts ! Schau links ! Gib acht! — ich
Dann überquer mit Schnellem Schrill
Die Stratze , glaub wer richtig sieht.
Dem nicht so leicht ein Leid geschieht!

WALHALU

M . FILM und VARIETE
'
J

WO 4 « ö.°- LZ- iE SO. 3 « UHR s

Film - Palast
4 615 830

Die vielen hunderte

von Walhalla - Besuchern ,
gestern vor ausverkauftem Hanv
keinen Zutritt fanden , werde *
gebeten , ihren Besuch bis suw

Donnerstag nachzuholen !

Rotraut Richter

M-Syndikat -Film

in dem Syndikat - Film

die Weltmeisterschaft im SAWADA - Fam ili
Halbschwergewicht zwi - Ehem .kaiserl . japanisd
sehen dem Weltmeister Hofkünstler - Original

ROT - BELGIEN kaust aus dem Feme
u . dem deutschen Meister Osten in höchste

Gigli
• I

singt : Arie aus Boheme — Stretta aus

Troubadour , Traviata,Finale l. u . lll . Akt

Ave Maria — Bach — Gounod in 1

Ave Maria
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Der Spott des Sonntags .

er
naus "

lung eine wesentliche und , wenn

reits im Gang befindliche Verlagerung der Führung
Schulungsmaßnahmen aller Gliederungen der DRL .

vielte

'

m ffußballgau Südwelt Sage unverändert .

Der Meister bleibt Favorit .

2 : 0 ( 2 : 0 } .
4 : 0 ( 1 : 0 ) .

nun beruhigt in

>ti

amil
>ani

io aus

II. Akt

i in s

helle. J

-

SVW . geht k. o .
Wormatia Worms — AK . Pirmasens

ausgenommen gegen Eintracht — mit bestem Erfolg . So¬
lange freilich die beiden Führungskandidaten noch nicht die
Klingen gekreuzt haben , bleibt das Meifterschaftsrennen
vorerst ohne Entscheidung .

Die Wiesbadener werden mehr und mehr ins
Mittelfeld zurückgeworfen . Dag sie heute noch den 4 . Platz

behaupten können , verdanken sie einzig und allein ihren
mit 14 : 1 Toren siegreich durchgeführtrn Heimspielen , denen
nunmehr drei Auswärtsniederlagen mit 1 :11 Toren ( !)

3 . Die weitere notwendige Folgerung ist die überall be -
ix - x— «e

in allen

Ham
irdei

zun
i !

^ enfralifation im Heicfysbund fut Leibesübungen
® rganif (fje Einfügung in den ftaats - und polftifdjen ftufgabentveis .

Kickers Offenbach — SV . Wiesbaden
FB . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 1 :3 ( 1 : 2 ) ,

M legen , damit auf diesen Fundamenten einmal einen
gewaltigen Zeitraum umfassende segensreiche Entwicklung
der deutschen Leibesübungen aufgebaut werden kann .

2m Anschluß an die grundsätzlichen Feststellungen machte
pber Reichssportführer darauf aufmerksam , üatz der Deutsche

Reichsbund für Leibesübungen bei dem Aufbau der natio -
snalsozialiftifchen Leibeserziehi _____ ____ _ ____ _

er in voller Bewährung alle in ihm liegenden Kräfte dafür
einsetzt , die wesentlichsten Aufgaben zu erfüllen haben wird .
Dabei geht es nicht an , daß der Deutsche Reichsbund für
Leibesübungen die Totalität der deutschen Leibeserziehung
für sich beansprucht . Leibeserziehung gehört als

Tfchammer - Ostens neue Marschroute .

2n der am letzten Wochenende
'
durchgeführten Ber¬

liner T a g u n g der Gauführer , Reichsfachamtsleiter und
Führer der dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
angefchlofsenen Verbände gab der Reichssportführer einen
Überblick über die allgemeine Lage der deutschen 2ei6e5 =
Übungen Der Reichssportführer stellte zunächst fest , daß die
Jahre seit der Machtergreifung bis zum Abschluß der Olym¬
pischen Spiele im wesentlichen drei Ausgaben dienten :

1 . Der Ausmerzung der staatsfeindlichen Kräfte und der
Beseitigung der sogenannten weltanschaulichen Ver -

l bande aus den deutschen Leibesübungen
2 . Einer vorläufigen Zusammenfassung der Kräfte in der

f deutschen Sportbewegung und
3 . einer Demonstration der friedlichen Absichten der

deutschen Sportbewegung im besonderen und damit
des deutlchen Volkes im allgemeinen durch die An¬
bahnung bestmöglicher sportlicher Beziehungen mit
dem Auslande .

L Diese Entwicklung ist im wesentlichen abgeschlossen .
Der deutsche Sport hat dem Ansehen des deutschen Volkes
nach außen in vollem Umfange Geltung verschafft . Deutsch¬
land ist durch die Olympischen Spiele eine der
Erogmachte des Sports in der ganzen Welt geworden . Es
ist nunmehr an der Zeit , den inneren Aufbau der Leibes¬
udungen in Angriff zu nehmen und die

Fundamente für den grundsätzlichen nationalsozia -
krsnschen Ausbau der deutschen Leibeserziehung

Verdient , verdient !

Wir deuteten es bereits vor einiger Zeit an . Dem
« viel des SV . Wiesbaden fehlt die prägnante Linie .
Wäre sie vorhanden , dann könnten derartige Kontraste
— daheim himmelhoch jauchzend , draußen zu Tode betrübt —
niemals das chamaleontifche Verhalten dieser seltsamen Elf
bestimmen . Sagen wir kurz und schlicht , die Leistung in

Menbach war nicht nur schlecht , sie war eine einzige
Katastrophe . Sie fiel um so mehr auf , als auch Offen¬
bach in der ersten halben Stunde alles andere , nur keinen

vauliga - Fußball zusammenspielte . Wenn eine Mannschaft

Die gesamte Schulung , gleich welcher Sportart , wird
nunmehr zentral von der Reichssportsührung nach
Richtlinien und durch Beauftragte geleitet , und zwar
bis in die kleinsten Gliederungen , in die Kreise , in die
Unterkreise und sogar bis in die Vereine hinein .

Es ist klar , daß diese inneren '
Maßnahmen , die die

Summe der Erfahrungen der vergangenen Jahrzehnte , die
in den deutschen Leibesübungen gemacht wurden , zusammen¬
fassen und zu einem gewissen Abschluß bringen , bis ins letzte
durchdacht sind . Es bleibt jetzt nur zu wünschen , daß die
gesamte Gefolgschaft des DRL . überall im Reiche sich mit
der ganzen Wucht ihrer organisatorischen und gesinnungs¬
mäßigen Geschlossenheit hinter diese Maßnahmen stellt , was
zu einem raschen und durchschlagenden Aufstieg aller
Einzelzellen und der Gesamtheit des Bundes führen wird .
Mit einer schlagkräftigen Organisation wird und muß es
dann auch möglich sein , daß nach der dem DRL . erteilten
fest umrissenen Staats - und politischen Aufgabe der Leibes¬
übungen im nationalsozialistischen Sinn der Stärkung
unserer Volkskraft gedient wird .

test er Grundlage arbeiten und unter dieser Ziel¬
setzung in der Lage sind , alle Aufgaben , die der national¬
sozialistische Staat gestellt hat und noch stellen wird , durch -
zuführen .

Die Gauführer des DRL . allein verantwortlich .

Aus dieser Ausrichtung der Arbeitstagung der Führer
des DRL . ergaben sich folgende Bestimmungen im einzelnen :

1 . Die bisherige gespaltene Verantwortlichkeit der FLH -
rungsstellen des DRL . in Fachamtsleitung , Gau - und
Kreisfachamtsleitern des DRL . wird restlos beseitigt
durch eine Gliederung , die die Gesamtverantwortung
für die Arbeit in den Vereinen des DRL . aus die
Eaufuhrer des Reichsbundes für Leibesübungen ver¬
lagert .

Der Eauführer wird also , um es einmal volkstümlich
auszudrücken , der Reichssportführer in seinem Gau . Fach -
ä m t e r , auch die Reichssachämter , behalten lebigli * die
Aufgaben der technischen Führung und Entwicklung
ihres Sportgebietes . Das gleiche gilt für die Kreise .

2 . In logischer Durchführung der wirtschaftlichen Folge¬
rungen aus diesen einschneidenden organisatorischen Maß¬
nahmen wird der

Einheitsbeitrag für alle Mitglieder des DRL .
geschaffen , der für jedes einzelne Mitglied eine bestimmte
Summe vorsieht , die dieses Mitglied zur Schaffung der
großen Einheit des Sports im DRL . und zur Durchführung
aller Maßnahmen der Führung und Verwaltung persönlich
beiträgt . Alle Stellen im Reiche , die in Frage kommen ,
sollen dazu beitragen , daß die erzieherischen Grundsätze und
Möglichkeiten , die in diesem Einheitsbeitrag liegen , über¬
all verkündet und verstanden werden . Neben diesem Bei¬
trag fallen alle anderen Abgaben , auch die an die Fachämter ,
fort .

Ein Bund — eine Idee .

ein wesentlicher Faktor zur Eesamterziehung des
deutschen Menschen ,

nd erst , wenn alle Bewegungen in ihrer Werbekraft sich
n die bisher noch nicht gewonnenen Teile und Kräfte des
olkes wenden , wird das Wirken für die Leibesübungen
nvoll . Dabei , so erklärte der Reichssportführer wörtlich ,

erde ich es zu verhindern wissen , daß eine unnötige und
rafteverzehrende Spaltung in der deutschen Leibeserziehung
» tritt , und werde meine ganze Kraft darauf richten , in

vollem Zusammenspiel aller Organi -
tonen das Beste für das deutsche Volk heraus -

olen .
Die Arbeit der ganzen Tagung stand unter einem

Grundsatz , van dem zu wünschen ist , daß er mit möglichster
Schnelligkeit und Vollständigkeit gemeinsames Gut aller
deutschen Volksgenoffen wird : dem Grundsatz , alle Vereine ,
soweit das noch nicht geschehen ist , zu Vereinen für Leibes¬
übungen auszurichten , zu Vereinen also , die auf brei -

Auch die gefürchtete Pirmasenser Klippe hat War¬
rn a t i a s ersatzgeschwächte Elf glatt überwunden und blickt
nun beruhigt in die Zukunft . Die verlustreiche Pokalschlacht
in Leipzig ist vergessen . Im Gau spielt der Meister nach
wie vor die erste Geige . Daran ändert auch der famose

Offenbacher Kantersieg über den SV . Wiesbaden
nichts . Der Tabellenzweite konnte keinen Fußbreit Terrain
Mrückgewinnen . er ist allerdings insofern besser daran als
Wormatia , als er zur Rückrunde in 6 Heimspielen die
stärksten Konkurrenten empfängt . Der Meister hat erst
dreimal auswärts gespielt , Offenbach fünfmal und zwar —

auszunutzen versteht , ja , wie und wo sollen da überhaupt
noch Auswärtspunkte geholt werden !

Kein Lichthlick erhellte das Konglomerat der absurden
Wiesbadener Spieleinfälle . Während 90 Minuten nicht
eine einzige Torchance herauszuknobeln , läßt sich
selbst mit den allerbescheidensten Ansprüchen nicht verein¬
baren . Und bedauerlicherweise ließ die Elf diesmal auch
noch jenen Kampfgeist vermissen , der sie wenig¬
stens in Niederrad und vor allem in Neunkirchen aus¬
zeichnete . Wiederum machte sich das Fehlen einer Spieler¬
persönlichkeit bemerkbar , die im kritischen Augenblick das
Steuer herumreist und durch überlegene Ballführung der
Mannschaft den Weg aus der Sackgasse weist .

Offenbach besaß in Lindemann diesen beleben¬
den Motor , von dem eigentlich jeder Kräfteantrieb ausging .
Als seine Elf noch nicht beisammen war , riegelte er als
3 . Verteidiger den Strafraum ab , als sein Angriff den ge¬
wünschten Auftrieb erhielt , war er ein Offensivmittelläufer
erster Klaffe , ein Dirigent von Format , ein Aufbauspieler ,
der bei allem Vorwärtsdrang das Wesentliche nicht vergaß :
den seiner Meinung nach gefährlichsten Wiesbadener zu be¬
schatten — Fuchs . Als Lindemann seine Elf in der Hand
hatte , lief ihr Spiel mit einer erstaunlichen Gleichmäßig¬
keit auf vollsten Touren . In diesem Augenblick hatte sie
auch das moralische Übergewicht und in dem
gleichen Augenblick hatte sie eigentlich auch schon gewonnen .
Das ganze Geheimnis heißt Konzentration . Da lief das
Kickersspiel mit weit nach vorne gerissenen Flügeln , mächtig
weit herholenden Halbstürmern von eminenter Schußkraft
— Staab schoß drei unhaltbare Tore und N o w ot n y s
20 - Meter - Schuß ins Dreieck hätte auch in Wiesbaden einen
Vegeisterungstaumel erzielt — dahinter stießen die Läufer
rücksichtslos nach vorne — Abt ! Produktiver können wir
uns keine Halfreihe denken — und die Schluhmannen hatten
nur noch Aufräumungsdienst zu versehen . Das alles war
ein eigentlich recht hoher , für das Auge bestimmt nicht
schöner Fußball , aber das Zuspiel hatte Hand und

§ uß und die Offenbacher liefen mit einer Sicherheit in

tellung , daß sie sich mit verbundenen Augen hätten
bedienen können . In Fleisch und Blut Lbergegangenes
Fußballwissen , das sog . „ zweite Gesicht

"
, das A und O im

Fußballspiel , die erste entscheidende Stufe , über die ein FK .
Nürnberg zur höchsten Würde emporstieg . Hier die Offen¬
bacher Aufstellung : Eigenbrodt ; Neidl , Preiß : Abt , Linde¬
mann , Müller ; Keck , Nowotny , Fleck ( für Stein ) , Staab ,
Hummel .

Das alles hatte der Sportverein nicht vorzuweisen .
An allen Ecken und Kanten fehlte es . Erschreckende Un¬
sicherheit in der Deckungsreihe Vogl / Hombach I /
Debus , sinnloses Zuspiel der Halss Linn und
Wilhelm , zweckloses überstürztes Abtoben des Aufbauspielers
Siebentritt , ein ungreifbares Schemen der Angriff , der den
Ball nur erhielt , um ihn sofort wieder zu verlieren . Das

■ gegenüberstehen ! Ein Paradoxon , wie man es in ganz
l Cüddeutfchland kaum wiederfindet . Die Situation ist für
. die Kurstädter nicht gerade erfreulich und hätte vermutlich
; bereits zur Krise geführt , wenn nicht die unglücklich
i kämpfenden Saarvereine bisher immer wieder zum Rückzug
! genötigt worden wären . So verlor gestern der FV . S a a r -
t b r ü ck e n wieder ein Heimspiel und zwar gegen die von
i Sonntag zu Sonntag stabiler werdende Eintracht
^ Frankfurt , die ihren 3 . Tabellenplatz stark ausbaute ,
künd gegen diese Eintracht muß der im Vortreffen mit 4 :0

klar überlegen gebliebene SVW . am kommenden Sonntag
antreten !

li s
g

lensen

i Stil

Wer wird Fußballmeister ?

Gau SLdwest :

1 . Wormatia Worms 7 6 1
2 . Kickers Offenbach 8 5 2
3 . Eintracht Frankfurt 9 6 —
4 . SV . Wiesbaden 8 4 1
5 . FSV . Frankfurt 9 3 3
6 . Borussia Neunkirchen 9 3 3
7 . FK . Pirmasens 8 3 2
8 . Union Niederrad 8 2 1
9 . Sportfr . Saarbrücken 8 11

10 . FP . Saarbrücken 8 — 2

- 29 :12 13 : 1 5
1 20 :13 12 :4 7
3 24 : 19 12 :6 6
3 15 :12 9 :7 —
3 26 :17 9 :9 2
3 15 :13 9 :9 2
3 13 :18 8 :8 1
5 14 :23 5 : 11 1
6 9 :21 3 :13 —
6 14 :27 2 : 14 —

Kreisklasse l ,

1 . FV . 1902 Biebrich 9
2 . SpVgg . Hochheim 8
3 . Sportfr . Dotzheim 10
4 . SpVgg . Nassau 10
5 . Kickers Wiesbaden 9
6 . SpVgg . Eltville 7
7 . SK . Waldstraße 10
8 . FK . Ostrich 10 •

9 . FV . Sonnenberg - R . 10
10 . SV . 1919 Biebrich 8
11 . FSV . 08 Schierstein 9
12 . SV . Winkel 10

Wiesbaden :

8 — 1 41 :5 16 :2 10
5 3 — 23 :9 13 :3 5
532 14 : 12 13 :7 6
5 2 3 19 :15 12 :8 3
5 1 3 24 :18 11 :7 3
4 2 1 14 :9 10 :4 8
4 2 4 17 :15 1010 6
3 — 7 16 :27 6 :14 2
2 2 6 17 :39 6 ; 14 3
2 1 5 8 :22 5 :11 —
1 3 5 12 :20 5 : 13 3
1 1 8 14 :28 3 :17 1

Kreisklasse ]

1 . SpVgg . Frauenstein 9
2 . Germania Rüdesheim 5
3 . FK . Vierstadt 7
4 . FK . Naurod 8
5 . SV . Erbenheim 7
6 . Post - SV . Wiesbaden 7
7 . FK . Erbach 6
8 . Reichsbahn - TSV . 7
9 . SV . Niedernhausen 5

10 . FK . Kiedrich 3

( Die letzte Reihe gibt die ;

[, Wiesbaden :

5 1 3 26 :16 11 :7 3
5 — — 25 :3 10 :0 4
4 2 1 13 :8 10 :4 7
3 3 2 16 :15 9 :7 1
3 2 2 12 :10 8 :6 3
3 — 4 14 : 10 6 :8 2
2 13 13 : 18 5 :7 1
115 12 :31 3 : 11 2
1 — 4 9 :19 2 :8 —

— — 3 3 :13 0 :6 —

rhl der auswärts gewonnenen
te an .)

ganze Spiel eine Häufung von Kardinalfehlern schlimmster
Sorte , die nur summa summarum angedeutet werden
können . Man könnte jede Hoffnung aufgehen , wenn man
nicht diesen gleichen SVW . schon in einer gestern unvorstell¬
bar großen Form gesehen hätte , die z. B . einen FK . Pir¬
masens rettungslos zum Absturz brachte . Nennen wir
wenigstens einen Mann , der nie den Kopf verlor , der hielt
was zu halten war und der allein seine Mannschaft vor
einer noch höheren Niederlage bewahrte : Martin Wolf ,
den unerschütterlichen Torwart . Wir bedauern am meisten ,
daß der SÄW . so wenig auf dem „ Biederer Berg

" vor 3500
Zuschauern überzeugte . Immerhin ging er ritterlich
kämpfend unter , was ihm eine Anerkennung des Offenbacher
Kreisleiters der NSDAP , eintrug , der den Spielern nach
dem Treffen die Hand schüttelte . Die mustergültigste
Leistung des Tages aber vollbrachte SchR . Fink - Seck¬
bach . L .

Klarer als das Ergebnis . . .

Ohne die in Leipzig herausgestellten Kiefer und Gölz
trat der E a u m e i st e r vor 3500 Zuschauern gegen den FK .
P i m a s e n s an . Kiefer war durch Enders ersetzt , Gölz
durch Tiator , außerdem waren Vusam und Fath wieder mit
von der Partie . Die Wormser gewannen verdient und Pir¬
masens konnte zufrieden sein , nicht höher geschlagen worden

zu sein . Trotzdem befriedigte die Wormser Els nicht voll¬
kommen . Ebert hatte wenig zu tun , Winkler war der beste
Mann der Verteidigung , die Läuferreihe ließ manchen
Wunsch offen und im Sturm gefielen Busam und Lehr , wäh¬
rend sich Fath zu wenig einsetzte . Die Wormser waren aber
dennoch zu zwei Dritteln der Spielzeit überlegen . In der
16 . Minute verschuldete Verteidiger Kirchhöfer einen Elf¬
meter , den Winkler zum Führungstor verwandelte , und
5 Minuten später fiel durch Lehr der zweite und letzte
Treffer . Zwei Pfostenschüsse retteten gleich anderen aus¬
gelassenen Gelegenheiten Pirmasens vor einer höheren
Niederlage .

Eintrachts befriedigende Halbzeitbilanz .

Die Frankfurter Eintracht bot auch in Saarbrücken
eine gute Gesamtleistung und gewann allein auf Grund ihres
unbedingten Übergewichtes in technischer Be¬

ziehung verdient . Vortrefflich wirkte Fürbeth als

Mittelläufer , während Dr . Herrmann auch diesmal nicht zu
überzeugen vermochte und keine Stellung hielt . In der

Verteidigung war Groß besser als Stubb , und Eorka im
Tore entwickelt sich immer mehr zu einem erstklassigen
Hüter . Im Sturm gefielen die schußgewaltigen Innen¬

stürmer Schmitt und Möbs , die auch die beste Ballbehand¬
lung zeigten . Saarbrücken hatte wieder einmal eine Sturm¬
änderung vorgenommen , ohne daß der mit Schmidt , Gels
und Düwel zusammengesetzte Jnnensturm mehr erreicht hätte
als die Stürmer der letzten Wochen . In der Läuferreihe
gefiel neben Sold noch Herber , und die Schlußleute waren

recht zuverlässig . Eintracht war von Anfang an sehr gefähr¬
lich und kam in der 17 . Minute durch Schmitt zum Füh¬
rungstor . Der erstmals in der Liga spielende Linksaußen
Röll schoß in der 38 . Minute den 2 . Treffer , und 4 Minuten
vor der Pause holte Gelf ein Tor auf . In der zweiten
Halbzeit fiel beim starkem Drängen der Franffurter in der
12 . Minute durch Schmitt der dritte Treffer .

Süddeutscher Zahlenspiegel .

VfB . Stuttgart württembergischer Herbstmeister .

Gau Baden : VfL . Neckarau — VfR . Mannheim 1

Freiburger FK . — SV . Waldhof 3 :3 . Karlsruher FV . —

SpVgg . Sandhofen 2 :0 .
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — VfB .

Stuttgart 0 :2 . Union Böckingen — SV . Göppingen 1 : 1 .
Gau Bayern : Wacker München — 1 . FK . Nürnberg

0 :0 . ASV . Nürnberg — Bayern München 0 :1. FK . 1905
Schweinfurt — SpVgg . Fürth 2 :2 . VfB . Koburg — BK .
Augsburg 2 : 1 .

Gau Hessen : VfB . Friedberg — 1 . FK . 1893 Hanau
2 : 3 . SpVgg . Niederzwehren — Borussia Fulda 4 :9 . Knr »
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Hessen Marburg — Hessen Bad Herefrld 1 :1 . SpV . Kassel- Germania Fulda 4 :3 .
"

Ungeschlagen sind noch Wormatia Worms , VfR .
Mannheim , SV . Waldhof , SpV . Kassel und Hessen Bad
Gersfeld .

Eau Baden : Spiele Tore Punkte
1 . VfR . B Mannheim 8 20 :6 13 :3
2 . SV . Waldhof 7 22 :8 12 :2
3 . FK . Pforzheim 7 11 :3 11 :3

Gau Württemberg :
1 . VfB . Stuttgart 9 25 :16 14 :4
2 . Union Böckingen 9 13 : 12 11 :7
3 . Sportfr . Stuttgart 9 14 : 15 11 :7

Sau Bayern :
1 . SpVgg . Fürth 10 19 : 14 13 : 7
2 . 1 . FK . Nürnberg 7 18 :8 11 :3
3 . 1860 München 8 16 : 15 10 :6

© au Hessen :
1 . SpV . Kastel 8 18 :9 13 :3
2 . Hessen Bad Hersfeld 9 15 :9 12 :6
3 . Germania Fulda 9 16 : 12 11 :7
4 . 1 . FK . 1893 Hanau 7 18 :9 10 :4

Wer führt im Reich ?

Schalke 1904 arbeitet sich nach vorn .
Die Zahl der noch ungeschlagenen Vereine verringert

ach immer mehr - es sind jetzt nur noch Porck Insterburg ,
— ur ^ -̂ " enstein und Preußen Danzig in Ostpreußen ,^ 00 ^ in Westfalen , VfR . Köln am Mittelrhein ,
LfL . Venrath am Niederrhein unbesiegt .

,
2m Gau Brandenburg stand der Städte -

ampf zwischen Berlin und Krakau im Mittelpunkt . Die
Berliner blieben mit 5 :4 ( 3 :2 ) knapp siegreich .

Im Gau Schlesien ereilte das Schicksal nun auch
Beuthen 09 , das von Breslau 0 :2 mit 2 :0 geschlagen wurde ,

achsen hat von den führenden Mannschaften
nur BK . Hartha mit dem 1 :1 gegen Fortuna Leipzig einen
punkt elngebützt . Spitzenreiter ist nun der SK . Planitz ,
der VfB . Leipzig mit 2 :0 besiegte , während Polizei Chem¬
nitz die wichtige Begegnung gegen den Dresdener SK . in
Dresden mit 1 :0 zu ihren Gunsten entschied .

Im Kau Mitte stellte der Tabellenführer Dessau 05
mit dem Rekordergebnis von 10 :0 über Viktoria Magde¬
burg seine große Form erneut unter Beweis . Der 1 . SV .
Jena verlor in Lauscha 0 :1 und hat damit wertvollen Boden
verloren .

Im Gau Nordmark konnte der Hamburger SV .
noch soeben mit 3 :2 die Polizei Lübeck abfertigen und

weiterhrn die Führung behaupten . Eimsbüttel hat mit dem
6 : 1 , n Lübeck gegen Phönix Anschluß gefunden .

2m Gau Westfalen hat Schalke 1904 die Meister¬
schuft heute schon so gut wie sicher . Die Knappen erledigten
in ihrem vierten Spiel den SV . Erle 1908 mit 3 :0 und sind
« >U1LJ auf ben 4 . Platz vorgerückt , während der SV .
Notthausen mit dem 3 :1 gegen Borussia Dortmund jetzt die
Führung übernommen hat .

°mu Niederrhein bleiben Fortuna Düsseldorf
und VlL . Benrath die Favoriten . Die beiden Rivalen
trugen klare Siege davon , besonders Benrath wartete mit
dem 7 : 1 über Hamborn 1907 mit einer großen Leistung auf .
Fortuna hatte in Elberfeld mit 2 :0 das bessere Ende für sich
und steht nun wieder an der Spitze vor Rotweiß Oberhausen .

Gau Mittelrhein ist Germania Würselen in
dem Zweikampf mit VfR . Köln etwas zurückgefallen , da es
für den Neuling in Andernach nur zu einem 2 :2 reichte . Der
Kölner KfR . schlug Sülz 1907 mit 2 :0 und liegt ebenfalls
noch gut im Wettbewerb .

♦

Opel Rüsselsheim aus dem Weg zur Meisterschaft .

Rheinhessen : SK . Opel Rüsselsheim —
SV . Kostheim 2 : 1. 1 . FSV . 1905 Mainz - Viktoria Wall¬
dorf 1 : (L SV . Flörsheim — FVgg . Mombach 1 :0 . Ger¬
mania Okriftel — FV . 1908 Geisenheim 1 :0 . VfB . Unter -
ftederbach — SpVgg . Weisenau 3 :2 . Tura Kastel — Hassia
Bingen 0 :0 .

1 . Opel Rüsselsheim 11 g 2 — 46 :8 20
2 . SV . Kostheim 11 8 — 3 19 :8 16
3 . Viktoria Walldorf 11 7 1 3 26 :9 15

Tabellenführer in Gruppe Nordmain : Reichsbahn /
Rotweiß Frankfurt ( 16 :6 ) vor Alemannia Nied ( 15 :7 ) ;
Submain : VfL . Neu - Isenburg ( 17 :3 ) vor SV . Offenbach
( 16 :6 ) ; Sudhessen : MSV . Darmstadt ( 16 :4 ) vor FK .
Egelsbach ( 15 :7 ) .

Auf der Tagung der FIFA , in Frankfurt ,
unter dem Vorsitz von Präsident R i m e t - Frankreich , der
Vizepräsidenten Seedrayers - Belgien und Mauro - Italien ,
ferner Dr . Baumens - Deutschland , Fischer -Ungarn , Pelikan -
Tschechoslowakei , sowie Generalsekretär Dr . Schlicker , wurde
die Fußballwcltmeisterschaft 1938 an Paris
vergeben . Von dem Austritt Perus aus dem Weltver¬
band wurde Kenntnis genommen , der Verband von E l
Salvador wird ausgenommen . Weiter befaßte sich die
Tagung mit der Suspension und Requalifikation von
Spielern . Ferner hielt die internationale Regelkommission
eine Besprechung ab , über deren Ergebnis noch nichts be¬
kannt wurde .

Im Streis sind die Favoriten noch nicht über dem Berg . Germania Rüdesheim nicht zu stoppen

Dauer den so wichtigen Mittelstürmerposten versehen
können . Aber Groß schlug ein und Dingrldein auf dem
anderen Flügel lieferte sogar ein ganz vorzügliches Spiel
Der starke kämpferische Einsatz und die wieder sehr standfest -
Schlußmannschaft waren für den Endsieg ausschlaggebend
allerdings auch unbedingt notwendig . Denn die Sonnen¬
berger Gäste gaben sich nach heftigster Gegenwehr erst mit
dem Schlußpfiff geschlagen und hatten vor allem in dem
Verteidiger Schneider und dem Linksaußen End besonders
erfolgreiche Kräfte , die den Einheimischen ost das Lebe « !
sauer machten . Groß verhalf der Platzelf zum Führungstor
Krebs ließ nach Wiederbeginn den 2 . Treffer folgen , und
als die Gäste durch End auf 1 :2 herangekommen wären , gab
Dingeldeins Schlußtreffer den für den günstigen Spieläus -
gang entscheidenden Ausschlag . Ein Riesenergebnis brachten
die Reservemannschaften zustande : mit 7 :6 ( !) nahmen die
Sonnenberger den Sieg mit nach Hause .

Hart umstritten
waren die Punkte in Schier stein , wo der Gastgeber !
unter Einsatz seiner ganzen Kraft der SpVgg . Nassau
einen Punkt abtrotzte . Vor Jahresfrist noch hätte man den
Vereinigten in Schierstein keine Chance eingeräumt . Heute
steht es anders . Während die SpVgg . einen nicht zu ver -
kennenden Aufschwung zu verzeichnen hat , ist das Mann¬
schaftsgefüge der Schwarzweißen durch das unbegründete
Abschwenken eines Groß , Funk , Lieser I , Lieser II , Bös . so¬
wie durch das durch Krankheit bzw . berufliche Verhinderung
bedingte Fehlen von Schröder I , Henrich und Finster vow
kommen auseinandergerissen . . Angesichts dieser Tatsache ist
das Abschneiden der Schwarzweißen als ein Erfolg zu
werten , zumal die Gäste ein vorzügliches Angriffsspiel !
zeigten , dem jedoch im entscheidenden Moment der krönendes
Abschluß fehlte , während auf der Gegenseite der stark ver --
jungte Angriff nicht die nötige Durchschlagskraft aufbrachte /
Daß es diesmal nicht an dem guten Willen fehlte , bewies
schon die schneidige Eröffnung der Platzelf , die bereits in her
9 . Minute im Anschluß an ein Gedränge durch Stroh in
Führung ging , um auch des weiteren vorerst tonangebend )
zu bleiben . Allmählich aber kamen auch die Gäste in Fahrig
und erreichten auch in der 23 . Minute den alleinigen , ver -
meidbaren Ausgleich . Nach der Pause waren zunächst bi «;
Gäste tonangebend , fielen jedoch gegen Spielende merklich
ab und haben lediglich ihrem aufmerksamen Schlußmann, !
sowie ihrem Strategen Rischer die Behauptung des einen :

Punktes zu verdanken . Während bei den Gästen noch :
Hoffinger angenehm auffiel , konnte auf der Gegenseite )
besonders Strubel als Mittelhalf gefallen . Der gesamte )
Nachwuchs hat sich im allgemeinen tapfer geschlagen , ob - -
wohl es ihm an Routine fehlt . — Das Spiel der Reserven !
endete mit 3 : 1 für Schierstein .

Nur SpBgg . Hochheim ohne Niederlage .

Kreisklasse I :

FB . 1902 Biebrich — SB . Winkel
Kickers Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich
SK . Waldstraße — FK . Östrich
Sportfr . Dotzheim — FB . Sonnend .- Rambach
FSB . 1908 Schierstein — SpBgg . Nassau
SpBgg . Hochheim — SpBgg . Eltville

6 : 1
8 : 1
5 : 2
3 : 1
1 : 1
3 : 1

( 1 : 1 ) .
( 5 : 0 ) !
( 2 : 0 ) .

1 : 0 ) .
1 : 1 ) .

( 2 : 1 ) .

Der Hochheimer Sieg läßt den Tabellenführer ,
der seine Trefferzahl wieder beträchtlich erhöhte , nicht zur
Ruhe kommen . Auch die Eltviller selbst sind trotz ihrer
Niederlage noch nicht restlos abgeschlagen , da sie bisher mit
dem Meisterschaftsfavoriten aus relativ gleicher Höhe stan¬
den . Erst die Vorbegegnungen dieser drei Vereine
untereinander wird bett tatsächlichen Leistungsvergleich er¬
bringen , der bis jetzt lediglich aus dem Torverhältnis abzu¬
lesen ist . Hier allerdings har sich der Biebricher FV .
eine erdrückende Überlegenheit verschafft . Er darf opti¬
mistisch sein , ohne übermütig zu werden .

Sportfreunde Dotzheim haben sich wieder auf den
3 . Platz geschafft , dicht gefolgt von der SpVgg . Nassau ,
die sich aus Schierstein einen wertvollen Punkt mitnahm .
Hier hat es der FSV . 1908 noch zu keinem Siege bringen
können ! Der Rekordsieg der Kickers ist natürlich oie
Überraschung des Tages . So hoch hinaus ist selbst der
Tabellenführer nicht gegangen . Mit Wohlgefallen haben die
Hiesigen ihr überzogenes Punktekonto in ein solides Gut¬
haben verwandelt . SK . Wald st raße war sehr darauf
bedacht , den erst kürzlich zurückgewonnenen Anschluß nicht zu
verlieren und beschloß mit einem Sieg über den stark zurück -
gehenden FK . Östlich die Reihe der gestern erfolgreichen
Vereine . Vom 8. Tabellenplatz an befinden sich alle Teil¬
nehmer in Abstiegsgefahr .

Trotz hoher Tresferjerie nicht überzeugt .

Obwohl der Biebricher FV . 1902 diesmal ernst
machte und schließlich auch den Tabellenletzten deutlich
distanzierte , hinterließ die Mannschaft keinen überzeugenden
Eindruck Was schon auf „ Kleinseldchen

"
festzustellen war

und gegen Waldstraße noch kraßer hervortrat , konnte auch
diesmal nicht völlig gebannt werden : eine gewiße Zu -
sainmenhauglosigkeit der Angrifssaktionen und damit eine
auffällige Nervosität in der Aufbaureihe . Wenn diese
Schwäche auch diesmal wieder nur durch die überlegene
Spielrourine der bekannten Vallkünstler ausgeglichen wer¬
den konnte , so ist damit schon angedeutet , daß der Favorit
in Zukunft mit weit besseren Leistungen aufwarten muß , um
eben — Favorit zu bleiben . Gegen den überraschend
spielstarken SV . Winkel und leinen ausgezeichneten
Torwart Eschborn brauchte der Tabellenführer eine ge¬
schlagene Halbzeit , ehe er sich wenigstens mit der allein ent¬
scheidenden Trefferserie durchsetzen konnte . Jedenfalls ge¬
lang es den angriffsfreudigen und zunächst im Feldspiel
sichtlich überlegenen Gästen , den Krauß - Einschuß durch Ver¬
wandlung eines Strafstoßes zu egalisieren . An diesem 1 : 1
änderten alle Bemühungen des Gastgebers vorerst nichts
mehr . Erst nach der Pause gelangen einige schnelle Kom¬
binationszüge , und ausgefeiltes Schußvermögen stellte dann
doch noch den in dieser Höhe nicht mehr erwarteten Endsieg
sicher , zumal der Platzverweis zweier unbedachten Gäste¬
spieler eine wesentliche Mannschaftsschwächung der wackeren
Rheingauer bedeuete . In der 55 . Minute würde Binder im
Strafraum geworfen — Elfmeter durch Vetter 2 :1 . Zwei
Minuten später flankte Binder — Kopsball des Winkeler
Verteidigers wunderschön ins eigene Gehäuse — 3 :1 .
Wieder drei Minuten danach Vetter - Schuß auf Rechtsflanke
— 4 : 1 . In der 67 . Minute Stantke -Strafftoß von der 16 -
Mcter - Grenze aus — 5 : 1 . Und endlich in der 76 . Minute
trat Binder eine Ecke direkt ins Netz , Eschborn konnte den
Ball nur noch vollends eindrücken — 6 :1 . — Einen 4 : 1 - Sieg
erfocht die FV .- 1902 - Reserve an der Frankfurter Str . gegen
die SVW .- Res . 2 :1 siegte die 3 . Garnitur gegen SV . Erben -
heim ( 2 . M .) .

Groß in Fahrt !

Die Kickers hatten erstmals wieder ihren linken
Flügel Hildner/Echterdieck zur Verfügung , im Mittellauf
konnte sich Uhl mehr als im Angriff zur Geltung hringen ,
und der Ersatzmann Decker auf Halbrechts führte sich recht
gut ein . Vor allem aber zeigte die Elf vorzügliches Zu¬
sammenspiel , sie wuchs nach den ersten Erfolgen noch über
sich hinaus und zermürbte zusehens den Widerstand der
Gäste . Gegen eine Kickersmannschaft in solcher Form waren
die Biebricher machtlos , aber auch hohe Favoriten
hätten bei der Spiellaune der Gastgeber auf Kieinseldchen
scheitern können . Nachdem Sand den Torreigen eröffnet
hatte und nach ihm Decker zu Wort kam , lägen bei der
Pause die Alt - Wiesbadener schon mit fünf Treffern in
Front . Zwei weitere Erfolge reiften nach Seitenwechsel ,
ehe die Grünen schließlich durch den Rechtsaußen , der einen
dem Torhüter entgleitenden Ball eindrückte , zum Ehren¬
treffer kamen . Aber die Kickers holten noch ein achtes Tor
und vergaben sogar kurz vor Schluß einen Handelfmeter .
An dem reichen Torsegen war ihr gesamter Sturm beteiligt .
SV . 1919 mußte noch auf die Verstärkung aus den Reihen
der hier garnisonierenden Soldaten verzichten . Er verlor
noch den Halbrechten durch Herausstellung wegen einer
nicht sehr schlimmen Entgleisung , während das Spiel doch
allgemein schön und fair ausgetrogen wurde und die Gäste
auch die hohe Niederlage mit Anstand hinnahmen .

Auch Waldstraße überlegen .
Den Gästen aus Östrich war der SK . Waldstraße

unbedingt weit voraus . In den Reihen der Elf standen
zwei Soldaten , der Tormann , der allerdings wenig dazu
kam , sein Können zu zeigen , und der Mittelstürmer Fisch .
Nach kurzem Drängen der Östricher risien die Einheimischen
die Führung an sich , diktierten längere Zeit den Verlaus ,
aber die gute Eästeverteidigung wußte zunächst ihr Tor
reinzuhalten . Erst ein Strafstoß Pischzeks ergab durch den
von Giebel unterstützten Fisch den Führungstreffer , dem ein
Strafstoß Pischzeks folgte , den Funk geschickt zwischen vielen
Beinen hindurch ins Toreck beförderte . Nach der Pause ver¬
gab Giebel einen Handelfmeter , ein weiterer Elfmeter führte
durch Pischzek zum 3 . Tor . Die Östricher gaben sich noch
nicht geschlagen , ihr Mittelstürmer Steinheimer schoß wuch¬
tig ein . Wieder verwandelte Pischkez einen Handelfmeter ,
aber Östrichs Zwischenspurt dauerte an , und auf Vorlage des
Linksaußen erzielte der Halbrechte Moos den zweiten
Gegentreffer . Doch fast unmittelbar wurde durch Giebel der
frühere Vorsprung wiederhergestellt . Ein Eästeoerteidiger
mußte wegen Schiedsrichterbeleidibung vom Feld . Wald¬
straße gewann verdient durch größere Einheitlichkeit der
Mannschaft , von den Gästen gefiel der zähe Einsatz .

Sportfreunde lassen nicht locker .
Sie hatten umgestellt und stürmten mit Groß , Bleidner ,

Schwiebinger , Krebs , Dingeldein . Und zwar mit Erfolg ,
wenn auch Schwiebinger diesmal nicht den Erwartungen
entsprach und anscheinend doch noch zu jung ist , um auf die

Kreisklasse II :

Post - SV . Wiesbaden — SV . Niedernhausen 4 : 1 ( 2 : 0 ) , j
Germania Rüdesheim — SpVgg . Frauenstein 3 : 1 ( 0 :0) , 1
FK . Naurod — FK . Kiedrich kampflos für Naurod , )

Auch die SpVgg . Frauen st ein hatte gegen bett
mächtig nach der Spitze drängenden Rüdesheimer
Konkurrenten das Nachsehen und besitzt mit 7 Verlustpunk¬
ten nur noch verhältnismäßig wenig Chancen , noch einmal )
in den internen Meisterschaftswettbewerb eingreifen zu
können . Der Rüdesheimer Siegeslauf ist wirklich zu über¬
raschend gekommen und hat bereits die ganze Tahelle auf
den Kopf gestellt . Praktisch sind die Rheingauer , die noch
keinen einzigen Verlustpunkt , dagegen ein blendendes Tor¬
verhältnis aufzuweisen haben , Bereits heute schon Spitzem )
reiter . Nur ein einziger Punkt trennt sie vom Ersten , der
bereits 4 Spiele mehr ausgetragen hat . Von den Groß -
Wiesbadener Vereinen steht jetzt der FK . Vierstadl
relativ am besten . — P o st - SV ., der endlich wieder einen
Punktsieg melden kann , nahm eine kleine Positionsver¬
besserung vor . Beim FK . Naurod bleibt alles beim :
alten , denn FK . Kiedrich trat wiederum nicht an , sodaß
sich bei der bereits einmal getroffenen Punktverteilung
nichts ändert . Unklar bleibt nur , warum die Kiedricher
auch diesmal nicht erschienen . Man sollte sich doch vor del
reichlich spät eingereichten und befürworteten Anmeldung
überlegen , ob man wirklich in der Lage ist , die Punttespiele
durchzuhalten .

Die Vorentscheidung .

Auf dem Sportplatz Rheinallee in Rüdesheim brachte
sich Germania erneut zur Geltung und landete vor zahl - :
reichem Publikum gegen den Tabellenführer einen verdien¬
ten Sieg . SpVgg . Frauen st ein , die durch ein gutes
Flachspiel auf fiel , widerstand bis zur Pause mit 0 :0 . Dann !

allerdings kam Rüdesheim erst richtig zur Entfaltung unb )
nach einem forschen Durchspiel fiel das erste Tor , dem bald )
darauf ein weiterer Treffer folgte . Mit 3 :0 stand der neu «)
Eermaniasieg fest — der Angriff führte um diese Zeit )
mustergültiges Kombinationsspiel vor — und erst im End - j
spurt gelang den Gästen der verdiente Ehrentreffer . (Ein : j
bis zur letzten Minute spannendes Spiel .

Endlich die Post !

Die Postsportler tarnen zu dem erwarteten Heim - ) I
Reg , aber auch Niedernhausen hinterließ feinen )
schlechten Eindruck , und das Ergebnis ist dem Spielverlauf : '

nach für die Hiesigen schmeichelhaft . Der Gast war von : >
Schußpech verfolgt , er ließ sich durch die ersten Erfolge bei i |
Roten und insbesondere den zum zweiten Tor für Post süh - : |
renben Elfmeterstrafstoß entmutigen . Erst als die Post mit i
vier Treffern in Führung lag , gelang Niedernhausen durch i
Elfmeter das Ehrentor . An den Erfolgen der Wiesbadeners |
war ihr Halblinker Baumgard vorwiegend beteiligt .

Ferner : SpVgg . Nassau ( AH .) — Sportverein ( AH .) 1 :6. j I

fymdbaU -
'

tabellenfüfycee fjaben es fäwet .

Schwanheims erste Niederlage .

Gau Südwest :
MSB . Darmstadt — Jugobertia St . Ingbert 13 :5 .
To . Haßloch — BfN . Schwanheim 6 : 5 .

Der letzte November - Sonntag brachte in den Handball -
Eauklassen von Süddeutschland eine Reihe von recht über¬
raschenden Ergebnissen . Eine Reihe von Tabel¬
lenführern und anderen Mannschaften der Spitzengruppen
erlitten Punktverluste , während Mannschaften der „ unteren
Zone

"
zu überraschenden Erfolgen kamen . In Baden ver¬

lor die Tgd . Ketsch ein Spiel , in B ave r n trat der 1 . FK .
Nürnberg den 1 . Platz an den Tv . Milbertshofen ab , und
in Hessen verlor der führende Eaumeister,

' Kurhesten
Kassel , seinen ersten Punkt .

Im Gau Südwest mußte der BfR . Schwan - !
heim am Sonntag seine erste Niederlage in Kauf nehmen , j
2n Haßloch war noch selten leicht zu gewinnen , doch hatte )
in diesem Jahre die Pfälzer Mannschaft auch auf eigenem ]
Gelände manchen Punkt opfern müßen , und so rechnete man ]
auch damit , daß der als einziger Verein der Gauliga noch
ungeschlagene VfR . Schwanheim ebenfalls als Sieger heim¬
kehren würde , in einem meist verteilten Spiele , das faß
immer die Einheimischen in Führung sah , siegten diese mit )
6 :5 ( 4 : 2 ) . Der Eaumeister MSV . Darmstadt kommt
immer bester ins Spiel . Diesmal wurde Jugobertia 1
St . Ingbert in Darmstadt mit 13 : 5 ( 9 :3 ) klar und hoch ge - i

schlagen .
In der Tabelle find die Darmstädter jetzt auf den -

5 . Platz vorgerückt . Pfalz Ludwigshafen führt mit
13 :3 Punkten vor Schwanheim ( 12 :4 ) , Herrnsheim ( 10 :6 ) .
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Germania Pfungstadt ( 8 :8 ) und MSB . Darmstadt mit 7 :7
Punkten . Ohne Sieg ist immer noch Jngobertia St . Ing¬
bert mit 2 : 12 Punkten Letzter .

„ Der Wechsel allein ist das Beständige .
"

Bezirksklasse , Stafel 6 ( Wiesbaden ) :
SB . Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich 6 : 5 .
Polizei - SB . Wiesbaden — Eintracht Wiesbaden 5 : 5 .
Tv . 1846 Biebrich — Post - SB . Wiesbaden 5 :2 .
Tv . 1846 Kastel - NSK . Wiesbaden 8 : 5 .

Selten schienen die Platzvereine so leicht Sieger wer¬
den zu können wie diesmal — alle Voraussetzungen sprachen
für sie — und selten hatten sie so schwer zu kämpfen wie
gestern . Geringe Unterschiede , zweimal drei Tore , einmal
nur eins , und einmal gar nur ein Unentschieden , zeugen von
dem hartnäckigen Widerstand der Schwächeren . Mit 13 :4
hatte der Pol

'
izei - SV . am vorigen Sonntag den SV . 1919

Biebrich bezwungen , denselben SV . 1919 , der gestern den
Tabellenführer zum Einsatz seines ganzen Könnens
zwang , um sich zu behaupten , und dieser selbe Polizei - SV .
mußte diesmal an den Tabellenletzten einen Punkt abgeben .
Da sage noch einer , im Handball sei nicht alles möglich !
Sportverein hat noch seine beiden Spiele in Biebrich aus¬
zutragen , gegen Tv . 1846 und SV . 1919 ; das kann ihn noch ,
wie es gestern aussah , vier Punkte kosten , und dann würde
er in totem Rennen mit den 46ern enden . Wer hätte ge¬
glaubt , daß seine Stellung noch zu erschüttern wäre ! Die
Meisterschaft ist noch nicht entschieden . Der Kampf
behält seinen Reiz , durch den Wechsel . Auch im Mittelfeld
hat es Veränderungen gegeben . Kastel ist vorgerückt , die
Post ist zurückgefallen , und schließlich ist Eintracht mit ihren
Abstiegssorgen nichr mehr allein ; der NSK . teilt ste nun mit
ihr ; er konnte in Kastel keinen Boden gutmachen .

1 . SV . Wiesbaden
2 . Tv . 1846 Biebrich
3 . SV . 1919 Biebrich
4 . Polizei Wiesbaden
5 . Tv . 1846 Kastel
6 . Post Wiesbaden
7 . NSK . Wiesbaden
8 . Eintracht Wiesbaden

9 9 — —
9 7 — 2
9 6 — 3
9 3 2 4
9 4 — 5
9 3 15
9 117
9 — 27

84 :24 18 :0
65 :36 14 :4
46 :38 12 :6
57 :66 8 : 10
43 :58 8 : 10
35 :40 7 : 11
29 :60 3 : 15
29 :66 2 :16

Gerade noch an der Niederlage vorbei !

Viel fehlte nicht und Sportvereins Nimbus der

Unbesiegbarkeit in der Bezirksklasse war dahin . Bei Halb¬
zeit war er mit 2 :3 geschlagen , 10 Minuten vor Schluß hieß
es noch 4 :5 ! Fünfmal stand der Kampf unentschieden , drei¬
mal war Biebrich vorne und dreimal der SVW . Kern

> hatte schon in der ersten Minute aus einer Straswurswieder -
: holung die Führung erzielt , die durch Gegentreffer von

Pradt und Böhler ( Strafwurf ) aber bald an die Gäste ab -

I getreten werden mußte . Kerns Ausgleich beantwortete
'

Bierod noch vor Ablauf der ersten Viertelstunde mit einem

Strafwurf . Bis zur Pause hielten die Biebricher das 2 :3 .
l In Sportvereins Angriff wollte nichts mehr gelingen . Viel

war daran der Eigenbrötler Kern schuld , der wieder einmal
? im Übermaß den Ball für sich beanspruchte und auch alle
t Strafwürfe als ausschließlich seine Angelegenheit betrachtete .

k Die Flügelstürmer übten Leerlauf . Nach der Pause wurde

. die Zusammenarbeit besser , aber die grüne Deckung war

wachsam und stand richtig . Jeder hatte seinen Gegenspieler

t scharf im Auge , und drohte Gefahr , dann stürzte ein Helfer
E herbei und der Angreifer geriet in die Schere . Einen auf -

fallend weiten Raum beherrschte der linke Verteidiger
f Sckön . Er nahm sich besonders seines früheren Vereins -

kämeraden Herzer an , der denn auch als Rechtsaußen gegen
t ibn nicht ein einziges Mal zum Zuge kam . Bei etnem
'

Stürmer von der Qualität Heizers will das schon etwas

heißen . Auch der Halbrechte Rach hatte nur mit zwei Ruck -

L- häudern Glück , die er allerdings mit der Linken sehr schon

anbrachte . Rückhänder sind für den Tormann gefährlich ."
weil er dem Schützen nicht ins Auge sehen kann . Es ist

daher nicht verwunderlich , daß Kindelmann , der sich im

l übrigen sehr und mit Erfolg bemühte , auf diese Weise zu
: Beginn des zweiten Teils den Ausgleich zulassen mutzte .

[ Zehn Minuten später brachte ein Strafwurs Bohrmanns
s endlich wieder die Einheimischen in Front ( 4 :3 ) . Aber es

dauerte nicht lange , da war Mund zweimal von Bos uber -

| listet , der sich als ein ganz raffinierter Strafwurfspezialch
: entpuppte , und die Partie stand 5 : 4

, für Biebrich .

Verdutzte Gesichter in Sportvereins Reihen ! Erst im End¬

kampf konnten Rach , wie bereits erwähnt , und Bohrmann ,

besten weiter Schrägschuß von der Innenkante des Pfostens

ins Retz sprang , die Punkte retten . Der SD . 1919 Biebrich

A.

* Weltreisende — Clowns —

Philosophen .

Aus dem Leben der drei weltberühmten italienischen
Clowns . Trio Zachini .

Es ist ganz gleich , in welcher Landessprache man sie
anredet , immer bekommt man die Antwort in derselben
Sprache . . Oder man braucht nur mit dem Finger auf
irgend eine Großstadt der Weltkarte zu tippen , und so¬
fort beginnen die Brüder von dieser Stadt zu erzählen ,
ob die Menschen dort gern lachen oder schwerfällig sind ,
mit welchem Zirkus sie dort waren , ob man sie gefeiert
hat usw .

Für sie gibt es überhaupt nur einen Inbegriff alles
Strebens , nur ein Wort , um das sich ihr kunterbuntes

( Archiv , M .)

Leben dreht : Berühmtheit ! Als vor zehn Jahren in
einem Zirkus in Malta sich zum ersten Male ein Artist
lebend aus einer Kanone schießen ließ ( eine Niesen -

sentation für die Zirkuswelt ) waren die Dutzend , in alle

ist in allen Ehren unterlegen , als ebenbürtiger
Gegner , in einem Kampf voll Leben , Handlung und
Spannung , der die zahlreichen Zuschauer begeisterte .

Zu früh gelobt .

Das war nicht der Polizei - SV ., der gegen den SV .
1919 Biebrich im Kanter gewann . Wohl war es die gleiche
Mannschaft , aber von dem fröhlichen Kampfgeist und dem
frischen Schwung am vorigen Sonntag war diesmal nichts
su bemerken . Nehmen wir Eerlach aus , der mit sicherem
Blick stets Herr der Lage blieb , und allenfalls auch noch
Fischer , der Rest stand weit unter seiner gewohnten
Form , und dementsprechend war die Mannschaftsleistung
nicht befriedigend . Ausgesprochenes Jnnenspiel erleichterte
der gewiß nicht überragenden Eintracht -Deckung die Abwehr .
Eint -racht überraschte aufs angenehmste . Ihre Leistung
verdient um so mehr Anerkennung , als sie ( ast ausschließ¬
lich mit „ eigener Kreszenz

"
zuwege gebracht wurde . Von

ihren Soldaten war diesmal nur der Torwart Schäfer da¬
bei , der sich als ein recht zuverlässiger Rückhalt erwies . Die
Feldspieler waren ohne Ausnahme sehr eifrig und erheblich
schneller als die Polizisten . Als Mittelläufer tat sich Saeg -

litz hervor . Der beste Teil war der Sturm , obwohl sich
Geipel und Friedrich mit ihren bandagierten Knien nicht so
einsetzen konnten , wie sie wollten . Auf jeden Fall verliefen
die roten Angriffe vielseitiger als die grünen . Zweimal
lag Eintracht in Führung , beide Male durch Geipel ; zu¬
nächst gleich zu Beginn , und dann noch einmal , nachdem

Zimmerschied mit Straswurf die inzwischen durch die grünen
Halbstürmer entstandene 2 :1- Vorlage aufgehoben hatte . Bis

zur Pause hatte Bork mit Strafwurf 3 :3 erreicht , und als

er dann gegen Mitte der zweiten Hälfte mit Feser " in rascher

Folge auf 5 :3 davongezogen war , schien die Entscheidung zu¬
gunsten der Polizei gefallen zu sein . Aber ein Straswurf

Zimmerschieds und ein weiterer Treffer (Seipels führten

Eintracht wieder heran . Sie darf stolz sein auf diesen uner¬
warteten Erfolg .

Bekanntmachung ,

Zahlung von Steuern und Abgaben .

An die Städtischen Steuerlasten .

Vis 5 . Dezember : Bürgersteuer der Arbeitnehmer , die

von den Arbeitgebern im November einzubehalten war .

Bis 10 . Dezember : Getränke - und Biersteuer für
November .

Bis 15 . Dezember : Staatliche Steuer vorn Grund¬

vermögen , Hauszinssteuer , der städtische Zuschlag zur Grund -

vermügensteuer , die Gebühren für Müllabfuhr sowie die

Kosten für Sandfangreinigung für November .

An die Schulgeldkaste ( Friedrichstraße 20 ) :

Bis 10 . Dezember : Schulgeld für die städtischen Mittel - ,
höheren , Frauen - , Handels - und Handwerkerschulen für

Dezember .
Städtische Steuerkaste .

Den Rundfunfi .

Dienstag , 1 . Dezember 1936 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasterstand . 8 .05 Wetter .
8 . 10 Gymnastik . 8 .30 Werkkonzert . 9 .30 Fröhliche

Morgenmustk .
10 .00 Schulfunk . 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30

Landfunk . 11 .45 Sozialdienst .

12 .00 Mittagskonzert I , 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15

Mittagskonzert II . 14 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter ..
14 .10 Musik von Vivaldi , Mozart , Beethoven . 15 .00

Volk und Wirtschaft . 15 .15 Das deutsche Lied .

16 .00 Vom Rhein der Wein . 17 .30 Der gute Ton !

18 .00 Unterhaltungskonzert . 19 .00 Wir Bergleute ! 19 .30

Kampf dem Verderb . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft , Wirt¬

schaftsmeldungen , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Schöne Melodien .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sport¬

bericht , Nachrichten der DAF . 22 .30 Unterhaltungs - und

Volksmusik . 24 .00 Nachtmusik .
4

Deutschlandsender 1571/191 .
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetter . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten
10 .00 Deutsches Volkstum . 10 .30 Fröhlicher Kindergarten .

11 .15 Deutscher Seewetterbericht . 11 .30 Der Bauer

spricht — der Bauer hört .
12 .00 Musik zum Mittag . 13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00

Allerlei — von Zwei Bis Drei ! 15 .00 Wetter , Börse ,
Programm . 15 .15 Melodien aus dem Süden . 15 .45

Nachtpost über Deutschland .
16 .00 Musik zum Nachmittag . 16 .50 „ Der Heiratsschwindler

"
.

18 .00 Kroatische Volkslieder . 18 .20 Politische Zeitungsschau .
18 .40 Zwischenprogramm . 19 .00 Menschen schaffen
Pferdekräfte . 19 .45 Deutschlandecho . 19 .55 Die Ahnen¬
tafel . 20 .00 Kernspruch , Wetter , Nachrichten .

20 . 10 Nord und Süd bitten zum Tanz !

22 .00 Wetter , Tages - und Sportnachrichten . 22 .30 Eine kleine

Nachtmusik . 22 .45 Deutscher Seewetterbericht . 23 .00

Himmlische Klänge .

Deutfcfies Theater .

Montag , 30 . Rov . : „ Peer Eynt " . Schauspiel von H . Ibsen .
In freier Übertragung für ■ die deutsche Bühne be¬
arbeitet von Dietrich Eckart . Musik , von E . Grieg .

Außer Stammreihe . Anfang 19 Uhr , Ende gegen 23 Uhr .

Dienstag , 1 . Dez . : Sn neuer Inszenierung : „ Erde " . Eine
Komödie des Lebens in 3 Akten von K . Schönherr .
Stammreihe A ( 12 . Vorstellung ) . Anfang 19 ) 4 Uhr ,
Ende Bis 22 Uhr .

Mittwoch , 2 . Dez . : „ Hänsel und Gretel " . Märchenoper in
3 Bildern . Musik von EngelBert Humperdinck . Hierauf :

„ Die Puppenfee
" . Ballett - Pantomime in 1 Akt von

Josef Bayer . Stammreihe D ( 12 . Vorstellung ) . Anfang
19 % Uhr , Ende nach 22 % Uhr .

Weltteile zerstreuten Zachini - Eeschwister sehr zufrieden :
der berühmte Artist war ein — Zachini .

21 Geschwister und alle Artisten .
Seit mehr als 100 Jahren sind die Zachinis Artisten .

Weltberühmte Luft - und Springnummern haben sie dem
internationalen Variete geschenkt . Einer dieser berühm¬
testen Luftakrobaten war Amedeo Zachini , der Vater der
drei Clowns . Und damit der Name der Zachini nicht
aussterbe , schenkte ihm seine Frau 21 Kinder , die ste ihm
alle lebend gebar , obwohl sie dazu noch täglich als
Fängerin am Trapez hoch oben in der Zirkuskuppel Mit¬
arbeiten mußte . Alle 21 Kinder wurden Artisten !

Die unbestreitbar erfolgreichsten unter ihnen sind die
Clowns , Amedeo , Pietro und Ferruccio . Jahrelang find
sie als Attraktion mit den größten amerikanischen , eng¬
lischen und indischen Zirkussen gereist , und zahlreiche
Goldmünzen , die sie von verschiedensten Herrscherhäusern
zum Geschenk erhielten , zeugen von ihrer Beliebtheit .

Philosophie des Lachens .
Man kann verstehen , daß viele Fachleute und Publi¬

zisten sich den Kopf über das Geheimnis des Erfolges
der drei zerbrochen haben . Sie sind nicht Musik - Clowns
in dem uns bekannten Sinne . Sie verzichten auch auf
technische Triks , um die Zuschauer lachen zu macken . Sie
sind eben nur komisch , Urtypen der Clownerie , über
deren Unsinn auch der ernsteste Mensch das befreiende
Kinderlachen seiner Jugend wieder lernt .

Aber darin gerade dürfte das Geheimnis ihres Er¬

folges liegen , daß selbst ihr größter Unsinn nicht die

Parodie auf irgend einen Sinn darstellt und ihre er¬

schütternde Komik nicht irgend eine verkannte Tragik
zum Motiv hat . Wer z . B . im Zuschauerraum käme auf
den Gedanken , daß die furchtbar zerlumpte Figur , als
die Amedeo auf die Bühne kommt , im wirklichen Leben

tatsächlich existiert und zwar unter den Brücken von

Paris , wo der große Clown sie photographierte und all¬

abendlich in Paris eine Sensation war und damals

ihnen die Presse den Namen gab , den sie bis heute in
allen Ländern beibehalten haben : die Philosophen des

Lachens .

Ein guter Start

verhalf Bern Tv . 1846 Biebrich zu einem Sieg über den
Post - SV . Wiesbaden , denn , nachdem die Biebricher
innerhalb der ersten zehn Minuten 3 Tore vorgelegt hatten ,
konnten ihnen die Wiesbadener die Waage halten . Den
Hauptanteil daran hat die bewegliche Läuferreihe . Rach
der ersten Überrumpelung war bei den Gästen nicht mehr

so leicht durchzukommen . Die Biebricher Stürmer wurden
fortan im Schießen stark behindert und verfehlten daher
nun meist ihr Ziel . Aber auch die Post drang drüben nicht
durch , obwohl in der grünweitzen Läuferreihe für Klein¬
schmidt ein Ersatzmann stand . Mehr als zwei Straswürfe ,
die Engel gelangen , waren nicht in Zähler umzusetzen . Bei
3 :0 gluckte der erste und nach dem 4 . Verlusttor der zweite ,
so daß kes mit 4 :2 in die Pause ging .- Nach dem Wechsel
fiel nur noch ein Tor für Biebrich , das seine Erfolge dem

rechten Flügel Eraulich/Rath und dem Halblinken
Zammert verdankt .

Vergebliche Anstreugungeu

machte der NSK . in Kastel , um an die Mittelgruppe
heranzukommen . Zwei Treffer des Halblinken und einer
des Halbrechten brachten die Einheimischen bald in Front .
Mit einem Straswurf und einem Feldtor schassten sich die
Wiesbadener näher , auch einen weiteren Gegentreffer
konnten sie erwidern , so daß es mit 3 :4 noch ganz aussichts¬
reich für sie in die Pause ging . Im zweiten Teil wurden

sie jedoch , obwohl sie im Feldspiel jetzt eher noch besser
waren als vor dem Wechsel , auf 8 :3 zurückgedrängt , ehe ste
kurz vor Schluß mit zwei rasch aufeinanderfolgenden
Schüssen aus der Mitte und von halblinks das Ergebnis
noch recht anständig gestalten konnten .

Reichsdeutsche Fechtersiege gab es bei den international

ausgeschriebenen Meisterschaften der Steiermark in Graz .
Julius Eisenecker -Frankfurt und Hedwig Haß - Offenbach
holten sich den Titel im Florettfechten .

Refidenz - Theater .

Montag , 30 . Noo . : „ Marguerite : 3 “ . Lustspiel in 3 Akten
von Fritz Schwiefert . Anfang 20 Uhr , Ende gegen
22 % Uhr .

Dienstag , 1 . Dez . : Gastinszenierung Dr . Carl Hagemann : „ Ei «
idealer Gatte " . Komödie in 4 Akten von Oskar Wilde .
Bearbeitung von Carl Hagemann . Anfang 20 Uhr , Ende

gegen 22 % Uhr .

Mittwoch , 2 . Dez . : „ Dr . mcö . Hiob Prätorius
" . Eine

Geschichte in 6 Bildern ohne Politik nach alten , aber

guten Motiven von Curt Götz . Anfang 20 Uhr , Ende

gegen 22 % Uhr .

Kochbrunnen - Konzerte .

Dienstag , 1 . Dez ., 11 Uhr : Friih -Konzert am Kochbrunnen ,
ausgeführt von dem Ensemble des Städt . Kurorchesters .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Mittwoch , 2 . Dez . , 11 Uhr : Friih - Konzert am Kochbrunnen .

Kurhaus - Konzerte .

Montag , 30 . Noo ., 20 Uhr : Kleiner Saal : Kammermusik -
Abend , ausgeführt von der Vereinigung ..Alte Kammer¬

musik München " : Käthe Hecke - Jsensee , Sopran ; Senta
Bergman , Violine ; Eleanor Day , Viola da Gamba ;
Paul Niemeyer , Flöte ; Werner Sommers , Cembalo .
( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Dienstag , 1 . Dez . , 14 .30 Uhr : Eesellschaftsspaziergang nach
dem Waldhaus . 16 Uhr : Kleiner Saal : Kaffee -Konzert
( Wunschkonzert ) . Leitung : Kammermusiker Willy Reich .
( Dauer - und Kurkarten gültig .) 20 Uhr : Konzert .

Leitung : August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Mittwoch , 2 . Dez . , 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 16 .30 Uhr :
Im Weinsaal : Tanztee . Kapelle Otto Schillinaer .
20 Uhr : Kleiner Saal : „ Aus der Werkarbeit Wies¬
badener Musikerzieher " . 21 Uhr : Im Weinsaal : Tanz -
und Unterhaltungsmusik . Kapelle Otto Schillinger .
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Handwerksgesellen und Jungmeister wandern .

Die Fachberatungen beim Frankfurter internationalen Handwerkertreffen .

Gesellenaustausch von Land zu Land .

. ^ " Frankfurt a . M ., der Stadt des
putschen Handwerks , kamen am 28 . und
29 . November Handwerksvertreter aus Dänemark
Frankreich , Italien , Luxemburg , Österreich , Ungarn,

'

der Schweiz und Deutschland zusammen , um über
wichtige Fragen der Zwischenstaatlichen Zusammen -
arbeit des Handwerks zu beraten und zu beschließen .
Im „ Wiesbadener Tagblatt " vom 19 . 11 hat der
neuernannte Leiter des deutschen Handwerks , Pg .
Haul Walter , zu diesen Fragen bereits Stellunq
genommen .

Den Vorsitz beim Frankfurter internationalen Hand¬
werkertreffen hatte Prof . Vuronzo , der Präsident der
Internationalen Zentrale zum Studium der Verhältnisse des
Handwerks , Sitz R o m . Die Bedeutung der Verhandlungen
liegt darin , daß für viele Berufe des Handwerks ein i n t e r -
nationaler Gesellenaustausch eine ausgesprochene
Lebensnotwendigkeit bedeutet . Man mutz nicht nur die Er -
zcugungsmethoden anderer Länder kennenlernen, . sondern

E eigene Grundlage und Verufseigenheiten anderen
Landern zu vermitteln bestrebt sein . Die Schwierigkeiten ,die auf verschiedenen Gebieten vorliegen zu überwinden , war
das allseitige Bestreben bei dem internationalen Handwerker¬
treffen .

Bei den Verhandlungen wurde beschlossen , die Richt¬
linien für den internationalen Eesellenaus -
t au sch so geschmeidig wie nur möglich zu gestalten , und in
erster Linie auf die Abmachungen von Land zu Land ab¬
zustellen . Das Ergebnis der Aussprache war die Annahme
einer Entschließung , die von den Handwerkervertretern der
einzelnen Länder ihren Regierungen zur Kenntnis gegeben
wird . In dieser Entschließung wurde festgelegt , daß der inter¬
nationale Gesellenaustausch auch auf Jungmeister
zwischen 18 und 30 Jahren ausgedehnt werden kann , wobei
die Einschränkung gemacht wird , datz Jungmeister in fremden
Ländern nicht selbständig arbeiten dürfen . Die LanÄes -
organisationen haben die Gewähr zu übernehmen , datz die
zugelasfenen Handwerker auch wirklich ihr Handwerk ver¬
stehen . Soweit es möglich ist , soll ein Wandern in den ein¬
zelnen Ländern stattsinden , im übrigen der Austausch von
Bestimmungsort zu Bestimmungsort Platz greifen . — Die
Aufenthaltsdauer ist den Organisationen freigestellt , darf
aber eine Höchstdauer von einem Jahr nicht überschreiten .
Eine vorzeitige Lösung des Arbeitsverhältnifses ist nur mit
Genehmigung der Handwerksorganisation des Gastlandes
möglich . In den einzelnen Ländern werden nationale
Zentralstellen gebildet , die alle Fragen des Austausches zu
klären haben .

Bei den Verhandlungen kamen auch andere handwerk¬
liche Fragen zur Beratung . Nicht weniger wichtig als
das Eefellenwandern war die rege Aussprache über die

Preisbildung im Handwerk .

Die Bedingungen und Bedeutung einer angemessenen
Preisbildung , die für die Berechnung des angemessenen
Preises notwendigen Faktoren , standen im Mittelpunkte der
Sonntagsberatung . Das Handwerk soll überall zur richtigen
Preisbildung auf der Grundlage einer geordneten Buch¬
haltung und Kalkulation erzogen werden , der Schutz der an -
gemesienen Preisberechnung fall von den Regierungen er¬
beten werden . Gleichzeitig wird angestrebt , datz bei der Auf¬
tragserteilung und Vergebung von Lieferungen diese

Kalkulation als Grundlage von den amtlichen Stellen bei
der Auftragsvergebung anerkannt werden soll , und datz
Preisunterbietungen nicht mehr zugelaffen werden . Im
Sinne dieser Aussprache wird in sämtlichen Ländern dem
Handwerk der entsprechende Verhandlungsweg mit den
Regierungen empfohlen .

Dem Austausch von Haudwerksprodukten
stehen naturgemäß wie auch auf anderen Gebieten die ver¬
schiedensten Schwierigkeiten noch entgegen . An eine Massen¬
ausfuhr ist nicht gedacht , sondern die Internationale Hand¬
werkszentrale wird die Auswahl von Spitzen - und Sonder -

eugn iHe » des Handwerks treffen , die dann in beschränkter
Weise gegenseitig ausgeführt werden können . In Frankfurt
a . M wurden bereits festumrissene Normen für den Export
von Handwerksprodukten niedergelegt . Ein Katalog mit
genauer Preisangabe wird diese Maßnahme erleichtern . Ent¬
sprechend dem deutschen Vorschlag beschickt künftig das inter -
nationale Handwerk ,

die großen Länderausstellungen und
stellt seine Erzeugnisse in einem Sonderpavillon zur Schau .

• 5 Jacrtyiel sieht reine internationale Handwerksschauen
mit Wandercharakter vor .

Einstimmig wurde beschlossen , die bisherige Inter¬
nationale Handwerkervertretung künftig in

„ Internationale Handwerkerzentrale , Sitz Rom "
,

umzubenennen . Als nächster Tagungsort der Hauptver¬
sammlung , an der alle angeschloffenen Länder teilnehmen ,
wurde Wien ausersehen , man wird vom 28 . bis 31 . Mai
1937 dort zusammentreten . Während die bisherigen Tagungen
im wesentlichen nur wirtschaftliche Aufgaben zu lösen hatten ,
ist .man zu der erweiterten Aufgabe übergegangen , das
ethische und kulturelle Problem im Handwerk in den Vorder¬
grund zu stellen . Schon für die nächste Wiener Veranstaltung
ist als Hauptthema die „ Kulturelle Bedeutung des Hand¬
werks "

gestellt worden , worüber Deutschland das Referat er¬
halten hat . Das österreichische Handwerk wird auf der vor¬
gesehenen großen Kundgebung ebenfalls schon die Kultur im
Handwerk in den Mittelpunkt rücken .

Die Vertreter des Frankfurter internationalen Aus¬
schusses dankten den deutschen Gastgebern für die freundliche
Aufnahme und bekundeten einmütig , sich auch weiterhin in
den wertvollen Dienst der geschlossenen Zusammenarbeit
stellen zu wollen .

»

Reben den fachlichen Beratungen fand für die aus¬
ländischen Gäste eine Reihe von Empfängen statt . Im Namen
des deutschen Handwerks begrüßte der Leiter der RBG .
Handwerk , Pg . Paul Walter , die ausländischen Kame¬
raden aufs herzlichste in Deutschland . Die Grüße des Gau¬
leiters und des rhein - mainischen Handwerks überbrachte
Landeshandwerksmeister Gamer , Professor Vuronzo
( Italien ) dankte im Namen der Gäste für den herzlichen
Empfang . Er wies auf die Bedeutung des internationalen
Gesellenaustausches hin , die eine wichtige Frage besonders
in dem Augenblick sei , wo durch Europa heftige Stürme
wehen , da das Handwerk die Überzeugung habe , daß aus
feinen Bestrebungen neue Ideale entstehen , die da find :
Familie , Vaterland und Menschheit . Bei dem
Empfang durch die „ Stadt des deutschen Handwerks " dankte
Bürgermeister Linder dem Präsidenten der Internatio¬
nalen Zentrale zum Studium der Verhältnisse im Handwerk
und dem Reichsstand des deutschen Handwerks für die Wahl
Frankfurts als Tagungsort .

Die
1939

Auf -
Est -

Gründung einer Internationalen
Werbekammer beschlossen .

Feierlicher Abschluß des Kontinentalen Reklamekongresses .

Am Samstagvormittag fand in der Kroll - Oper die
feierliche Schluß - Sitzung des Kontinentalen Reklame¬
kongresses statt . Präsident Hugo Fischer faßte nochmals
alle bedeutungsvollen Begebenheiten dieses Kongresses zu¬
sammen . Die Größe der sittlichen und wirtschaftspolitische nAuf -
aabe der Werbefachleute habe Reichsminister Dr . Goebbels in
seiner Ansprache bei dem Empfang besonders herausgestellt .
Diese Worte des Reichsministers Dr . Goebbels könne man
geradezu als den ersten Programmvunkt für die Arbeit und
für die Verpflichtung des Kontinentalen Reklameverbandes
Herausstellen , nämlich die Verständigung der Völker durch
hohe Sittlichkeit in der Werbung zu fördern .

. Mittags fand die Generalversammlung des K o n -
trnentalen Reklameoerbandes statt , auf der
Entscheidungen gefällt wurden , die für die Werbefachwelt

• von grundsätzlicher Bedeutung sind . So wurden in den
Satzungen auf Antrag Deutschlands die Bestimmun¬
gen gestrichen , wonach Sektionsmitglieder des Kontinentalen
Reklameverbandes nur die Verbände der Werbefachleute der -

Staaten sein können , die zugleich Mitglied des
Völkerbundes sind , Weiter wurde ein Antrag des Professors
v .. a r rz ew s k i - Polen angenommen , die Gründung
einer internationalen Werbekammer , ähnlich
o ? r . ^ vlornatronalen iilmkammer . herbeizuführen . Mit der
Gründung dreier internationalen Werbekammer wird das
gesamte Werbewesen Europas in einheitliche Bahnen gelenktwerden . Die Kammer wird voraussichtlich auf der nächst -
labrigen Tagung in Paris zur Tatsache werden .

* '

^ ^ sunasorie sind : 1937 Paris . 1938 Wien
Zurich . 1940 Budapest . 1941 Rom

In der Schlußsitzung erfolgte noch die feierliche
nähme der Verbände Danzigs . Ungarns und
l a n d s in den Kontinentalen Reklameverband .

Südwestdeuischer

Marklbeobachier .

Kartoffelmarkt .
Seit Beginn dieser Woche trat starker Nachtfrost auf .

Dr « Spersekartoffelverladungen haben dadurch fast aan , auf¬
gehört . Rur aus Rheinheffen finden noch kleine Verladungen
nach Süddeutschland statt Das WHW . ist hier bezüglich der
Kartofftlliefenlngen abgeschloffen , so daß der Handel ruhiges
Geschäft nur für die laufende Bedarfsdeckung hat . Die Preise
bltehen unverändert . In Futterkartoffeln haben größere Ver -
Itimngen aus dem Ried und Rheinheffen nach Süddeutsch -
E " , vämlich Württemberg , Baden und in das bayerische

ftattge -ßimdem . Auch die Futterkartoffelver¬

werter in der Umgegend von Frankfurt a . M . beziehen ihren
Bedarf aus dem Ried und Rheinhessen , während Oberheffen
und der Regierungsbezirk Wiesbaden keine Futterkartoffeln
abgegeben können .

Getreide - und Futtermittel .
Am Eetreidemarkt haben sich nennenswerte Änderungen

nicht ergeben . Gegen Monatsende haben die Weizen - und
Roggenanlieferungen weiter nachgelassen . Die Versorgung
der Mühlen ist jedoch im allgemeinen für den laufenden Be¬
darf ausreichend . Rur einige Wcizenmühlen haben Ver -
sorgunasschwierigkeiten , zumal vorübergehend aus Kurhessen
keine Zufuhren in unser Gebiet stattfanden . 2n Roggen ist
die Versorgungslage besser , mit Ausnahme einiger Mühlen
in niedrigen Preisgebieten , soweit diese auf Zuschuß von
außerhalb angewiesen sind .

In Braugerste sind die Anlieferungen nicht wesent¬
lich gestiegen . Da die Verarbeiter zwar bevorzugt die besse¬
ren Qualitäten , aber im Bedarfsfälle auch weniger gute
Qualitäten als Braugerste kaufen , kommt wenig Jndustrie -
gerste an den Markt . Der Getreidewirtschaftsverband gibt
deshalb keine Bezugsmarken für Braugerste mehr aus , bis
die Versorgung mit Jndustriegerste 6ei | er geworden ist .
Futtergerste ist weiterhin knapp , weil die S % ige Pflicht -
abaabe für die Versorgung nicht voll ausreicht . Die Zu¬
fuhren von Futterhafer sind etwas besser geworden , sind
aber für die Versorgung der Pfeidehalter nicht ausreichend .

Weizenmehl und Roggenmehl haben unverändert guten
Absatz . Der laufende Bedarf kann befriedigt werden .

Von Futtermitteln bleibt Futtergetreide weiter
gesucht . Im übrigen ist die Marktlage ziemlich ausgeglichen ,
bei etwas steigendem Bedarf an Mühlennachprodukten ,
Trockenschnitzel und Biertrebern .

Die zweite Ölkuchenzuteilung wird zur Zeit abgewickelt .
Auch ölkuchenhaltige Futtermittel finden guten Absatz . Der
Rauhfuttermarkt ist bei immer noch kleinen Umsätzen aus¬
geglichen , die Preise haben sich gefestigt .

Obst und Gemüse .
Die Zufuhr von Äpfeln und Birnen ist unverändert gut .

Ausgesuchte Früchte fanden gute Aufnahme . Von auslän¬
dischem Obst sind holländische Trauben auf dem Markt ;
finden aber nur beschränkte Aufnahme . Nüsse sind reichlich
vertreten , sowohl aus Italien wie vom Balkan .

Auf dem Eemüsemarkt sind Weißkraut , Rotkraut
Wirsing , Karotten , rote und weiße Rüben , ebenso Feldsalat
und Eskariol reichlich am Markte , während Rosenkohl
Spinat , Schwarzwurzeln und Winterkohl bei anziehenden
Preisen in geringen Mengen geliefert wurden . Der Absatz
ist etwas gebeffert . Kanarische Tomaten sind seit einigen
Tagen auf dem Markt .

Vor » den Heutigen Börsen .

Berlin , 30 . Nov . ( Funkbericht .) Tendenz : Still
“ ° e r freundlich . Eine nennenswerte Belebung des
schon rn der vorigen Woche sehr stillen Geschäfts vermochte
sich auch an ber Montagsbörse nicht durchzufetzen . Da aber
noch vor Bortenbeginn einige Kauforders der Vankenrund -
!chast eingegangen waren , zeigte das Kursbild entgegen den
wt <xruhverlehr gehegten Erwartungen eine freundliche
Tendenz Sie wurde gefördert durch den nach Auslassungen
namentlich der FMalgrotzbanken günstigen Zeichnungsver -
laur auf die neue Reich anleihe , der vielfach schon zur

'
llber -

Ichreitung der Quoten geführt haben soll , obwohl der Zeich -
nungsschluß erst am 5 . Dezember ist . Dieser Vorgang hatte
allerdings am Rentenmarkt stärkere Zurückhaltung zur Folge ,die namentlich in einem weiteren Abröckeln der Reichsa

'
lt -

be,itzanleihe zum Ausdruck kam . Am Montanaktienmarkt
zeigte sich nur in Laurahütte ( plus 1 % ) , Mannesmann und
Hvesch ( je plus % ) größerer Bedarf , während Mansfelder
schon bei einem Mindestschluß um 1 % anzogen . Rheinstahl
ermäßigten sich dagegen um % % . Zufallorders hatten bei
den Braunkohlenwerten Kursveränderungen nach beiden
Seiten zur Folge . ( Niederlaufitzer plus 1 % , Eintracht minus
1 Zo .) , Kattchemie kamen gegen letzte Notiz vom 26 . Nov . um
211 niedriger , Westeregeln dagegen ly . % höher an . Erholt
waren Farben um % % auf 167 , ebenso konnten Conti
Gummi den Verlust in der vorigen Woche weiter um % %
aufholen . Von Elektro - und Tarifwerten sind nur AEG . mit
plus % , Lieferungen und Schief . Gas mit minus ' 1 bzw .
1H % hervorzuheben . An den übrigen Märkten blieben die
Abweichungen dem Samstagsschluß gegenüber fast aus¬
nahmslos auf Prozentbruchteile beschrankt . Lediglich Stöhr
gewannen mangels ausgleichenden Angebots 2 % . Mitbesitz
wurden % % niedriger mit 117 % notiert . Die Umschuldungs¬
anleihe behauptete sich bei 89 % . Etwas fester lagen Wieder¬
an sb au zufchläge . Blankotagesgeld verteuerte sich am Ultimo
auf 3 % — 3 % % . Das Pfund errechnete sich mit unverändert
12,19 % , der Dollar mit 2,49 .

Frankfurt a . M ., 30 . Nov . ( Eig . Drahtmeldung .) Ten -
^ ^ ffih . Gut behauptet . Die Börse erfuhr auch heute keine
Eeschäftsbelebung . Die Haltung war bei kleinen Umsätzen gut
behauptet . Zu den ersten Kursen erfolgten verschiedentlich noch
kleine Abgaben , danach ergaben sich auf den meisten Markt¬
gebieten leichte Erhöhungen . Am Aktienmarkt wichen die
Kurse nur geringprozentig ab . Klöckner verloren % % , Farben
waren nach unverändertem Beginn auf 167 % ( 166 % ) erhöht .
Von Elektrowerten wiesen Elektrische Lieferungen 1 % % nach .
Maschinenaktien lagen etwas uneinheitlich . Zellstoff Aschaffen¬
burg waren % % freundlicher , dagegen Südzucker 1 % leichter .
Reichsbank und Schiffahrtswerte waren behauptet . Altbesitz
notierten mit 117 % ( 118,20 ) weiter schwächer . Kommunale
Umschuldung 89 % ( 89 % ) , dann 89,60 bis 89,70 . Zertifizierte
Dollarbonds bröckelten bei kleinen Umsätzen % bis % % ab .
Auch Reichsbahnvorzüge ließen % % nach . Tagesgeld notierte
ca . 3 % .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes .

Ausgabe » »! : Frankfurt a . M .

29 Nov - 1936 vorfn
B&r.lns.:

Lond

VKdtyt
A

7 *?
9, -3

M

Witterungaussichten bis Dienstagabend : Veränder¬
liches , aber vorwiegend bewölktes Wetter mit weiteren
Niederschlägen . Bei lebhaften westlichen Winden Tempera¬
turen weiter ansteigend .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden
(flhmaltaiion beim Etäbi . Zorichungsinstitui .-

23. Nov . 1936 : Höchste Temperatur : 4.2.
Tagesmittel der Temperatur : 1.7.

SO. Nov . 1936 : Niedrigste Nachttemperatur : 0.9.

Datum

Ortszeit

29. S'

7 Uhr

ooember

i4 Uhr

1936

i Uhr

30. Nov .

7 Uhr
Üufi - (
druck ; auf Ol und Normallürvcre

red . 1
Lufttemperatur (Celsius - .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und »Stärke ......
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter . . . . ..........

.56.3

0.9
87

NW 2

'/-bedeckt

755.8

2.7
79

WNW3

wolkig

756.4

1.6
84

WSW1

bedeckt

750.7

2.2
9t

WSW2
0:7

bedeckt

Sonnenschein dauer am 29 November 1936:
vormittags 1 Std . — Min . nachmittags — 616 . 12 Min .

Wasserstand des Rheins
am 30 November 1936

Biebr ich : Pegel 1,55 m gegen 1,60 m gestern
Bingen : II 1,82 * » 1,86 M I»
Mainz : 0,75 w w 0,82 V
Kaub : p 2,00 n w 2,11
Köln : N 2,12 W Ä 2,20 • •
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Roman von Friedrich Arenhövel

( Nachdruck verboten ) .
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4 . Fortsetzung .

Aha ! Frank richtet sich auf :

aus den Fugen gehen ! Die schönste Frau der Erde

wartet auf ihn , den glücklichen Bräutigam !

Kein einziger der ehemaligen Rivalen kann sich

rühmen , Ellen Swanseys Landhaus betreten zu haben .
Sie durften mit ihren Wagen vor ihrem Hause Korfs

fahren : das war und ist für diese Art Brüder alles .

Die Sonne neigt sich schon abwärts . Der Michigan

trägt festlich zarte Purpur -Rüschen auf blaugrauem
Samt . ,

Die Welt ist nie so reich gewesen wie heute . Es hat

seit der Schöpfung der Erde noch niemals einen solchen

Duft des lauen Seewindes gegeben . Und noch nie ist

es geschehen , daß eine solche Last von unermessenem
Glück an den Ufern des Michigan entlanggeglitten ist !

Oho ! Das bißchen Leben wird sich schon meister «

lassen ! Was sind denn eigentlich im Notfall vier kurz «

Wartejahre gegen die Ewigkeiten einer so beispiellosen
Liebe ? Was bedeuten vierhunderttausend schmutzig «

Dollar gegen eine solche Brust von überschwenglichem
Glück ?

Der Wagen hält . Die Zofe steht schon am Garten «

tot . Alle Türen und Fenster stehen offen . Das ist Er¬

wartung !
Die Pforte öffnet sich .

„ Jeffrey
"

, sagt Frank zu der Zofe . Es ist überflüssig ,
das zu erwähnen , aber es ist ein Triumph . Hier zieht
ein Sieger ein ! „ Ihr Name , bitte "

, fragt er mit Würde ,

„ Mabel , Herr Jeffrey
"

.

„ Freut mich , Mabel . Ein sehr schöner Namen . Sia

werden Fräulein Swansey auch fernerhin treu bleiben ,
denke ich

"
.

„ Gewiß , Herr Jeffrey .
"

Dafür bekommt sie einen Handschlag , im Gehen , im

mühsam verhaltenen Würdeschritt des zukünftige «

Herrn .
Die Zofe nimmt ihm Hut und Mantel ab .

„ Wo finde ich Fräulein Swansey ? "

„ Fräulein Swansey bittet um etwas Geduld ;

Fräulein Swansey ist noch mit der Schneiderin be¬

schäftigt .
" k

„ Macht nichts : das stört mich nicht
"

, versichert Frank .
All dieser entzückende Kram um sie herum : die Seiden ,
die Farben , die Düfte gehören ja nun ihm .

Aber Mabel scheint etwas dagegen zu haben . Si «

baut sich in den Türrahmen , der wahrscheinlich zu Elle «

führt : , . . . .
„ Fräulein Swansey läßt bitten , hier auf sie zw

warten "
.

Ein komischer Mensch , diese Mabel , denkt Frank .

Vorhin , an der Gartenpforte , hat sie wie ein lustige «

Wellensittich ausgesehen : jetzt schaut sie wie eine garstig «

Nebelkrähe drein .

Er blickt in dem Raume umher und bekommt tunbe

erstaunte Augen .

Der Neue .

Ein Zeitbild von Alfred Boestflcisch .

„ Der Neue führt sich gut ein ! Aber — na , wir werden ja
sehen

"
, sagte der Kesselwärter zu dem nebenstehenden alten Heizer .

Ardelt nickt . Er wußte , es war ost ein Neuer unter ihnen ,
einer von denen , die sich bewährt hatten . Sie tarnen aus den

Kesselhäusern , wo die Kohle noch mit der Schaufel in die Feuer
geworfen wurde , Schaufeln so groß wie Straßendeckel , die gleich
einen kleinen Berg in die Flammen türmen konnten . Aber es

gehörte dazu auch eine starke Faust , ohne diese starke Faust tvar

nichts zu wollen . Das wußten sie alle . Die meisten von ihnen
hatten diesen Weg gemacht . . .

Jetzt waren sie hier , >vo die Kohle durch eine Art eisernen

Schlauch lief und eine selbsttätige Klappe sie nach hinten warf .

„ Ja , fo was läßt man fich gefallen
"

, hatte Schwanenberg
in den ersten Tagen gesagt . Dann hatte er hier und da und dort

heruingeschraubt wie ein Kind , das Lust zum Spiel empfindet ,
unb geschwatzt wie eine Elster .

Oh , Schwanenberg war sehr mitteilsam !

Das war der Neue nicht . Der stand wie ein Stier an einem

Pfahl gebunden und kümmerte sich nm nichts , >vas außerhalb
des Kessels und seiner persöickicheir Tätigkeit lag .

Schlvanenberg hatte seinen Platz neben ihm und blitzte ihn

ost von der Seite an . Aber der Neue ging auf nichts ein . Er

beachtete den Nachbarn kaum . Vielleicht war ihni fein Wesen zu
flatterhaft .

Schwanenberg merkte das mir zu gut . Mit der Zeit gab
er es ans , mehr noch , er setzte sich in Gegnerschaft zu dem Neuen .
Der Leichtfertigkeit seiner Art entsprechend trug er ihn nun über¬

all herum . Und schließlich bliesen auch die anderen in dasselbe

Horn : „ Wirklich , ein sonderbarer Kauz ! Er steht und stiert . . .

Damit sagten sie alles , was sie sagen wollten . Er Ivar nicht
eins mit ihnen .

Die Zeit verging . - ■
Eines Tages hatte Schlvanenberg auf den Kesseln zu tun .

Er sagte , es müsse sich irgendetwas dazwischen geklemmt haben .
Die Kohle käme nur spärlich . Im Zubringerschacht wäre nichts
zu finden gewesen . Die Stelle müsse am Hals der Trichters liegen .
Das wäre doch gelacht ! Er wolle das Ding schon herausangeln .
Ja , so sagte er , und ging .

Im Grunde genommen ging ihn das Ganze herzlich wenig
an , weil es zu den Obliegenheiten einiger Arbeiter gehörte , die

sich bei der Entladekolonire befanden . Vielleicht wollte er auch
nur etioaS Luft holen , sich ein wenig umtun , was bei feinem

'

quecksilberigen Wesen leicht zu verstehen war .

„Er lvird uns noch in den Trichter fallen "
, sagte der Wärter .

„ Danil holen wir ihn hier unten wieder heraus
"

, überlegte ein
anderer . So machten sie ihre Witze über ihn und lachten . Ein

Aschenjunge , der in der Nähe stand , verzog das Gesicht zum Grinsen .

Von oben vernahm man das Stollen einer Wagenkette , die

laut kreischend anhielt . „Jetzt werben sie auf den Fingern pfeifen !

Weuit sie schnupfen , ist er ihnen schon vor die Füße gekommen ."

Da drang auch schon ein Stimmengewirr herein , das mehr
unb mehr anschwoll .

„Jetzt könnt ihr unten die Ofentür aufmachen "
, rief der

Afchenjunge , zog den Kopf durch den Spalt und war wie ein

Spuk verschwunden .
Am Bunker schoß ein Schwarm aufgeregter Männer hin

und her . Rur der Reite stand — niemand hatte ihn auf dem

Wege dorthin geseheir — die Ruhe selbst , ließ sich ein Seck um
den Leib binden , und ivährend es die anderen hielten , baumelte

er hinunter . Er schaffte für drei . Als fie ihn hochzogen , legte
er ihnen auch den Verschütteten vor die Füße . Er lebte noch
und kam wieder zu sich .

Der Reue aber schritt , wie er immer ivar , durch das Kessel -

haiis zum Ofen . Dann nahm et den Kratzer und stieß ihn in

deit Glutraum , daß die Funken stoben . Dabei glitt ein ernstes ,
kaum bemerkbares Lächelii über sein Gesicht . Er wußte , daß eine
SJiauer um ihn gefallen loor .

—

Per „ Oder "

und sein Monteur .

Äriegsctimtetuilg von E . Ä . Vcltzig .

Unsere Nachbarstaffel oben in Flandern war bayerisch . Vom

Führer , dem sünfundzwanzigjährigen Oberleutnant , Pvur le

märite -Flieger , bis zum letzten Monteur : Bayern .

Ich nröchte den wirklichen Warnen dieses tapferen Mannes

nicht nennen , um nicht traurige Erinnerungen an sein tragisches
Enoe bei ben wenigen Kameraden wachzurnfen , die heil aus der

flandrischen Hölle zurückkanreil , beim diese Geschichte seiner Ver¬

wundung , die ich hier erzähle , hat , trotz aller Kriegstragik , eine

humorige Note . Rennen wir ihn , wie es seine Soldaten taten ,
kurz den „ Ober " .

Er hielt mit allen enge Freundschaft , gleich , ob Ossiziers -
oder Wannschaftsflieger . Eiiie Freundschaft , loie sie nur junge ,
begeisterungsfähige Männer haben können , die Schulter an Schulter
für die Heimat kämpfen .

Der „ Ober " war einer der „ Einzelgänger " in der Jagd¬
fliegerei . Oft , wenn wir zehn Jagdflieger des Abschnittes uns
mit dreißig bis vierzig Engländern über ben ersten Linien her um¬

schlugen , tauchte der Heine , zierliche „ Ober " in seinem blau -

weißen Fokker aitf . Einem Raubvogel gleich , kreiste er hoch über
uns , um überraschend ans den gefährlichsten der Gegner hcrab -

zustoßen . Er schasste uns immer wieder Luft .

Seine Spezialität waren die Fesselballons , die „ Späher¬

augen
" der furchtbaren englischen Artillerie . Was nützte es dem

Tommy , daß et jeden seiner Ballons mit einer Kette von Jagd¬
fliegern umgab ? Was halfen die bellenden , feurigen Granaten¬

kulissen , von zwanzig Fliegerabtvehrgeschützen ängstlich vor jeden
Ballon gelegt ! Der „ Ober " holte jedesiiial die aufgeblasene Wurst

herunter .
Eines Morgens standen wieder vier englische Ballons weit

hinteii am Horizont , zwischen Bpern und dem Diekbuschsee , und
lenkten ein vernichtendes Feuer auf unsere Jnsanteriestellungen .
Sechs Minuten nach dem ersten telephonischen Hilferuf aus den

Stellungen war der blau -weiße Fokker gestartet , nach weiteren
drei Minuten zeigten die ilnzähligen Flakivölkchen am Himmel
den Flugweg , den der „ Ober " nahm , und nach insgesamt elf
Minuten ging der erste Ballon am weitesten links in Flammen
aus . Wie eine schwelende Braiidfackel , eine schwarze Rauchsäule
nach sich ziehend , stürzte das „ Auge der englischen Artillerie " ab ,
In nervöser Hast würben die drei anderen „ Würste " eingezogen .

In Poperinghen , dem englischen Flugplatz , startete alles ,
was starten tonnte , zur ersten Linie , um dem „ Ober "

, den Rück¬

flug zu sperren . Die britischen Jagdflieger , denen der Ballon -

schutz oblag , hingen wie ein Rachechor am Schwanz des blau -

weißen Fokkers . Wit hatten von unserem Nachbarplatz den An¬

griff auf den Ballon mit klopfendem Herzen beobachtet . Jetzt
galt es auch sür uns zu handeln . Wir starteten und drückten nut
aller Fahrt ans unseren bayerischen Kameraden zu . Nach schwerem
Kampf über den englischen Linien — oft wurden Wir bis in Baum¬

höhe aus die Gräben heruntergedrückt — gelang es unserem ver¬
einten Maschinengewehrfeuer , den „ Ober " von der englischen
Mente loszubekommen . .

Sief über die Gräben hinwegflitzend , tasten wir auf seinen
Flugplatz zu . Der „ Ober " landete sofort , mit Rückenwind , gleich
neben einem Rübenfeld am Rande des Platzes . Ich sah , wie

er auf seinem Sitz znsammensank . Sein Kopf fiel vor , auf den

Tourenzähler . Verwundet ! Mit letzter Energie hatte er feine

Maschine zurückgeslogen . Sein erster Monteur , der riesengroße ,
bärenstarke Unteroffizier Xaver Huber , rannte herbei , trat mit

dem Fuß die Leinwand an der Rumpfseite des Fokkers ein , um
einen Halt zu haben , hob ben zierlichen , halb ohnmächtigen „ Ober "

wie ein kleines Kind aus der Maschine unb trug ihn aus seinen
Riesenpratzen zum fahrbereiten Sanitätsauto .

Als ich zur Laubung ansetzte , hörte ich den Unteroffizier

Huber mit tränenerstickter Stimme fchmeichelnd fragen : „ Ober ,
hast ans kriagt ? Wo hat ' s denn erwischt ? Am Haxen ? " Und
dann , mit seinem Führer auf den Armen sich nach Wem wendend ,
seine Stimme wuchs zum Orkan , donnernd : „ Racha — Racha —

Racha ! Malefizsaudreckskerlen !"

Wir kletterten aus unseren Maschinen ; das Sanitätsauto
mit dem Verwundeten und seinen drei Monteuren verschwand

. aus der Straße nach Roselare .
Im Staffelauto jagten wir nn Renntempo hinterher . Im

Lazarett lag der „ Ober “ schon auf dem Operationstisch , als wir

Flieger ankamen . Ein Hilfsarzt setzte ihm die Betäubungsmaske
auf , ein anderer zerschnitt vorsichtig den Schuh , um die zerschossene
Ferse freizulegen . In der Ecke breitete der Oberarzt feine Instru¬
mente zur Operation aus .

Eine Mauer von Pflegern , Saiiitätern und Rotlreuzschwestem
drängte den alten Unteroffizier Xaver Huber mit seinen beiden

„ Oh , Herr Jeffrey ? Einen Augenblick , bitte .
“

Frank lächelt zufrieden . Die Zofe scheint im Bilde

zu sein , wer er ist . Wahrscheinlich wird sie nun melden :

Ihr Herr Verlobter ist am Telephon . Das hört sich

gut an .
Es dauert ziemlich lange . Aber jetzt nähert sich ein

fernes , fröhliches Schwatzen . Und nun singt die süßeste
Stimme der Welt :

„ Du bist es , Frank ? Oh , ich bin glücklich ! Daß du

schon wieder da bist ! Ich hab so viel zu erzählen .

Paddington ist unausstehlich : er meint , du würdest ihm
die Summe nicht bringen . Ich hab ihn fürchterlich aus¬

gelacht . Tom Ridder , denk dir , hat sich das Geld auch

überweisen lassen . Per Telegramm von seinem Vater !

Ich finde das sehr komisch , wo er doch nicht die gering¬
sten Aussichten bei mir hat . Hallo , hörst du noch ,
Frank ? "

Frank hat den Hörer in der abgewinkelten Hand .
Ihre Stimme erreicht gerade eben noch sein Ohr . Das
Geld . . .

„ Ellen ! "

„ Ja ? Frank ? Oh , ich hab dich lieb !"

„ Ellen , darf ich gleich mal zu dir kommen ? "

„ Ob du darfst ? Du sollst ! Du mußt ! Sofort , Frank ! "

„ Ellen , ich liebe dich ! "

„ Sag es mir , wenn du hier bist , Frank .
"

„ Mädchen , daraus kannst du Häuser bauen . — Ich
komme !"

Frank läuft in das Ankleidezimmer . Er seift sich in

Hast die Hände . Er spült prustend sein Gesicht . Er

gurgelt und putzt sich die Zähne . Er reißt Kamm und

Bürste über das blonde Haar . Er greift im Vorüber¬

laufen nach Hut und Mantel , stürzt aus dem Zimmer ,
galoppiert über den Flur , ruft von weitem dem Boy zu :

„ Schnell , den Fahrstuhl !"

„ Sehr wohl , Herr Jeffrey .
" Der Junge drückt auf

den Knopf .
Wie ? Der Fahrstuhl mutz erst vom dreiundzwanzig -

sten Stockwerk herunterkommen ? ! Das dauert ja Ewig¬
keiten !

Frank rennt den Flur entlang . Er springt die

Treppenstufen hinunter , immer zwei , drei , mit einem

Satz . Er rast durch die Halle . Er erregt entrüstetes Er¬

staunen und verwundertes Kopfwackeln . Gelächter und

Scheltworte fallen wie Halme hinter der schlagenden

Sichel . Er prallt mit einem dickbäuchigen Herrn zu¬

sammen , der wie ein angeschossener Sioux - Indianer

hinter ihm her schreit . Macht nichts ! Mit Fäusten und

Hieben würde Frank sich diesen Weg räumen . Solche

komischen Figuren wie der Dicke könnten seinetwegen
reihenweise auf die Kehrseite purzeln . Die Welt mag

- -- — — -- - -----

Monteuren aus dem Raum , ttber alle Köpfe der Drängenden
hinweg aber schrie bet Huber zum Oberarzt , Rangunterschieb unb

Anredeformen vergessenb , mit beiden Riefenfäusten brobenb :

„Doktor , dos sag i : Verreckt der „ Oder "
, alsdann verreckst a !"

Drei Wochen später hatten die Bayern ihren „ Ober " gesund
wieder . . .

scOg
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—
„ Donnerwetter noch eins ! " rutjdjt es ifjm zwischen

» en Zähnen durch . Dke Ellen ist ja unerhört luxuriös
eingerichtet !

Eine Beklemmung befällt ihn . Er setzt seine Fritze
unwillkürlich vorsichtiger auf die Teppiche , während er
in die Nebenräume blickt . Immer enger wird es ihm in
der Brust . Zu Haufe in Gallatin ist nichts reicher und
gediegener als hier . Er wird wie irrsinnig schuften
müssen , wenn nichts für Ellen fehlen soll .

Die Nebelkrähe hat gar keinen guten Eindruck auf
ihn gemacht . Sie riecht förmlich nach hohen Ansprüchen .
Das fällt ihm jetzt ein , als seine Handflächen ein wenig
feucht werden , als er sich an die Bilder und die Vitrinen
schleicht und die Werte abzuschätzen beginnt .

Die Ellen mutz ja wohl eine ganz ungeheure Gage
beziehen ?

Plötzlich hat er das peinliche Empfinden , als könnte
er auf dem Abwege der Schnüffelei ertappt werden . Er
geht in den Salon zurück . Dort setzt er sich aus einen
dünnbeinigen Hocker und wartet . Eine Viertelstunde
verstreicht . Ihm ist , als ob jede Minute , die langsam , in
qualvoller Spannung verrinnt , ein niemals wieder ein¬
zuholender Verlust sei .

Nun aber ! Endlich hört er sie kommen .
Er fährt herum und springt aus . Er will auf sie zu -

stürzen , aber diese dämliche Mabel kommt mit Ellen zu¬
sammen herein . Es . kostet gewaltige Mühe , sich zu be¬
zähmen , mit einiger Gelassenheit die Schritte zu be¬
messen , diese weitze , duftende Wolke von einem Mädchen
nicht ein Dutzend Male unter der Krone herumzu¬
wirbeln , an die Brust zu reitzen und zu küssen , bis ihnen
beiden der Atem vergeht .

„ Oh , Frank , ich bin sehr sroh , dich zu sehen !"

Jetzt hält er ihre Hand umklammert .

„ Ich bin da , Ellen "
, stammelt er sinnlos unter dem

Druck gebändigter Ausbrüche .
Sie löst in einer ihm unverständlichen Kllhlheit

ihre Hand aus dem Griff seiner Finger und lädt ihn
ein , sich zu setzen . Sie ist etwas blatz , aber anscheinend
nicht ein bitzchen aufgeregt . Wie ist es möglich , sich so
zu beherrschen ?

Die fatale Mabel macht sich an der Vitrine zu
schaffen .

Gut , denkt Frank verbissen , einmal wird sie ja wohl
fertig sein . Ich werde darauf warten . So lange unter¬
nehme ich nichts .

Er setzt sich Ellen gegenüber . Es ist doch eigentlich
ziemlich ungeschickt von ihr , datz sie dieses Kramen in
der Ecke duldet .

„ Du hattest eine gute Reise , Frank ? "

„ Ja . Danke . Ausgezeichnet .
"

„ Und in dieser kurzen Zeit hast du alles erledigen
können ? "

Das ist nun eine Frage , die sich nicht so wie im

Warlesaal eines Bahnhofes erledigen läßt . Frank
fühlt , wie ihm das Blut zu Kopfe steigt , als er in Ellens

Augen eine Enttäuschung zu bemerken glaubt . Ihre
Pupillen werden ganz weit .

„ Nein , so ist das nun nicht
"

, sagt Frank abwehrend .
Er ärgert sich über sein Rotwerden . Wütend empfindet
er den Verlust an Siegesaussichren , den ihm die An¬
wesenheit Mabels eingebrockt hat . Diese verflucht
schwierige Lage , Ellen gestehen zu müssen , datz er ohne
die Dollars , dafür aber mit um so mehr Liebe und Tat¬
freude zurückgekehrt ist , dieses Bekenntnis hätte mit
einem Trommelfeuer von Küssen , mit heißen Liebes¬
beteuerungen und mitreißender Lebensfreude in den
Angriff vörgetragen werden müssen .

Ellen scheint so etwas zu ahnen . Ihr Lächeln friert
ganz und gar ein . Ihre Lippen öffnen sich ein wenig .
Ihre Augen gleiten zur Zimmerdecke und raten dort
oben herum .

„ Wir haben allerlei Wichtiges zu besprechen
"

, flüstert
Frank und greift über den Tisch nach ihrer Hand . Sie
wehrt sich nicht , aber sie kommt ihm auch nicht im gering¬
sten entgegen .

„ Liebe Ellen . . .
"

Ja , zum Kuckuck , wird denn diese Mabel überhaupt
nicht fertigt

—

Halbkaut bittet er Ellen :
„ Sag ihr doch , sie möchte sich beeilen und endlich ver¬

schwinden .
"

„ Das geht nicht , Frank !"

Wie ? Frank lacht . Die Nebelkrähe spielt Anstands¬
dame ? Das ist doch wohl zwischen Verlobten überflüssig !
Nein , so hak Frank Jeffrey nicht gewettet . Das geht
nicht ? Oh , das wird schon gehen !

„ Fräulein Mabel , räumen Sie nachher , wenn es
Ihnen beliebt , stundenlang die Vitrine ein und aus .
Jetzt lassen Sie mich bitte mit Fräulein Swansey
allein .

"

Was ? Die Person antwortet nicht ? Sie tut , als ob
sie gar nichts gehört hätte ?

„ Haben Sie Watte in den Ohren ? !"

„ Frank , bitte , nicht ! "

„ Ja , zum Teufel , dann schmeiß du das Frauenzimmer
doch hinaus ! "

Ellens Augen füllen sich mit Tränen .
Mabel krächzt wild aus ihrer Ecke : „ Ich bin kein

Frauenzimmer ! "

Frank steht auf . „ Entschuldigen Sie ; ich dachte es .
"

Ellen schluchzt laut .
„ Ja , aber Ellen , was ist denn hier los ? "

Sie zerknüllt ihr Taschentuch , mit dem sie sich die
Tränen abgetupft hat .

„ Herr Paddington erlaubt nicht , datz ich allein -

Herrenbesuch empfange .
"

Wie ? Dieser famose Manager mit dem fünfjährigen
Würgevertrag hat auch hier im Hause etwas zu sagen ?

„ Was hat denn dieser komische Herr Paddington mit
deinen Privatangelegenheiten zu tun ? Gehört dir dieses
Haus oder ihm ? "

„ Ellen schluchzt haltlos :
„ Ihm , Frank . Ich habe bis zum Vertragsablauf nur

das Nutzrecht .
"

„ So . Scheint ein feiner Herr zu sein , dieser Herr
Paddington ."

Es ist zum Auswachsen .
„ Wenn Sie den Anspruch stellen , eine gute Zofe zu

sein , dann kriegen Sie doch plötzlich Nasenbluten oder
sonst etwas ! Mabel ! Fräulein Mabel ! Die Badewanne
läuft über ! Schnell ! hinaus !"

Sie rührt sich nicht .
„ Sagen Sie mal,

"
herrscht Frank sie an , „ wünschen

Sie von mir eigenhändig in den Michigan geworfen zu
werden ? Oder kann ich Ihnen sonst eine Gefälligkeit
tun ? "

„ Herr Paddington hat mir meine Dienstanweisungen
gegeben

"
, giftet Mabel ihn an .

„ Was haben Sie denn mit diesem Kerl zu tun ? "

„ Ich bin von ihm als Zofe für Fräulein Swansey
angestellt worden . Wenn Sie es so genau wissen
wollen .

"

„ Ach so . Nun verstehe ich . Als Spionin , was ? "

„ Frank , bitte , lah das . Ich bitte dich !"

„ Na , hör mal zu , Ellen "
, sagt Frank ruhiger , „ das

sind ja auch Verhältnisse in diesem Haus wie in einer
Irrenanstalt . Da muß sich ein normaler Mensch erst zu¬
rechtfinden .

"

„ Es ist doch nicht meine Schuld , Frank .
"

„ Nein , mein Mädchen , deine .Schuld ist es nicht .
Weine nicht Ellen . Du sollt heute zum letzen Male ge¬
weint haben . Ich kann solche verrückten Sachen nun mal
nicht vertragen , wenn ich sie selber nicht mache . Die Ge¬
schichte hier ist ja auch wirklich zum Heulen . Sei ruhig ,
Ellen . So . Ganz ruhig . Ich will ja vernünftig sein . Du
mußt bedenken , ich komme hierher mit Sturm in allen
Segeln , ich stelle mir vor . nun werde ich deine Standarte
setzen , daß die ganze Welt weiß , wen mein Schiff an
Bord hat , und nun sitze ich hier und kann nicht einmal
richtig mit dir reden "

.

„ Verzeihen Sie , Herr Jeffrey
"

, sagt nun diese un¬
verschämte Mabel dazwischen , „ wenn Sie etwas zu sagen
haben , das die ganze Welt wissen soll , dann ist nicht ein -
Msehen , weshalb Sie es nicht sagen können , wenn Herr
Paddington zuhört .

"

( Fortsetzung folgt .)

IM - ---

Aakteen - Zricht .

Humoreske von Erich Körding .

„Nein !" tagte meine Frau selbstbewußt , „ Kakteen kaufen
kann jeder ! Mau muß sie aus Samen selbst züchten , das nur ist
das Richtige !" Fachmännisch fügte sie hinzu : „ Es ist doch klar ,
daß sie sich nur dann wirklich akklimatisieren !"

Da ich anderer Ansicht war , sagte ich nichts und beschloß
seufzend , alles weitere mit stoischer Ruhe hinzunehmen .

Meine Frau aber machte sich , tatkräftig Ivie sie ist , sofort auf
den Weg , Kakteensaat zu kaufen . Gegen Mittag kam sie zurück
und zeigte mir voller Stolz ein winziges Tütchen . Darin waren
unsere zukünftigen herrlichen Kakteen ! Und ich würde staunen !
— Was auch bald geschah .

Wenn Heringe in Sauer gekocht werden , tut man Gewürz¬
körner in die Brühe , ist es nicht so ? Wenn man statt der Gewürz¬
körner Kakteensaat benutzt , leidet natürlich der Geschmack der
Marinade .

Weine Frau hatte das Tütchen mit Kaktecnsaat beiseite
gelegt . Und am Nachmittag wurden bann Heringe eingelegt .
Und am nächsten Abend aßen wir davon zu Abend . Worauf wir
einen eigenartigen , unbekannten Beigeschmack feststellten . Wir
überlegten hin und her . Bis mir schließlich die komischen , sehr
kleinen Gewürzkörner auffielen . Sollten --- ?

. ..Wohin hast du die Tüte mit Kakteensaat gelegt ? "
fragte

ich ahnungsvoll und sah meine Frau emst an .
Sie erblaßte und bekam zusehends größere Augen . „Minna !"

Minna , die Perle erschien . Ja , und dann kam es heraus .
Sie hatte nicht genug Gewürzkörner gehabt , hatte herumgesucht ,das Tütchen gesunden und voller Freude benutzt ! Es gab harte
Worte und schließlich verließ Minna heulend das Zimmer .

Nach einer halben Stunde erschien sie wieder , auf einer
Untertasse ein Häuflein dunkler Körner bringend . Die hätte sie
aus der Geivürzdose wieder herausgesucht . Tief gekränkt ging sie
in die Küche zurück .

Am nächsten Tage erfolgte dann die feierliche Aussaat . Tage¬
lang gingen wir nun gewissermaßen atemlos umher , immer
wieder mit spitzen Augen auf den flachen Blumentopf spähend ,der am Fenster stand . Boll freudiger Zuversicht begoß meine
Frau die Erde alle paar Stunden ein wenig mit kühlem Wasser .
Rach drei Tagen nahm sie lauwarmes , um nach weiteren drei
Tagen fast heißes Wasser auf die Erde zu gießen .

Als ich ihr nach weiteren drei Tagen den Rat gab , es einmal
mit richtig kochendem Wasser zu versuchen , gab es ein heftiges
Gewitter . Und nur meine Schuld wäre es , daß noch nichts keimte ,da ich alle uaslang das Fenster öffnete , ununterbrochen rauchte ,
während es doch bekannt wäre ; daß junge Pflänzchen ---

Mein schüchterner Einwand , daß doch von jungen Pflänzchen
leider noch nicht die Rede sein könnte , brachte mir eine weitere
Flut heftiger Vorwürfe ein . Da schwieg ich und ging .

Ms ich zurückkam herrschte in der Wohnung eine eigenartig
schwüle Atmosphäre . In des Wortes wahrster Bedeutung . Ich
wollte in das Wohnzimmer gehen , prallte aber vor einem Plakat
zurück , das an dem Türdrücker hing : Eintritt verboten !

Kopfschüttelnd ging ich ins Nebenzimmer , wo meine Frau
mir strahlend erzählte , sie hätte im Wohnzimmer geheizt ( wir
hatten draußen 30 Grad im Schatten ), und einen großen Kübel
Wasser auf den Ofen gesetzt . Denn nur so könnte man das tropische
Klima bekommen , unter dem die Saatkörner am besten keimen
würden .

Tagelang herrschte nun in der Wohnung eine fast unerträgliche
Hitze , in der der Aufenthalt nur im Badeanzug möglich war .
Die hochsommerliche Temperatur draußen empfanden wir als
angenehm kühl und erfrischend .

Nach vier Tagen , als meine Frau wieder einmal ins Wohn¬
zimmer gegangen war , erklang von dort ein Freudenschrei . Ich
eilte hinein , um aber entsetzt zurückzupratteit , so stürzte sich eine
brütige , feuchte Hitze auf mich . Nachdem ich den ersten Schreck
überwunden hatte und atmen konnte , ging ich zum Fenster .

Freudestrahlend zeigte meine Frau mir ein winziges , hell¬
grünes Pünktchen , das auf der schwarzfeuchieu Erde zu sehen
war . Bei einigem Wohlwollen konnte man es für einen Keim
halten . Ich war wohlwollend .

Allerdings nicht mehr , als ich mir dann das Zimmer einmal
ansah . Überall löste sich die Tapete von den Wänden . Der Bücher -
schrank zeigte wellenförmige Ausbuchtungen des Furnierholzes .
Drer Familieuphotos schienen sich vor Schmerz zusammengerollt
zu haben (was als einziges mir eine boshafte Freude bereitete ).
Stuck bröckelte in Blättchen von der Decke . Die teueren Topft
pflanzen waren in dieser Dschungellust eingegangen und elend
gestorben .

Mein sanfter Hinweis auf diese Zerstörungen versetzte meine
Frau in Trauer und Enttäuschung , die sie in bitteren Worten

.............- .......... ....................... ...... ................ ............... ................... ........ ................................- -

kundtat . Natürlich , ich hätte wieder einmal kein Interesse an diesen
schönen Kakteen , meine kleinliche Spießigkeit sähe nur diese unbe¬
deutenden Schäden . Aber so wären wir Männer , immer kühl
berechnend , immer nur ans Geld denkend , nie ideal denkend ,
begeistert ! Und so weiter .

Am nächsten Tage war das grüne Keimchen schon größer
geworden und einige weitere grüne Pünktchen zeigten neue »
erwachendes Leben an . Meine Frau war stolz wie eine junge
Mutter . Ich mußte neue Kohlen bringen lassen und die Tapeten
an einigen Stellen mit Heftzwecken befestigen . Die Furniere
am Bücherschrank und nun auch am Tisch schilferte in Blättern
wie dürres Laub ab , die Familieuphotos waren dünne Röllchen
geworden . Als ick ein Ölgemälde , das Tante Agathe uns zur
Hochzeit schenkte ( die gute Seele hatte cs — leider — selbst gemalt !),von der Wand nalnn , lösten sich vom Goldrahmen die Berzierungen
ab . Es gelang mir bann heimtückischerweise , das Bilb , ein Still -
leben mit giftigen Apfelsinen , bie einem beim Anblick ben Munb
zusammenzogen , soweit zu beschädigen , daß ich hoffen konnte ,es endgülttg los zu fein . Einige kleine Freuden wollte ich doch auch
durch diese Kakteenzucht haben .

Zwei Tage später eiitwickelten die ersten winzigen Keime
kleme Blättchen . Bläticheit ? Aber — Kakteen haben doch keine
Blätter ! Meine Frail sah mich mit angstvollem Blick an . Sollte
Minna am Ende uns Seils - ober Pfefferkörner ausgesucht haben ?
Keimten hier Psefserstaude,t ? Es setzte Tränen , bie ich in bet
feuchtheißen Luft nur mühsam trocknen konnte .

An biesem Abenb flehte ich ben lieben Gott an , doch dafür
zu sorgen , baß bie Keimlinge sich als Kakteen ausweisen möchten ,bamit wir enblich ivieber Ruhe unb Frieden fänden .

Der liebe Gott aber schien meine Bitte nicht gehört zu haben
oder er hatte persönlich etwas gegen mich . Jedenfalls wuchsen
die kleinen Blättchen an unseren Keimlingen fröhlich weiter ,
neue kamen hinzu , es war eine Pracht , das Wachstum zu beob¬
achten . Pfefferbäuiilchen ! ।

Inzwischen beschwerten sich die Uber - , Urtier - und Neben¬
bewohner , daß durch Decke , Fußböden und Wände eine um dies «
Jahreszeit unerhörte und auch unerlaubte Hitze strömte , unb was
wir da eigentlich anstellten . Und man würde sonst die Polizei
bemühen müssen . Es gab großen Krach ; aber meine Fran gab
nicht nach , es ging um ihre Kakteen I

Als wir Tags darauf wieder einmal tu dem subtropischen
Klima unseres Wohnzimmers standen unb schwitzten und verzagt
die kleinen Pflänzchen betrachteten , stieß meine Fran plötzlich
einen Schrei aus .

»Da — da !" Und sie zeigte auf einen glatten Keim , der
inmitten der anderen Keimlinge nackt unb kahl emporragte . „ Das
ist ein Richtiger !"

Und ohne weiter ein Wort zu verlieren , fing sie hastig an ,die anderen Keimlinge auszurupfen . Richt eher ruhte sie , al »
bis nur noch der eine nackte Spätkömmling vorhanden war . Nur
bas wäre ein Kaktus , sagte sie bestimmt , unb das hätte ich auch
wissen können , unb sie hätte es ja immer gesagt — unb so weiter .

Wenige Tage batnuf , als meine Frau ausgegangen war ,betrat ich bas Wohnzimmer . Das Herz voller Zorn und Bitter¬
keit . Ich war nunmehr fest entschlossen , biesem grausamen Spiel
mitleidlos ein Ende zu bereiten , so ober so. Ich übersah bie Stätte
bes Unheils . Die Tapete hing in Streifen herab , oben die Leisten ,
stauben gekrümmt ins Zimmer hinein , Bücherschrank unb Tisch
sahen aus , als wären sie eingeschrumpst , von einem alten ererbten
Sessel hielt ich ein Teil der Lehne in der Hand , als ich ihn ver¬
rücken wollte , von der Decke siel mir ein großes Stück Kalk auf
den Kopf . Der Ofen strömte aber glühend seine Hitze aus , während
auf ihm der große Äassertopf brodelte und dampfte . Hier half
nur handeln !

Ich stellte den Ofen ab , öffnete das Fenster weit , nahm den
flachen Blumentopf mit dem nackten Keimling und ging damit
schnurstracks zu unserem Gartner . Was für ein KaktuS das wäre ?
— Gar keiner ! Mit roher Hand nahm der Mann den Keimling
aus der Erde . Schamlos enthüllte er sich als Erbse ! — Da erzählt «
ich von ben kleinen Pflänzchen , die meine Frau ausgerupft hatte .
Der Mann grinste . Natürlich wären bas bie Kakteensämlinge
gewesen ! Die hätten bekanntlich zuerst kleine Blätter . -- -

Ich brachte meiner Frau zwei schöne Kakteen mit heim .
Die Auseinandersetzung zwischen uns will ich mit Schweigen
übergehen . Interessenten können sich die Kosten sür das Züchten
von Kakteen aus Saat aus folgenden Angaben ungefähr errechnen :
Ein Zimmer tapezieren , die Decke neu streichen , einen Bücher -
schrmtk unb einen Tisch furnieren , einen Sessel und vier Stühle
reparieren , drei neue Planken in ben Fußboden legen , zwei Bilder -
rahmen kaufen . — Die Familienphotos waren glücklicherweise
endgülttg erledigt , ebenso Tante Agathes Gemälde . Sie besuchte
uns fettbem nicht mehr . Mit ben llberbewohnern sind wir auf
ewig verkracht .
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